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Untersuchungen iiber Periodizität und Saison-
Dimorphismus bei einigen annuellen 

Lamium-Arten. 
Von ARNE MÖNTZISG 

Während der Jahre 1925 -1929 wurde eine Reihe gene-
tischer Untersuchungen in der Gattung Lamium ausgefuhrt. 
Die Resultate von Arlkreuzungen zwischcn den Arten /nir-
pareum I... hybridum Vill., intermedium Fr. nnd amplexi-
caale I., habe icb frölier railgeleill (MCNTZIXO 1926), ebenso 
Beobachtungcn Q ber die Vererbung der Pollenfarbe bei 
/.. hybridum (MCNTZING 1928). Gleichzeitig mil diesen 
Untersuchungen wurdcn aucli die Periodizität der genan li
ten Arlen sludiert und in Verbindung damit Kreuzungs-
versnehe ausgefuhrt. Obgleieh die erhaltenen Resultate zuni 
Teil fragmentarisch sind, will ich sie hiermit kur/ mitteilen. 

t Modiiikativer Dimorphismus 

In seiner Flora beschreibl NECMAN (1901) vernale-
und ars/zVu/e-Kornien von L. hybridum und intermedium. 
I., intermedium I. vernale ist frubhlhend, niedrig, und hal 
halbmondförmigc "der nierenähnliche Blatter, die breder 
als läng sind; f. aestioale blfihl später (Juli September) 
Lind hat herzförmige öder Irianguläre Blatter, deren Länge 
ebenso i;ross odei grosser als die Bieile ist. Diese Dill'eren/ 
ini Blattypus ist, wie aus Fig. 1—2 hervorgeht, sehr charak-
leristisch. 

Die oernale-Foi in von L. hybridum hal aucli andeien 
Blattypus als die Sonimer-Form, aber in dieseni Kalle isl 
der Unterschied weniger ausgesprochen und bestehl darin, 
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Fig. 1. Fig. 3. 
Fig. 1 2. Kontoktkopien von Rliitlci-n. Pig. 1: /.. intermedium I". 

vernale. Fig. '2: I., intermedium r. aestioale. 

dass die I". vernale im Gegensatz zur I". aestivak kleine, tief 
eingeschnittene and hiiufig rötliche Blatter hat. Audi bei 
/,. amplexicaule ist Iaut eigenen Beobachtungen cine Differenz 
in Habitus und Blattfbrm zwisehen fruhjahr- and sommer-
bluhenden Formen vorhanden. Die ersleren haben kleinere 
und stärker nierenförmige Blatter als die letzleren. 

Das Vorkommen von Fruhjahr- und Sommerformen 
bei L. intermedium ist ausser von NKIMAN auch friiher von 
andereu Floristen beobachtet worden. ARESCHOUG (1881) 
beschreibl die Fruhjahr- und Sommerformen morphologisch 
und schon LANGE gibl in seiner dänischen Flora (1851) an, 
dass /,. intermedium die Bluhzeit »4 ."> og 8—9» hat. 

Wenigstens bei L. intermedium isl der t'nlerschied zwi
schen vernale- und aesfioa/e-Formen so gross, dass man 
berechtigt isl von einem Saisondimorpbismus zu sprechen 
(vgl. Fig. 1 4). Man könnle den Yerdachl hegen, dass 
dieser Dimorpliismus ähnlicher Ail ware wie /.. B. bei den 
Gattungen Gentiana und Euphrasia, wo MCRBECK (1892) 
und WETTSTEIN (1900) das Vorkommen von morphologisch 
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Fig. 3. /., intermedium f. vernale <V 0,8 wic alle 
I'olgenden Figuren). 

Fig. I. /.. intermedium f. aestioale. Eine Toehter-
pllanzc von Fig. 3. 
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und erblich getrennten Typen mit verscbiedener Blu-hzeil 
konslnlicrl haben. 

I ni diese Frage zu imlersuchen wurden im Mai 1925 
Samen von der Fruhjahrform von intermedium (hauptsäch-
lich in der Umgebung von Lund eingesammelt) geerntel 
und sofort aul nasses Filterpapier zur Keimung gelegt. Nach 
einigen Tagen keimten die Sainen in höhem Prozentsatz. 
Die erhattenen Keimlinge entwickelten sieh rasch und er-
reiehten schon nach etwa 6 Wochen das Bluhstadium. Die 
in dieser Weise erhaltene neue Generation bestand aus-
schliesslich ;ms typischen aesnWe-Formen. Damit war 
also bewiesen, dass die Sommerform ans den Samen der 
Fruhjahrform entsteht. Dir Dimorphismus isl also rein 
modiflkativ. Fig. :5 /eigt ein »ernaZe-Exemplar, flg. 4 eine 
Tochterpflanze \oni aesiiirafe-Typus. Noeh eine Generation 
von aes/iua/e-Pflnnzen wurde in derselhen Saison erhalten 
und begann Anfang September /u bluhen. Also bluhten 
in diesem Falle drei aufeinander folgendc Generationen im 
I.auie von lunf Monaten, und dies ohne Verwendung von 
irgendwelehen KunslgriiTen. Diese SchneUigkeit durfte kanm 
von iiK« nd einei andeien phanerogamcn Pflanze Bbertrof-
fen wordeu sein. 

Indessen sollte noch ei Klart werden, wie die Frubjahr
form ans der Sommerform entsteht. Es ware / B. mög-
lich. «lass die Samen der Sommerform uberwintern, fruh-
zeitig keimen und /u Pflanzen heraOwachsen, die im 
Vergleich mil dei Sommerform stark modifiziert sind. Das 
isl abei nichi der Fall. Im September 1926 wurden Samen 
der Sommerform von intermedium ausgekeimt und di 
Keimpflanzen darauf Anfang Oktober am freien Felde aus-
gepflanzt Um die Pflanzen zu kennzeichnen wurden Ringe 
von Kupferdraht um den Wurzelhals befestigt. Einige 
Sprosse erreichten später im Herbst dis Bluhstadium, an-
deie entwickelten sieh långsam und bluhlen nicht. Die 
lelztgenannkn Sprosse erwiesen sieh ils winterfesl und 
entwickelten sieh im April—Mai zu typischen oemale-
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Pflanzen. NUT die jungsten, im Herbsi am wenigsten ent-
wicki'lti'ii Pflanzen, bzw. Sprosse waren im Stande /u iiber-
wintern. Mit dicscm Versuch war also der Kreis geschlos-
sen iincl die Tatsache bewiesen, dass die iwno/e-Formen 
aus Bberwinternden Fveimpflanzen von aesfr'ya/e-Ursprung 
enlstehen oder aus Bberwinternden Sprossen von im Qbri-
gen erfrorenen aesf/wa/e-Pflanzen Derselhe I'berwinleriings-
versuch wurde audi mil Keinipflanzen vou hybridtim und 
amplexicaule ausgefBhrt. Das Resultat war dasselbc. Die 
im Fruhjahr entwiekellen Sprosse waren yom uernale-Typus, 
Der Dimorphismus ist also audi bei diesen Arten rein inodi-
likativ und prinzipiell von derselben Arl wie die Saison-
generationsdimorphismus bei vielen Tierarlen. 

II. Genotypische Unterschiede in bezug auf Periodizität. 

Bei Lamiam purpureuin babe icli keine Unterschiede 
in der Hlaltform zwischen liiib- und spatblidienden Typen 
beobacbtet. Dagegen gibl es bei dieser Arl verscbiedeae 
Biolypen mit genotypiscb verschiedener Periodizität. 

1) Gleidizeitig mit den Samen der vernule-l'avmen von 
intermedium warden im Mai 1925 in derselben Weise aud i 
Samen von /.. purpiireum ausgekcimt. Dieses Samenmate-
iial war im vorigen Sonimer und Herbs! in verscbiedenen 
Gegenden der Provinz Skane eingesammell worden. Sieben 
Sainenproben aus ebenso vielen Ursprungspllanzcn keimten 
gul naeb 3—4 Tagen. Die Keimlinge enlwiekellen sich 
i.isch zu \oller\vaclisenen Individuell die selion elwa (> 
Wochen naeh der Keimung zu blfiben anlingen. Xadidem 
reil'e Samen eiballen worden waren zeigten sich diese (wie 
bei intermedium) als unmittelbar keimfähig, wesbalb nocb 
eine Generation im selben Sonimer erbalten wurde. Keiin-
pllanzen von diesen purpureum-Biotypen sind nicbt winler-
I'esl. Audi wenn sie relaliv spal im Herbst ausgepflanzt 
werden, langen sie so scbnell wie möglich ZU bhilien an 
und sind dann bei Eintritl des Frostes verloren. Die L'ber-
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Fig. r> Sommerannuelles purpiireunt (Juni) 

winterung muss also (lurch Samcn erl'olgen. fur deren 
Keimung erst im I'olgenden Frähjahr gflnstige Bedingangen 
eintreten. 

Cine Samenpi-obe wurde im Mai 192.» im Botanischen 
Garten zu Lund von einer fruhhluhcndcn purpureiim-PWm/v 
eingesammelt. Diese and ähnliche Pllan/en kanien bier 
imd da als Unkraut in den Beeten vor. Die erhaltenen 
Sanien wurden gleichzeitig mil den andeien Samenproben 
/in Keimung gelegt, \erhielten siefa aber ahweichend and 
wolllen nicht keiinen. Obglcich die Kcimungsbcdingungen 
ununlerbrochen so giinstig wie moglich gehallen wurden, 
keimten erst nach Yerlauf von niehr als /wei Monalen 
(Ende Juli) etwa 20 ° o der Samcn und dann allmahlich 
noch einige Prozent. Hieraus wurden Keimpllan/en er
hållen, die ant'angs gewohnlichen Tvpus zeigtcn, sieh aber 
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Pig, (i Sommemnnuelles purpureum (September). 

später in ganz abwcichender Weise entwickelten. Statt 
schnell /u wachsen and in Blöte zu gehen entwickelten 
sich diese Pflanzen sehr långsam und rein vegetativ. Die 
Sprossbildung wai iusserst reichlich, die Verzweigung stark 
und die Internodien sehr kurz, Schliesslich bildete jede 
Pflanze cinen dichten Hallen von Sprossen und Blättern, 
der keine Neigung zu Blulenbildung /eigle. Diesc Pflanzen 
warden im Herbsl am freien Felde ausgepflanzl und zeig-
ten sich als äussersl winterfesL Sogar nach starkei Kalle, 
als die Blatter braun und erfroren erschienen, lebten die 
Pflanzen aufs neue auf, sobald die Temperatm Qber (1° C. 
stieg und zeigten sich dann von der uberstandenen Kälte-
periode ganz unberfihrt. Im Fruhjahr ( \piil Mai) ent
wickelten diesc Pflanzen eine Menge von Sprossen. (lie schi 
lebhafl bluhten. \iich in den naehslen Jahren so iange 
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die Versuche betrieben wurden verliielt sicb dieser Bio-
lypus in derselben Weise und bcfesligt hiennit die Aullas-
sung, dass liier von einem spe/iliseh erbliehen Typus mil 
nnderer Periodizität als die bei purpnreum gewöhiiliche 
die Rede wai Mit anderen Worten, duser fruhblfdiende, 
berbstkeimende Biotypus ist winlerannuell, im Gegcnsatz 
zu den Qbrigen sommerannueUen Linien von purpuream. 

Fig. ö und (i zeigen Pflanzen einer sommenuiuuellen 
ptrrpHrai/ji-Linir. Die Pllan/e in Fig. .">, die ini April ms 
gekciml wurde und ini Mai Juni blublc ist die Mutter-
pflanze von Fig. (>, die im September bluhte. Die Pflanzen 
sind von genau demsclben Typus. Fig. 7 und <s zeigen 
Pflanzen, die der winterannuellen Linie angehören. In 
Fig. 7 sieht man die nur vegelalix enlwickelle Herbstpflanze, 
die erst im folgenden FrQhjahr das Bluhstadium errcicht 
(Fig. .S). In lypischen Fallen ist die vegetative Entwicklung 
nocli kräftiger als bei der Pflanze in Fig. 7. 

'>) In den Kulturversuchen liatte ich aucb zwei weiss-
blulige Linien von /.. purpureum, die eine (»albiflorum I») 
in der I'mgebung von Svalöf eingesammell und von Dr. 
N. SVI.VÉN mil giiligsl /ur Verfugung gestcllt. die ande re 
(»albiflorum II») aus dem Bergia nischen Garten durcb Ver-
lllitlclung von Prof. Dr. R. F u n s eihalten. Der Ursprung 
der let/teren Lime ist mir unbekannt. Hinsielitlieh der 
Periodizität baben sicli diese Linien verschieden \ ii Malten. 
Albiflorum I aus Svalöf isl ganz und gar sonimerannuoll 
und unterseheidel sicb von den sommerannueUen rotbluhen-
den purpureuin-Linieu nur durcb die Blutenfarbe (siebe 
Fig. 14). Du- andere albiflorum-Lime känn in bezug auf 
die Periodizität als intermediär zwischen den klar soimner-
oder winterannuellen Typen beschrieben werden - Im 
Fruhjahr 1926 wurden Sam en von dieser Linie /ur Kei-
mung gelegl. Der Keimungspro/ent war niedrig und es 
wurden nur elwa zehn Pflanzen erhållen. Diese zeigten 
ein sehr träges Wachstuni und Neigung zu vegetativer Ent
wicklung, d. h reichlicbe Sprossbildung und kur/e Inter-
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I ig 7. Winternnnucllos pnrpnream (September). 

Fig, N. WIntcrannuelles purpuream (Mnl). 

nodien. Doch bl ii h ten und fruchleten die Pflanzen im Juli 
(Fig. 12). Die gcbildelen Samen waren oITenbar iiiuniltel-
bar öder kur/ nach der Keile keiinfähig. Anfang Oktober 
wurden nämlicb Seliaaren von Kehnlingen rings uin die 
Multerpllan/.en l)eobacblet, die im Juli geblulit hallen und 
danacb verwelkt waren. Zehu Exernplare dieser Keim-
pflanzen wurden mil grosseren Abslanden umgepllan/.l und 
entwickellen sicb .infångs normal. Indessen /.eiglen sie 
sieh als niehl winterlest und starben alle walnend des 
Winters. Nur ein einziger Spross werblieb am Leben und 
bluhte im folgenden Frubjahr. Kin Jahr spider wurde der 
I'berwinlerungsversueli wiederholl, wobei indessen die jim
gen Pflanzen in einem Mistbeet unterbracht wurden. Die 
Pflanzen hlieben jetzl unbcschadigt, bluhten reiehlich im 
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Fig. '.). Sommerannuelles X winterannuelles piirpureum, K 
(September). 

Fruhjahr mid waren hinsiohtlich ihres Wuckstypus dom 
fruhbluhenden, winterannuellen purpareum ähnlich (vgl. 
Fig. 8 und 13). Die Link' albifloram II hat sich also, toils 
durch das tråge Wachstum und die starke vegetative Ent-
wicklung dor Sonimergeneration (aus I'ruhjahrkeimenden 
Samcn), toils durch das lebhafte Frfihjahrbluhen naoli ge-
lungcner Cberwinterung, als rechi typisch winteramiuell 
herausgestellt. Andererseils zoigto sich diose Linie I'm- das 
schwedische Klima als niclit genugend vvinterfest. Weiter 
entwickeln sich die Pflanzen aus fruhjahrkeimenden Sa-
mon nioht rein vegetativ, sondern blöben, wenn audi 
widerwillig. Das alios weist auf eine Anpassung an oiu 
anderes und milderes Klima li'm. Wie schon erwahnt 
wurde isl die Linie unbekannlen Ursprungs (erhalten durch 
den Samenauslauseli der hotan. Garten). 
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Fig. 10. SoninieraniHU-llcs ' w interannurlles jmrpu 
reum Dieselbe Fj-Pflanzc wic in Fig. it nacli Olier-

wintcning iMai). V'iele Sprossc siml erfroren 

Fig, 11. Sommerannuclles ' wintcrannuellcs purpu-
rcum, F, (Man. Dlesc Pflanze war im Hcrbsl niir vege
tativ entwickell und hat dcsliall) gut ubcrwintcrt 

III . Krcuzungsversuche 

Zwischen einigeii der purpureum-lAnicn wutden folgcn-
<lc Kreuzungsversuche ausgeffihrt. 

1) Sommerannuelle winterannuelle purpureum. 
Im Pruhjahr 1927 wurde der winterannuelle Biotypus 

mil einer sominerannuelleii Linie gekreuzl, Die letztere 
wurde als Mutter verwendct, da die uberwinterndeu winter-
annuellen Pflanzen fruher als die sommerannuellen bluhen. 
Nacli dci- Sainenreife wurden die erhaltenen F,-Samen mid 
gleichzeitig Saincn von den Elternlinien zur Keimung ge-



KU 

1 ifi 12. /. purpureiim albiponini II. die Soiniiierge-
ueration i.luli). 

Fig. 1.1 /.. purpureiim albiflorttin II. «lie Kiiilijalu--
generalion (Mai). 

legt. I'm die Keimung zn erleichtern wurden die Samcn 
an der Spitze geöfFnel. Die Ellcrnlinien entwickelten sicb 
in ivpisclu'i', oben besehriebener Weise, zehn Fj-Pflanzen 
erwiesen sich ;iIs intermediär. In September stand die 
sommerannuelle Linie in voller Blule während die winler-
annuelle Elterlinie ausschliesslich vegetativ entwickell war. 
Die F,-Pflanzen waren vegetativ wohlentwickelt zeigten aber 
Neigung zum Bluhen (Fig. 9). Einige von ihnen bluhten 
audi aber recbl t rage. Die F,-lndividuen ubeiwinlerlen 
in eiiiem Beete, flberlebten den Winter mebr oder weniger 
gut and bluhten im folgenden Fruhjahr ziemlich reichlich 
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Fig. II. /.. piirpureum aJbiflonim 1 (Mnl) 

(vgl. Fig, 10 11). Die ira Herbst am meisten entwickelten 
Spros.se eifroren un Winter. 

Von den Pj-Pflanzen wurden sehr viele Sam en geemtel 
aber diesc Snmeii hatten eine sehr sehlechle Keiiulahigkeit 
und keimten nur zn einigt-n wenigcn Pro/enlen. Aus ilinen 
wurden im Herbs! 1928 etwa 30 Fj-Pftanzen erhållen. In 
bezug .ml den Grad «ler vegetatives öder floralen Kntwick-
lung zeiglen diese F2-Pflanzen eine deutliche Variation, 
aber irgendeine sichere Klassifikation konnle nichl durch-
gefuhrl werden. Auch bezuglich des Grades von \\ inter 
festigkeit war dies nichl möglich. Da icli noch nichl Ge-
legenheil gekabl liabe eine neue und grösserc F2-generation 
aufzuziehen, mössen die Schlussfolgerungen des Kreuzungs-
versuehea daraul begrenzt werden den erhliclien und scharfen 
Inlerschied in der I'eriodizital /wisclicn den gekreuzten 
Biotypen zu konstnlieren. 

http://Spros.se


!(>(> 

2) Role, somineranmielle purpureum X purpuream 
albiflornm I. 

Wie schon erwähnt wurde ist die Linie albiflornm I 
vegetativ und in bezug auf Periodizitäl voni demselben 
Tvpus wie die soinmeranniiellen/JHfpflreum-Linien. Ebcnso 
verhielten sieh »lie Fj-Pflanzen (Fig. 15). Bezuglich der 
Blutenfarbe zeigte I*", Dominanz lur rot und in F„ wurde 
monohybride Spaltung in 110 rot: 44 weiss erhållen (D/mn 
-1 .00 ) . JORGENSEN (1927) eihiell ebenso monohybride 

Spaltung nach Kreuzung zwiscben rot- und weissbluhen-
dein purpureum. 

In F„ wurde die Höhe der roten und weissen I'llanzen 
verglichen. Die orsle Kalegorie (n = 105) hatte den Mittel-
wert 11.20 ±0,26" cm, die let/.lere (n = 44) den Wert 
10.34 rfc 0.41 cm. Die Dilleren/ /wischen diesen Werten 
isl nicht signifikativ, was beim Vergleich mit den Resul
taten der folgenden Kreuzung von Intercsse ist. 

'A) Hole, somnwraniiiulle purpuream • purpureum 
albiflornm II. 

Auch diese Kreuzung zwisehen weiss- und rotbluhen-
dein purpureum zeigle in F, Dominanz fur rot und in F„ 
monohybride Spaltung. Die Kreuzung ist aber von anderen 
Gesichtspunkten von interesse. lerstens zeigte es sieh nani-
lich, dass die weissen F,-Pflanzen fruher zu hluhen antingen 
als die roten. Die Spaltungs/ahlen in F2 wtirden mil einem 

Tab. 1. 

. . , Spalluiigszah] ,, 
Ahrcchiuing m rot weiss n • i n lI) 

60 
100 
126 
141 
151 
159 
160 
Kill 

0 
1 

IS 

•_>:) 
2.S 
:i7 
44 

.->(! 

60 
1114 
1 14 
1(11 
171) 
196 
•-'(14 
•210 

4.110 
:i,8.". 
3,80 
3,44 
3,57 
3.2.') 
3.11 
3,05 

0,00 
11,1.") 
0,50 
0,56 
11.63 
0,75 
0.86 
0,95 

4,55 
r>,oo 
3,57 
3.14 
2.85 
2.0.S 
1,17 
(1.42 
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Fig. 15. Rotes, sommerannuelles parpiirenm albi-
florum I, F,. 

Zeitintervall von drei Tagen zwischen jeder Abrechnung <X 
Mai abgerechnel. Die Proportionen zwischen roten und 
weissen F2-Pflanzen waren die folgenden (Tabelle l). 

Wie nns der Tabelle ersichtlicb bluhten bei «lor ersten 
Abrechnung nur role F2-Pflanzen, wonach allmählich der 
Anteil dor weisshluhenden zunahm liis schliesslich die 
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Fig. l(i. Alhi/lorum I X albifloruin II. !• 

Spallungszahl mit normaler monobvbrider Spallung iiber-
I'inslimnitt'. 

Ausser dem späten Bluben zeigten die weissen Fs-
Pflanzen audi vegetative Eigentumlichkeiten. Wie oben 
beschrieben wurde (S. 5) isl die Somnicrgeneialion der 
Linie albifloram II stärker vegetativ als floral entwiekelt. 
Dies konimt u. a. in rolaliv niedriger Pllan/enliolie zuni 
Ausdrack (Fig. 12), wogegen die rotblfitige Elternlinie be-
deutend höher ist. (Figs. 5—0). Die Fj-Pflanzen waren 
\cgelaliv intermediär. In I'., zeigten sich die weissblubenden 
als vegetativ gleichformig and augenscheinlich waren idle von 
demselben Ti/pns wie die weissen Ellernlinie. Mil anderen 
Worlen, wcisse Blutenfarbe, retardiertes Bluben, uiedrige 
Pflanzenhöhe mid starke, vegetative Fntwieklung waren, 
nach F2 /ii urteilen, Pest korreliert. Die Höheudifferenz 
zwischen den roten und weissen Fä-Pflaiizen war slatis-
lisch sicher (Tab. 2). Die roten F2-Pflanzen hallen eine 
Millclhohe von 14.01 I 0,21 cm. die weissen 111.27 i 0..'i<) 
em. Die Differenz isl ;j,74 ± 0,44 und I) m,> 8,50. Die 
E l le inhn ien hal len cine I lobe \ o n 14,3.'$ h / w . i),4.'i cm. 
(Tahel le 2.) 

Die l-\,-\Verle heweisen das Vorkommen einer Korre
lation zwischen Blutenfarbe, Friihe und vegetative Ent-

lloliimska Xotiser 1932. 12 
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wick-tang, die entweder auf Koppelung oder Pleiotropie 
beruhen muss. 

In der Ahsichl /u untersuchen, ob diese Korrelation 
al).solul oder partieli ist, warden F3- und F4-Generationen 
aufgezogen. Leider warden beide diese Generationen durch 
Sturm. Regen u. s. w. mehr oder weniger vollständig zer-
slört, was i'in näbcrcs Studium der Uonslatierlen Korrela
tion verbinderle. 

4) Alb i florn in I ..< alb i florn in II. 

Die beiden weissblvitigen parpnreum-hinien wurden 
untereinander gekreuzt und gaben weissblutige vegetaliv 
intermediiire F.,-Pflanzen (Fig. 16). Auch bezuglicta der 
Fröhe war F, intermediär und deullich spåter als die unter 
den gleichen Bedingungen gebautcn F,-Pflanzen (Fig. 15) 
der Kreuzung rote sommerannuelle purpureum nlbifloriim 1 
(Kreuzung '1), von der beide Fltei nlinien Irubbbibend smd. 

Fs ist \on Inleresse, dass die F,-Pflanzen dieselhe 
weisse Hlutenl'arbe wic die Kllern batten. In Verbindttng mil 
der Talsache, dass beide weissblutigen T.inien monobvbride 
Spaltung mil derselben rotblutigen Linie gaben, zeigt dies, dass 
der rezessive Weissfaktor in beiden Linien identisch derselbe 
isl. Das ist interessant, da die weisse Hlutenl'arbe bei albiflo-
rnm II mit spåtem Hluben und vegetativen Eigcntiimlich-
keilcn konelicrl isl. Dicse Korrelation kann also nicbt auf 
einer pleiotropen Wirkung des Weissfaktors beruhen, da 
sich derselbe Faktor bei albiflortim I nur in der Blutenfarbe 
äussert. Es isl moglicb, (lass die beiden Weisslaklorcn 
und der Rotfaktor ein System von raultiplen Allelen bilden, 
wobei der eine Weissfaktor gleicb/eilig einen somatiseben 
Eftekl bat. Dies konnte aber nicbt nabcr cntscbicdcn wer-
den. Fine F ..-Generation der jel/t disku'iciten Kreuzung 
wurde aulge/ogcn, entwiekelle sieb aber wegen ungunsliger 
Ausseinllusse schlecht; eine Klassilikalien m vegetativ ver-
scbiedeue Kategorien war desbalb uniuoglicb duicb/ulubren. 
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Diskussion. 

Wie schon erwähnt wurde ist das Vorkommen von 
Fruhjahr- und Sommerforroen, besonders bei /.. interme
dium, a. a. von LANGE (1851), ARESCHOUG (1881) and 
NI-IMAN (1901) beobaclilel worden, aber bezuglicb der 
wahren Natur dieser Formen sind meines Wissens bis jet/t 
keine experimentellen Untersuehungen ausgefuhrl worden. 

Einige Floristen crwähnen die vier annuellen Lamiam-
Arten als sowohl sommer- wie winteramiuell. So /.. B. 
ASCHERSON (1864), ARESCHOUG (1881), GARCKE (1908) und 
RAIWKIAEK (1922). WETTSTEIN (1900, S. 35) erwähnt das 
Vorkommen von biennen, fruhbluhenden Formen von L. 
purpuream. K. JOHANSSON (1917), der anl' der Insel Gotl-
land das Bluhen von L. amplexicaule sludiert hat. unler-
scheidet bei dieser Art zwischen sommer- nnd winteran-
nuellen Individuen. Die letzteren bluhen im Fruhjahr und 
kdnnen danach einer Sommergeneration den Ursprung 
geben. LINDMAN (1918) gibl purpuream und amplexicaule 
als sommer- nnd winterannuell an, intermedium dagegen 
nur als sonimerannuell. BRCNDIN (1898) bai die Spross-
entwicklung und 1'berwinterung der scbwedischen pba-
nerogamen Kräuter studierl und stelll bezuglicb der Feriodi-
zilal versehiedene Kategorien und Typen aut". l.umium 
purpiireum und amplexicaule werden als Bcispiele fur 
monocyklische Pllanzen des Viola trieohr-Typus angefuhrt. 
Solche Pllanzen entwickeln mehrere Generationen während 
ein- und demselben Sommer. 

Die in der florlstischen Lileratur vorkommenden, zum 
Tei'1 einander widersprechenden Angaben können in der 
Iblgenden Weise zusaminengefasst werden. Man hal beob-
aehtet, dass die vier betretlenden Arten eine länge Bluh-
periode baben, ilass unter Umstanden im Herbsl enlwickelle 
Individuen iiberwintern können und im folgendeu Fruhjahr 
bluhen, und dass danach fruhjahrskeimende Sommcrgencra-
lionen ausgebildet werden können. Weiter baben einige 
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Autoren die- morphologischen Differenzen zwischen Fruhjahr 
iind Sommerformen, besonders bei intermedium, erwähnt. 

Meine eigeneu Beobachlungen Bber (lie Periodizität und 
(It'ii Saisotulimorphismus der Lanuum-arten haben in der 
Hauptsache folgende Resultate ergeben. 

1) Bei I,, intermedium, hybridum and ample.vicanle 
komml ein rein raodiflkativer Dimorphismus vor, dadurch 
verursacht, dass verschiedene Generationen öder versehie-
dene Sprossc derselben Pllanze während der Vegetationszeit 
verschiedenen Ausseneinlliisse ausgeselzt sind. Am meislcn 
markiert ist dieser Dimorphismus bei /.. intermedium. Sämt-
liche drei Arten sind sominer- mid vvinteranntiell mid kön-
nen /wei öder mehr Generationen pro .Jahr entvvickeln. 

2) Bei L. purpureum kommen Biotypen mit ganz ver-
schiedener Periodizität vor. Wie die Kultur- mid Kreu-
zungsversuche zeigen siad diese Differenzen genotypisch 
bedingt. Kin Biotypus zeigte sich als obligat winteranmell 
(obligat dicyclisch bant, der Terminologie BRUNIJINS), wobei 
nur eine Generation pro Jahr enlwickelt wird. Andere 
Biotypen sind sonmierannnell öder möglicheiweise fakulta
tiv winleranimell und enlwickeln geWöhnhch mehrere Ge
nerationen pro Jahr. Die winlerannuellen Typen iiber-
winlern als Pilanzen im vegetativen Stadium, die sommer-
annuellen in der Kegel als Samen. 

Es mag darauf aufnierksain gemachl werden, dass in 
diesein I'alle die experimentellen I'ntersncluingen Resultate 
ergeben haben, die den Schliisscn ganz enlgegengesetzt sind, 
die man auf Grund von nur lloristisehen Naturstiidien zu 
Ziehen geneigt ware (vgl. MC'.NTZiNG, TKIHN, TUKKSSON 1931, 
S. 4). Der ausgesprochene Unterschied zwischen den nernale-
mid (i('.s7/('(i/«-Formen von intermedium (vgl. Fig. 1 4) ist 
rein modilikaliv, während es sich andererseils heransgestelll 
hal, dass die augenscheinlieh homogene Art /.. purpureum 
Biotypen mil ganz verschiedener Periodizität umlassl. 

Dcr in den Gattungen Gentiaiui. Euplwasia und ande-
ren Wiesenpflanzen vorkoimnende Saisoridimorphismus, der 
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besonders von MURBECK (1892) mid WETTSTEIN (siohe 
WETTSTEIN 1000) untersucht worden ist, isl nicht rein 
modifikativ sondera weiiigsiens zuin Teil genotypiscb. be-
dingt, wie aus angestellten Kulturversuchen hervorgeht. 

In den geiiannlen Gattiuigen isl es in vielen Fallen 
möglich eine Auftcilung in Sominer- und Hcrhslldrnicn 
durchzufuhren. Oil entspricht cine Somnierform morpho-
logisch einer gewissen Herbstform, was zur Aufslellung von 
saison-dimorpber Arlpaaren gel'uhrt bat. WETTSTEIN siebt 
in der Entstehung des Saisondimorphismus ein Arlbil-
dungsproblem und isl der Ansichl, dass in den meislen 
Fallen die Ursache der DifferenzieruQg die von den Men-
schen seit urallen Zeiteri betriebene Heumabd isl. 

In einigen Fallen gibl es Anlass zu bezweifeln, dass 
die vorgenominene Aufteilung in saisondimorphe Artpaare 
naturlich isl, d. b. dass die zusammengeslolllon aestii'ale-
und autamnale-Forraen mileinander genotypiscb näher vor-
wandl sind als mit andoren Formen desselben Verbrei-
tungsgebietes. STERNECK (1901) hat die Gattung Aleetoroh-
plms analvsierl nnd diese in etwa 50 Arten mil schr 
minimalen Diflerenzen aufgcteilt. In der Gattung sollen 
sieben saisondimorphe Artpaare vorkommen. bei denen die 
frubblubenden Arten, wie bei Gentiana and Euphrasia, 
sieh von den Herbslarten durch gewisse durchgehende 
Cbaraktere unlerscheiden. Aueh zn noch einigen Arten, 
fur die anfänglicb nur die Frulijabrsarlen bekannt waren, 
wurden allmäblicb die Herbslformen entdeckt. In diescr 
Weise wurden nacb und naeb die »Liirkcii» geliillt. Aus-
serdein bat der Verfasser zu den meislen von diesen 1'aaren 
die entsprecheride undilTerenzierle alpine Art gelunden. Die 
offenbare Polymoi phie der Gattung, die minimalen mor-
phologiscben Diflerenzen zwischen den bescbriebenen Arten 
und die Schwierigkeiteu bei der Gruppierung in saison
dimorphe Artpaare, deulen darauf bin. dass (las aufge-
slellte System weuig naturlich isl. 

Aucb gegen fiber gewissen anderen Fälle von vennu-
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Idem Saisondiniorphismus muss man sich sleepliscb ver-
halteu. W K M S I I . I N (1900) bclrachlet die fruhbluhende und 
dorncnlose Ononis foelcns als cine saisondimorphe Parallelart 
zu 0. spinosa. Die Dorneu von foetens werden leleologisch 
als Schutz gegen Tierfrass betrachtet. Dank ihrer Frfihe 
kann sich foetens ohne Dorneu behelfen. Wie der Alitor 
selbst hervorhebt ist 0. spinosa polymorph. Diese Poly-
morphie bedeulel wahrscheinlich erne Variation sowokl in 
Fruhe wie in morphologischen Eigenschaflen. lis erscheini 
daher wenig motiviert 0. spinosa und foetens als ein saison-
dimorphes Artpaar zu betrachlcn, das von einem morpho-
logiscb internicdiaren Ursprungslypus ausdilleien/ierl wor
den isl. 

DJeselben Einwände gel len lur die Deutung von Pedi-
cularis opsiantlia als cine saisondimorphe Parallclart /u 
P. palustris (EKMAN 1909). P. opsiantlia. die nur von 
einem einzigen Lokal bekannt isl. ist cine spatbluhende 
Form, die P. palustris nahe slehl ahcr von dieser in einer 
Reihe kleinerer Eigenschaften abweicht. Da indessen, nach 
den Angahcn des Verfassers, / ' palustris morphologisch 
variabel isl, gibt es hier kaum einen Grund VOI1 Saison
dimorpliisnnis /u spiechen. Wie der Verl'asser selbsl betont 
kann auch in dieseni Fallc WKTTSTEINS Theoric fiber das 
Entstehen des Saisondimorpliisnnis nicht verwcudel werden. 
P. opsiantlia wachsl niimiich in Sumpfen, wo keine Heu-
malid betrieben win). 

Eine allgemeine Reflexion beim Studium der Literatur 
fiber Saisondiniorphismus isl, dass dieses Problem /u seiner 
Lösung cine eineule Bearbeitung mil Hilfe der Melhodcn 
der modemen Erblichkeitslehre crheiseht. Dies uinso mchr 
als die betrcU'enden Galtungcn allgemein polymorph sind. 
Man hal begrundete t'rsaclie /ur Annalnne, dass Bastar-
dierung fur emeu wesentlichen Ted dieser Vielförmigkeit 
veianlworllich isl. Partiell fertile Bastarde werden lur 
Gentiana beschrieben (MURBECK 1.XU2. WETTSTKIN 1896 a) 
und kommen oll'cnbar auch in den Gattungcn Alectorolophus 
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(siehe STERNECK 1901, pp. 122 123> und Euphrasia (Wem-

STEIN 1896 I)) vor. 

Die jetzt vorliegenden Resultate bezuglicb der Periodi-
ziläl in der Gattung I.timium sind an mid I'm sieh unbe-
deutend, zeigen aber klar, dass die Verwendung von 
experimentellen und genetischen Melhoden nolwendig isl 
iim ihnliche Fragen in anderen Gattungen klarzulegcn. 
Erst hiermit wird es möglich sein eine nalurliche Cirnp-
pienmg /u erreichen oder /u entscheiden, ob eine nach 
ausschliesslicb morphologischen Kriterien geinachte Grup-
pierung als befriedigend /u bctrachten ist oder nicht. Bei 
Benutzung von genelisch-okologischen .Melhoden kann man 
weiler lioll'en einen klareren Einblick in die t'rsuclien dieser 
Dideren/ierung in Friihe und damit korrelierlen morpholo-
giselien Eigenschaften /u gewinnen, die bei niehreren 
Galluiigen beobachtet worden ist und die jetzt als Saison-
dimorpbismus bezeichnct wird. 
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BOTANISKA N'OTISEK 1932, L U N D 1932. 

Trapa natans L. im Altai-Gebiet. 

Von (iöir-: TBRESSON. 

Wenn der Kalun der mächtige Nebeufluss des ()b 
ans Zcntral-AItai — das Gebirgsland hinter sich gelassen 
hal und in das llache Vorland gelangl ist lliesst er lang-
samer und langsamer. Der Fluss windct sich gemächlich 
in grossen Mäandcrbögen dahin, die tiefliegende Wiesen 
umschliessen. Al> und zu hat er seinen Lauf verändcrl 
und alte verlassene Bogen nun kleinen Binncnseen 
blieben ubrig und markiercn die ursprungliche Flussrurche. 
Trapn natans, die im Gebiete spärlich vorkominl, sucht 
diese, oft bis zur Hällte durchwaclisene Kleinseen mit Vor-
liebe auf. Während meiuen Keisen im Allai-Gcbicl im 
Sommer 1927 hatte ich Gelegenheit einen solchen Trapa-
See genauer zu studieren, nämlich den kleinen Kononers-
koje. der etwa 12 .km sudlich von Bijsk gelegen ist. Der 
See, ciner der viclcn verlassenen Mäander des Kaluns. i-,1 
ungefähr 1 km läng und etwa 100 m breit (Fig. 1). 

I. 

Während die Weslseite des Sees, der äussere konvexe 
Bogen des Sees, von ciner sleilen Sandbank begrenzl wird, 
isl der Os l s l r and llacli und sumpfig und gehl a l lmahl ich 
ni liefliegenden Wiesenboden, slellenweise mil dichlem 
.S'«Z('.r-Gcslru|ip. uher. Charakter i s l i sche Bcslandleile dieser 
Wiesenvegetation sind u. a.: Achillea impatiens I... Heme-
rocallis /låna L. und Veronica pseiidoiongifolia 1 ' I U M / . Dit' 
Sandbank der Weslseite ist von /erslreuten Gebflschen 
von Car aga na pygntaea (I..) DC, Hippophaé rhamnoides 
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L. ' und Poptllas alba L. bekleidel mid hat reiclie Kräu-
tervegelalion, die u. a. aus folgcnden charakteristischcn 
Arten beslehl: Agrimonia pilosa LEDEB., Delphinium gran-
diftoram I.., Origanum vulgäre I . . Phlomis tuberosa I . . 
Pnlmonaria moilissinia KERN, Sanguisorba officinalis L. und 
Scabiosa ochroleuca I.. Der eigentliche Strand wird sowold 
aid der Ost- wie auf der Westseite iiach iimen von dichten 
Beständen von Phragmiles communis THIN, dominierl mil 
zerstreuten Individuell \on Acoius calamus I... CareX vesi-
caria L.. I.ycopus eurapaeus L., Ltjsimaehia vulgaris I. . 
Polygonum amphibinm L., Ranunculus lingua L., Sium 
cicntaefolhim GMKL. und Tgpha anguslifolia L. Ausserliall) 
dieser Phragmiles-Zone beginnt eine Scirpus palustris-Zone 
mit folgcnden Schwimmblattpllanzen in zerstreuten Indivi-
duen: Nymphaea Candida PRKSI . N. tetragona GEOKOI, 

Trapa nutans L. und Salvinia nutans L. Auf diese 
Zone folgt eine drilte, die sicb hinaus in den See bis 2 
Meter Tiele erslreekt. In dieser Zone dominierl reichlich 
Polamogeton nutans L. rait vereinzellen Individuell von 
Nymphaeu Candida, Trapa und Salvinia sow ie, elwas reicll-
licher, Polamogeton praclongus Wri.i i-.v 

Uin den allgenieiuen Klinialvpus des Lokals elwas 
naher anzugeben isl in Tab. 1 eine Zusaminenslellung der 
Monats- und Jahresniittel fur Lufttemperatur (in °C) und 
Niederschlag (in mm) in Bijsk (189 m uber dem Meer) 
fur die 1 l-.laln speriode 189.» 19(18 (FlCKELER 1925) mit-
geleilt. Die konlinenlale Natur des (iebielcs gelil sowold 
aus den Temperatur- wie Niederschlagsverhältnissen lier-
vor. Wahrend der Niederschlag wabrend der Winlermo-
nalen (XI — IV) 136 mm belragt erreiebl er wabrend den 

1 Fruclittragende Zweige dieses .un Altansrlun Yorland sehr h.iu-
ligcn Strauches werden im Spätsomroer in grossen Mengen auf den 
Markten, wie /• I! in liijsk. \erkauft. Die l-'riicbte, die von den Hus
sen in diesen Gegenden »oblcpicha» gennnnl werden, werden in ver-
schiedener Weise zubereitet, meistens als Saftcreme, und bilden eine 
belieble Speisc, «.is audi au gewissen Stellen in Finnland und Schwe-
(len der Fall isl 
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Fig. 1. Der Sea Kononerskoje am Altaischen Vorland siidlicli 
von Bijsk. 

Tab. 1. 

! II III IV V VI 

T e m p e r a t u r 16.0 ' — l.:>,'_> 10.1 1,4 12,1 16,6 
Niedersclilag 21 10 15 :i.'t 4S .">] 

VII VIII I \ x XI XII : Jalir 

Temperatur 20,1 16,6 12.1 .'i,2 5,9 13,1 1,8 
S Niedersclilag 72 (>K 47 18 31 26 470 

Sommermonaten (Y X) nicht weniger als 334 mm, In 
bezug auf die Temperaturverhältnisse ergibt sich dass die 
Temperatur nur während sieben Monaten des Jahres fiber 
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ilen NuIIpunkt liegl. Der Obcrgang von Winter /.u Som-
mei erfolgt plötzlich mil 1,1 G mi April und 12,1° C 
nu Mai. wesliall) dei I riihlin,*; kur/ ist. 

Schon die floristische Zusammenselzung der Vegetation 
i 111 Kononerskoje-See deiilel den enlrophen Cliarakler des 
Sees an. Seine ger i II gi Tiele .'5 in nicht ulnrsteigend -

und die Heichliclikeil der Vegetation begunstigen ein Ver-
waehsen, das nainenllicli am ösllichen Strand sowie am 
Nord- und S in It nd< des Sirs in schnellem Tempo lorl-
schreitet. Das Bodensubstral bestehl ans einer mächtigen 
Sclnelit aus scln lockerer Gyttja in der zahlreiche Ieerc 
7*rapa-Fi"fichte eingebettet sind Wenn die.se Bodengyttja 
in der einen oder anderen Weise in Bewegung gebraclit 
wird Baden steigte sieh hierfur effekln obgleich zufolge 
der Beiubrung mil den w idei liaken\erseluiien Trapa-Dor-
ni'ii sclimeizhall werden diese leeren Fruclite freige-

macht und lliessen in grosser An/ahl auf del Olici llaelie 
umher. Da lur eine weitere Beurteilung der Natur des 
Sees audi Angaben fiber Temperatui des Wassers und 
Sauerslollgelialt von Inleresse sind warden derarligc Unler-
suchungen im See im 13. .Inli ausgefuhrt. 

Die Proben warden mil einem \on Ai sri.mii in. kon-
slruierten Wasserschöpfer genonimen and laut der modi-
li/ierten WINKI I-u-Metliodi i /m Yoroxvdalion mil I5r2) 
hehandelt, die von VLSTEKBEKG (1926) beschrieben worden 
isl Samlliche Proben warden am gleichen Lokal im äus-
serslen Teil des Vegetationsgärlels genommen, wo die Tiefe 
'2 m betrug, Die Resullate sind in I ibelle 2 /nsaminen-
gestellt. 

Tab. 2. 

I iiIV ni 1 c in|> c. 0 ccm 1 ii Koefl Defizit 

2 is , 0.40 f>..''" - 8.10 
•2 s , ii is 8,59 + 6 , 2 1 

1,5 25 I U 5,90 j - 1,56 
0,5 26 5,0 i 5,80 0,75 
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Die Dill'erenz zwischen den zwei Proben :111s 2 m 
Tiefe, also am Boden, kann (lurch das primitive Schifl" 
crkläri werden von dem «lie Probcnahinc aus slaltfand und 
das hierbei nielli slill lag, wcshalb die cine Probe in finer 
dem Boden unhedeulend näher gelegenen Schichl hat ge-
liommen werden können als die andere. 

Die Teniperalurzahlen sind in den Dezimalen approxi
mativ, da die Temperatur in der grossen Durchströmungs-
flasche gemessen wurde, die am Wasserschöpfer angebracht 
isl. In der drillen Kolonne sind die gerinulenen Werte 
angegehen. Die Zahlen der vierten Kolonne sind in L'ber-
einslimnuing mit AI.STERHERG (1930) berechnet, Sic be-
zeichnen die Menge Sauerstoff (in cciii/l), die das Wasser 
bei der betrcffenden Temperatur und dem Lufldruck aus 
dem Luft aufgenommen ha ben könnte, der in einer Ilöbc 
von 189 m ii. d. M., der Lage des Sees, durchschnittlicli 
liiirschl. In der funflen Kolonne isl die Dill'erenz zwischen 
den Zahlen in Kolonne ."{ und 1 angegeben. Iin Gegensatz 
/11 ÄLSTERBERG (1930) isl ein Delizil: an Sauerstoff mil + 
bezeichnel wox'den. 

Der Sauerstoll'gchall niinnil also mil ziinehmender Bo-
dennähe stark ah. was ja in eutrophen Seen der Fall zu 
sein pllegt. Trolz der yeringen Tiefe isl eine deutliche 
Schichtung von Sauerstoff und Temperatur ausgebildet wor-
den, die durch den zieinlieh sehwaehen Wind, der beini 
Prohenehmen ging (auf ."> Sekiiiulennieter geschalzl). nieht 
hat ausgeglichen werden können. Die unhedeutende i'reie 
Oherflachc des Sees di'uTle die Schichtenbilriung ermöglicht 
liahen. 

Naeh allem zu urleilen isl also der Kononerskoje-See 
imstande die relativ hohen Anspruche an Wärmc mid 
N'ahrung. die liir das (iedeihen von Tra/xi nutans erfor-
derlich sein durl'len, in vollkommen zufricdenslellender 
Weise darzuhieten. Der See hat gleiehwie die 7'm/xi-Seen 
in Europa ausgeprägl eulrophen Typus, und die Zusam-
mensetzung dw Phanerogamenllora des Sees zeigl audi 
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auffallende Ahnlichkciten mil der Vegetation sowohl der 
rezenten wie der vorzeitigen TVcrpa-Fundorte in Europa. 

II. 

Beim erslen Besueh dos Kononerskoje-Sees, am 9.—13. 
Juli. war Trapet natans in voller Blute. Dei- See wurde 
aid's neue am 30. August besuchl, da die erslen und am 
I'riihesten angesetzten Friiehle in den Schwimmblallrosetten 
vollkommei) reif waren. Während des Sommers, der in 
alien Ilinsichten ein Nornialsommer war. wurde also die 
ganze Fntwieklung Bliite-Fruchlreife binnen weniger als 
zwei Mona len durcligemacut. Die Fruchl löst sich von 
der Mutterpflanze an der Basis des etwa 15 mm langen 
Frucbstieles los, der also mit der Fruchl in die Tiefe folgl. 
Dies verdienl besondcrs hervorgeliolien zu werden, da die 
zahlreichen Abbildungen von stiellosen Trapa-Fruchten in 
der Literatur zu der irrtumliehen Vorstellung geluhrl haben, 
duss die Sliel|iartie der Fruchl beim A bin Ilen der Frueht 
aul' der Mullerpflanze sitzen bleibt. Im folgenden werden 
wir uns1 etwas näher mit der Form und dem Aussehen 
der I'rapa-Fruchl aus dem Kononerskojc-See beschäftigen. 
Dies känn sein Inleresse besilzen da die wesl- und sud-
sibiriscben Formen, bauptsacblich auf Grund von Frucht-
merkinalen. neiierdings von der allén T. notans L. abge-
Ircnnl und unler dem Namen Trapa sibirica FLEROFF 

vereinigt und neubeschriebeu worden sind. 

1'I.I.KOI'K (19'2.">. 192(1), der die Gattung monographiert 
und nichl weniger als 11 Arten sowie eine Anzahl von 
Varieläten derselben aufgestellt hat, 'grundel V. sibirica auf 
Material aus den Umgebungen von Miiiiissin.sk und Kras-
nojarsk. Aussenlem werden zwei Varieläten aufgestellt, T. 
sibirica var. saisanica von Salsan und T. sibirica var. allaica 
voni Flusse litvsch und vom See Kolywan im Altai. Zur 
letzleren Varietal sollte wohl zunächst die Kononerskoje-
Trapa zu rechnen sein. 
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Nach der Beschreibung und den Bildern, die FLEROFF 

fur T. sibirica mitleilt, gehör! diese Art zur gewohnlichcn 
4-hörnigen Gruppe in der coronata-Serie \on KATHORST 

(1888). So ist die Frucht mit einer »Krone» versehen, 
und diese ist vom ubrigeii Teil der Fnichl durch einen 
deutlichen »Hals» getrennt. Die Krone von '/'. sibirica ist 
indessen kräftiger ausgebildet als bei der typischen euro-
päischen T. na tans, und dcr Hals ist /uweilen verlängert 
und erinnerl dann an 7'. nalans f. elongala XA I II. Ferner 
ist die Fruchl grosser bei der erstgenannten, die Horner 
sind wie aufgeblasen und \om eigentlichen Fruchtkörper 
scharf getrennt. Sie sind uberdies recht stark nach oben 
gebogen und zur Spitze stark schmäler werdend. Die Ba-
salpartie der Horner sind ferner mit stark liervortrelenden 
Hockcrn versehen, and die Listen unterhall) der Horner 
sind stark niarkiert. In bezug aul" die Ulattgrosse werden 
folgende Masse als fur T. sibirica typiscb angegeben: Länge 
der Blattspreite '2,7 cm, IJreile 2,(5 cm, Lange des Blattstiels 
4,ö cm. Von ihrer HaupH'onn unterscheidet sicli var. altaica 
laid Fl EROFF vor allem (lurch folgende Merkmnle. Die 
Krone und der Hals sind noch stärker her\ortrclend als 
bei der Hauptform, und die Höhe der Frucht ist etwas 
grosser. Die Horner sind schari'er nach ohen gebogen, 
aber i hie Spit/en sind nicht so scharf abgeset/t wie bei 
der Hauptform. Ferner sind die Blatter grosser; die Länge 
der Blattspreite ist ;i,l) cm, ihre Breite 4,0 cm und die Lange 
des Blattstiels (1,0 7.0 cm. 

Wie \erhåll sich nun unsere 7Vap«-I-"orm von Kono-
nerskoje-See /u T. sibirica und zu ihrer var. altaica1! Die 
Figuren 2 und .'{ /eigen Fruchte von dem in Bede stehen-
den Lokal, teils solche von der Frnte des Jahres und daher 
mil Epikarp \eisehen (I'ig. 2), teils leere angeschwcinmle 
oder am W'asser iiinherlliessende ohne Epikarp (Fig. •!)• 
Dei massive Fruchtkörper und die auf der Mehrzahl der 
Fruchte kraftig ausgebildete Krone und Hals stimmen gut 
mit den (epikarploscn?) Fruchten von T. sibirica var. altaica 
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Fig 2 I-iLithlc \om Konnnci sl.oji- von dor Ernte des JallPes Die z.wei 
1 ruclitt in der obeislen lii'ilu- eingcsammelt vom gleichen Individiium 
wie die /wo untei'sten im Bilde (sielie femcr den Text). *,'5 nat Grossc 

Photo C G. AIM. 
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Fig. :i. Leere, epikarplosc Frftchte aufgeschwemmt :111s der lockcrcn 
Bodengyttja ini Kononerskojc-See. Die zwei l-iiiohto rcchts in der 
unterslen Rcihc weichen von der typischen Kononcrskoje-Form all 

(sielie den Text). ' ä nat Grössc. Photo C. (i. AIM. 

Botaniska Xotiser 1!)3? 13 
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uberein, die Fi EROFF beschreibl mid ahbildet. Die Ångaben 
hinsichtlicb Richtung und Form der Hörner bei var. altaica 
stimmen dagegen weniger gut mil jencu der Kononerskoje-
Foraa Qberein. Bei dieser wechselt die Dornform in gewis-
MMii Grade. Die Spitze ist moistens gleicb scbarf abgeselzl 
wie bei '/'. sibilica, abcr zuvveileii näherl sic sick der fur 
var. altaica angegebenen Form. Auch die Richtung der 
Horner weclisell bei der Kononerskoje-Form, und \ou ein 
und demselbcn Individmim eingesammelle Fruchte konncn 
sieh in dieser Hinsicht böchst versehieden \erhållen. Die 
/wei zuobersl in Fig. 2 abgebildcten I-'riiclite stammen 
vom gleicben Individuum wie die /wei untersten in der 
Figur. Sämtliche sind roHkommen ausgereift, aber bei den 
lelzleren sind sie — wahrscheinlich infolge ihrer Stellung 
in der Schwimmblattrosette — kleiner und die oberen, 
trans versalen Dornen sind bedeutend kräfligerer nach oben 
geriehtet als bei den erstgenannten grösseren und kråfti-
geren Friichten der Fall ist. So stark nach oben gekrummte 
Horner wie die von FLEROFF als lur var. altaica charak-
teristisch abgebildeten sind jedocb bei der Kononerskoje-
Forni nicbl angelroffen worden. In be/.ug auf die Blatt-
grusse ist es notwendig anzugeben, ob die Masse sieh auf 
rruklili/.ieiende oder bluhende Individuell be/iehen. Fur 
die fruktifizierenden Individuen unserer Kononerskoje-Form 
werden folgende Masse erhalten: miltlere I.ange der Blatl-
spreite 3,0 em (beobaehtete Maximumlange '.l.~> em), mitt-
iere Breite der Blattspreite 3,8 em (Maximumbreite 5,2 cm), 
miltlere I.ange des Blattsteils 7,0 em (Maximumlange 13,0 
em). An bluheuden Individuen erreiehen die Blatter nicbl 
diese Grösse Die mittlere Länge der Blattspreite ist bier 
2,8 cm (Maximumlange 3,5 em), miltlere Breite der Blatt-
spreile 3,0 em (Maximumbreite 1,0 em), miltlere Länge 
des Blaltstiels (>,0 em (Maximumlange '.»,."> em). Wenn die 
\on FLKROFF fur die Blattgiosse angegebenen Masse sieh 
auf fruktifizierende Individuen beziehen, zeigt die Kono-
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nerskoje-Forin in dicscr llinsiclit grösserc Ahnlichkeil mil 
\.u iiltaiat als mil der Ilauplform. 

Mil Hinsicht .ml das morpholo&ische Yerhalk n del 
Kononerskoje-Form /u '/'. sibirlea uml ihrer var. altaica 
kann also gesagt werden, diss sie gewisse Merkmale der 
ersteren Type mil gewissen der letzteren T>pt- kombinierl. 
Die Hdhe, die Krone nnd der Hals des l-'iuclilkoi peis 
selhsl stimmen am nfichslen mil var, allaica ubcrein, \\ah-
rend die Rich lung und Form der Horner grosserc Ahnlich-
keilen mil den \'ei hallnissen hei T. sibirica aufweisen. Ein 
Einfugen derselben in das von FLEROPI aufgestellte Schema 
erbietel dahei gewisse Scbwierigkeilen. Am wahrschein-
lichsien ist wold audi, dass sie von den Representanten 
der extremen Syslemalisierung als eine neue Varietal unter 
T. sibirica aufgefuhrl worden ware. 

Fine andeie Frage isl die naeh der Stel lung von T. 
sibirica /ur alien T. nutans und ihrer systeuiatischen 15c-
rechtigung. Zweifellos isl dass T. sibirica (lurch iluen kräf-
tigen Kragen und Hals und (lurch die reiche Ausbildung 
von Listen und Hdekern auf der Fiuchl sich \on der 
Mehr/ahl re/enler Trapa /?a/ans-Fornien in Europa unter-
scheidel. Ebenso unw idersprechlich ist in (lessen, d.iss 
jfrapa-Formen in Europa vorkommen, die in ihiem Frucht-
t\ |nis nichl von / Sibirien unierschieden werden können. 
Das isl / . IV mil den von SCHINZ (1907) beschi iebenen 
und abgebildetcii rezenten 7i"apcr-Fruchteu vom Origlio-See 
m der Schweiz der Fall. Werden die in Fig. .'i abgebil-
delen Fruchte del Kononerskoje-Form mil SCHINZ' Origlio-
Fruchlen (seine Figg. .">, 8. «) und 10 aul Tafel 2H) ver-
glichen, Irill diese Obereinstimmung unzweideutig /ulage. 
Die zwei unlersten Fruchte rechts in nnserem Bild •'! bil
den eine Ausnahine. Diese beiden Friiclile i eprasenlieren 
einen anderen Typus, der iin Konouerskoje-Sce aber sellen 
sein muss, da in einer Sammlung von 280 FrQchten nin 
2 Exemplare dieses abweichenden Typus angetroffen wor
den sind. Inleiessanl isl indessen. dass diese Abweichei 
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eine gewisse Ähnlichkeit mit den gleichfalls \on SCHINZ 

abgcbildelen Fruchten vom Varesesec in Italien zeigen, so-
wie dass sic aucli in allem wesentlichen mil ilen Frncht-
forinen der glcichfalls \on FLEROPI neuaufgeslellten T. 
hungarica Qbereinzustimmen scheinen. In diesem Zusani-
menhang soil eine von G. ANDERSSON (1898) gemachte 
Åusserung hervorgehoben werden, dass iiämlich die Trapa-
Fornien \on den sudliclicron Teilen von Europa meislens 
grössere und kräftigcrc Friichte mil reicherer Skulplur aof-
wcisen als die nördlicberen Formen. Dieser Uuterschied 
im Frachtlypus zwischen nördlichereii und sädlicheren 
Formen isl wahrscheinlich audi in Sibirien vorhanden. 
Jedenfalls sliinmen die sudsibirischen, lypischen Kononer-
skoje-Fruehte mil denen aus der Scbweiz uberein und dies 
nichl nur in der Hauplsache sondera aucli in den Einzel-
heilen, wie oben hervorgehoben worden isl. 

Eine weilere, vom entwicklungsgeschicbtlichen Gesichts-
punkt äussersl interessante Tatsache isl die, dass die sud-
licberen TVana-Fruchtformen in Europa ofl grosse Uber-
einstimmung mil den fossilen 7'iv//w-Friichlen vom coro-
Hflfa-Typus zeigen, die in Nordeuropa angelroffen worden 
sind. Obcrraschend isl auch die Ahnlicbkeil zwischen den 
Altaischen 7Va/>a-Fruchten, vor allem jenen der Kononer-
skoje-Form. und gewissen der in Nordeuropa gefundcnen 
fossilen TYerpa-Fruchle. NATHORST (1888, Tafel 1. Fig. 4) 
bildel eine derarlige Fruchl .ms Sehonen al) (Qvittiuge 
Wiesen), die kaum von den Kononerskoje-Fruchten unter-
schieden werden känn, und ahnliehe Kunde sind \on SER-
NANDI.U und K.ii i i.MARK (1895, Figg. 9, 10, 11 auf Tafel 
lli 17) aus \e r ike . von G. ANDERSSON (1898, Figg. 174. 
17.") auf Tafel .'() aus Finnland und von MALMSTRÖM (1920, 
Fig. 1 b) aus Uppland, u. a. m. mitgeteill worden. 

Das Yorslehende zeigt, dass sowohl fossile wie re/.enle 
Fruchtformen der europäischen Trapa natans vorliegen, 
die grosse Ähnlichkeit, öder in gewissen Fallen xollkoin-
mene L'bereinsluumung mit der Fruchtform von T. sibirica 
und iliren Vanelalen aufweisen. Da nun indessen FLEUOFF 
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seine T. sibirica in allem wesen t lichen gerade auf morpho-
logische Charaktere der Frucht grundel, crscheinf das Ab-
trennen dieser neuen »Art» aus der alien T. natans wohl 
iinmothieit. Eine Konsequenz dieses Abtrennens ist auch 
die. dass das Yerbreilungsgebiel \on T. sibirica l)is ein-
schliesslicli Wesleuropa anschwillt. Dies hal wold kaum 
F L E R O F F vorgeschwebt. da er ausdnicklich angibt, dass 
T. sibirica FLER. auf Westsibirien (Gouvernemente Tomsk 
and .lenissejsk) nnd ilass T. natans (L. e\ parte) FLER. 
auf Europa und das europäische Russland begrenzt ist 

FLEROFFS Versuche eine ArtauHeilnng der rezenlen 
T. natans unler Verwendung \on so gul wie ausschliess-
licli Fruchtmerkmale inussen zVeifcllos als verfeklt betrach-
lel werden. Dass indesseu die Ail in Obereinslimmung 
mil der Mehr/ahl anderer Arlen, die eine ausgedehnle geo-
graphische Verbreitung besilzen, heterogen und formenreich 
ist, crscheint olTenbar. und diese AulTassung isl ja auch 
in der Lileralur wiederholt znni AusdrueK gekoinmen. Der-
arlige Arlen sind aus einer grösscren Oder kleineren An/ahl 
KHma-Okotypen aufgebaut, und T. natans biidet sicherlich 
keinc Ausnahme von dieser Hegel. Moglich ist class gewisse 
der von FLEROFF autgeslelllen 7'/'«/«/-Arlen als Klima-Oko-
typen von T, natans L. /u deuten sind, alter urn dies fesl-
zustcllen isl natiirlich ein niorphologisches Studium des 
Materials allein ungenugend. Wahrselienlich sind die Kliina-
Okolypen von T. natans L. ilnerseils aus Lokal-Ökotypen 
aufgebaut. Wenn, wie die von NAKANO (1!H I) ausgel'idirten 
Kullurversuc.be mil verschiedenen ZVcyMt-Formen zu zeigen 
scheinen. die Befruehtung in der Hegel aulogam erfolgl, 
enlstehen mil der Zeil eine Menge konstanter Kleinformen. 
t 'nter der Vor:iussel/ung einer ellekliven Seleklionswirkung 
komhiniert mit einem begrenzlen Verbreitungsvermögen ware 
die Entstehung einer grossen Anzahl voneinander erblich 
verschiedcner I.okal-Okolvpen aus diesen Kleinformen zu 
erwarten. F.s lasst sich niehl verneinen, dass nianehe Er-
lahrungen in bezug auf '/'. natans gerade in diese Richtung 
zeigen. Diese Annahme slehl auch in guler Ubereinslim-
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mung mil der von (1. ANDEBSSON (1898) verlrelenen Aul-
fassung, dass nämlicli last jeder Fundorl der lossilen '/'. 
natans, wo angenommen werden känn dass die Pflanzen 
während eines långören Zeitraumes gelebl haben, eineeigene 
Rasse anl'zuweison hat. 

Schliesslich will icb hier iueinen Dank aussprechen 
«lem Herrn Fil. maj;, (i. STÅI.IIKIU;, der inich aul meinor 
Keise nach Sibirien begleilete and auf die Sauerstoffbeslim-
mungen in Kononerskoje-Sce Muhe aufgewendet hal, dem 
Herrn Dr. H. GAMS in Innsbruck-Hotting För das Ausleilien 
der scbwerzugänglicben Ki.KuoFi-schen Ahhandlungen so-
wie dem Herrn Professer S. AORELI. in Lund, fur Hilfe 
beim Lesen des rnssischen Texles. 

Zitierte Literatur. 

I. ALSTERBERG, G. 1926. Die Wiuklersclic Bestiinmungsmethode fur 
in Wasser gelöslen elementaren Sauerstoff sow le Hire Anwendung 
bei Anwesenheit oxydierbarer Substnnzen. Biochem. Ztschr. Ht I - 170. 

2. AtSTERBERG, (1, 1930. Die O.-l 'riniarkonstante in den verseliie-
deiicn Seenbereielien während des Jahres. Botaniska Notiser 1930. 

3. ANDERSSON, (>. 1898. Studier över Finlands torfmossar och lus-
sila kvartärflora. Bull. Commiss, geolog. Finlande. Nr. 8. 

4. FlCKELER, 1*. 1925. Der Altai. Kine Physiogcographie, 1'eter-
nianns Mitteil. Ergänzungsheft Nr. 187. 

5. -FLEROPF, A. 1925. Genus Trapa I... seine Vcrbreitung und syste-
matischc Uberslcht. Hull. -larcl. Bot, Bép. Husse. Torne 24. (Buss. 
ni. dtsch. Arlenverzeielin.). 

ii. l-i.KKoir, A. l'.iL'li. Generis Trapae revisio, systematica et geo-
grapbica. Ann. Inst. Polytechn. Novotchei'kassk. Tome 10. (Russ. 
in. dtsch. Arlenverzeielin.). 

7. MALMSTRÖM, ('.. 1920. Trana natans I., i Sverige. Svensk Bot. 
Tldskr. Bd. I I . 

X. NAKANO, H. 1914. lieiträge zur Kenntnis der Variationen von 
Trapa in Japan. F-nglers Bot. Jabrb . lid. 50. 

9. NATHORST, A. (i. 1888. Om de fruktformer af Trapa natans I... 
som fordom funnits i Sverige. Bill. K. V. A:s llandl. lid. Kl, 

Afd. .'!. Nr. 111. 
10. SCHINZ, H. 11107. Trapa natans I.. in <\cv Schweiz und in Ober-

ilalicn. Vierleljalirschrift Naturforseli. Gesellsch. Zurich- Jabl'g, 52. 
II . SERNANDER, B. und KJELI.MARK, K. 1895. Eine Torfmooruntersuchung 

aus dem nnrdliehen Nerikc. liull. (ieol. Inst. Uppsala. Vol. 1. 



BOTANISKA NOTISER 1932, LUND 1932 

Sydvästra Tylöskogens Flora. 

Av A. L. SEG! RSTRÖ3I i 

[Med inledning a\ J. A. O. S KARM AN.] 

Godsägaren ARVID LORENTZ SEGERSTRÖM, som avled 
den 7 April 1930 och över vilken en kortfattad nekrolog 
linnes intagen i Sv. Bot Tidskr. 1930. h. 4. efterlämnade 
sid sitt Iraiilallo ett större, ehuru ej fullständigt utarbeta I 
manuskript, behandlande sydvästra Tylöskogens flora. Det 
är beklagligt, att det ej vart författaren förunnat fullborda 
detta ganska brett anlagda arbete, pa vilket han offrat 
mycken lid och möda. A\ hans maka. fru EMMA SEGER

STRÖM, erhöll undertecknad loilidet ai det pa en gang 
hedersamma och delikata uppdraget alt granska ifråga
varande manuskript och undersöka, vilka partier a\ det
samma, som kunde anses slutbehandlade och lämpade för 
publicering. 

Med stort intresse liar jag tagit del av dessa SEGER
STRÖMS studier inom ell llora-omrade. som gränsar intill 
och i många hänseenden överensstämmer med ell, där jag 
tidigare sysslat med likartade undersökningar, nämligen 
riveden. Det l>le\ emellertid snart uppenbart för mig. att 
mycket a\ S:s omfattande och innehallsrika anteckningar 
h II karaktären a\ primai material, på vilkel han visserligen 
sedermera energiskt arbetat vidare, men som han ej hunnit 
alt på alla punkter i detalj slutredigeia. Endast inled
ningen med därpå följande redogörelse för äldre uppgifter 
om Horan, områdets topografi, geologi, skogsträdens och 
de viktigaste buskarteraas förekomst och utbredning i all
mänhet m. m. samt en del av floraförteckningen förelago 
till synes färdiga. Del övriga erbjuder i sitt ofullbordade 
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skick för den icke initierade Will stora vanskligheter. För
fattaren har nämligen i d e t ursprungliga utkastet till manu
skript gjort talrika ändringar, företagit strykningar sam! 
här och var infört tillägg, vilka ofta torde ha tillkommit 
under brådska att döma av den svårtydda pikturen, vari
genom möjligbeten till en lidit riktig förståelse och upp
länning av författarens intentioner äventyras. Av dessa 
partier hava därför några av nödtvang måst helt och hållet 
eller delvis utelämnas. Andra aler. som förefalla att ha 
fåtl väl stora proportioner, hava blivit kraftigt beskurna; 
denna senare åtgärd har jag vidtagit efter sannad ined 
lidskriftens redaktör. I noraförteckningen, som givetvis är 
avhandlingens värdefullaste del, har dock blott obetydlig in
skränkning beträffande växtställen etc. vidtagits. 

Vid genomseende av SEGERSTRÖMS växtlistor slog del 
mig, att vissa arter, vilka förekomma flerstädes på Tiveden, 
t. ex. Eriophorum gracile, Scirpus austriacus, Carex ijlobu-
laris, Luzula sudetica in. 11. icke av S. anträffats inom 
Tylöskogen. Att de därstädes skulle fullständigt saknas 
syntes mig otänkbart. Likaså föreföll mig en del arters 
utbredning sädan den framgick av S:s anteckningar ganska 
överraskande vid jämförelse med samma arters förekomst 
och frekvens på Tiveden. Främst av dessa anledningar 
men också lör all få en behövlig orientering i och känne
dom om denna trakt - för mig dittills ett terra incognita 

ansåg jag mig böra avlägga ett besök på ort och ställe, 
företrädesvis till det centrala skogs- och mossoinrädel. .lag 
avreste fördenskull d. 2(5 juni i fjol till («odegård, varest 
jag uppehöll mig till d. 15 juli. Härunder företog jag 
exkursioner ål olika håll och jämväl till Västra Ny 
huvudsakligen Nfedevi-lrakten — samt sydligaste delen av 
Hammar. Resultatet av utflykterna blev oväntat gott, i ty 
all nästan samtliga av de i kärren och mossarna speciellt 
eftersökta arterna anträffades. 

Följande av SEGERSTRÖM icke iakttagna arter (nämnas 
blir, att S. besvärades av en ganska höggradig närsynthet, 
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varigenom en och annan arl förklarligt nog kan ha und
gått honom) fann jag under dessa veckor: 

Eriophoram gracile (Godegård), Scirpus pauciflorus 
(Västra Ny, Godegård), S. mamillatus (Västra Ny, Gode
gård), S. auslriacus (Godegård), Carex paradoxa (Gode
gård), (.'. gtobularis (Godegård), C. capillaris (Godegård), 
C. pseudocyperns (Västra Ny), C. acatiformh (Hammar), 
Lnzula sudetica (Godegård), Saliv phylicifolia (Västra Ny), 
Ranunculus polyanthemm (Godegård), Asperugo procumbcns 
(Västra Ny). 

Av dessa torde Luzula sudetica och Salix phylicifolia 
vara nya för Östergötland, medan Scirpus mamillatus, 
S. auslriacus, Carex globularis, C. capillaris och Asperugo 
procumbcns synas tidigare ej blivit funna inom området 
i fråga. 

En större utbredning och frekvens än vad SEGERSTRÖMS 

anteckningar giva vid handen tillkommer eldigt min er
farenhet hl. a. Calamagrostis purpurea. Poa palustris, Carex 
(listicha. (,'. raijinala, C. magellanica. C. Ilornschucltiana, 
Crataegus monoggna och Ulricularia intermedia. 

Några frän den nordtiga delen av området uppgivna, 
av S. icke anträffade arter, nämligen .lunc.us stggius. Salix 
hastata och Cynanchum vinceloxicam, eftersöktes vid liera 
tillfällen särskilt, men ulan framgång. Att den förstnämnda 
emellertid där fortfarande är att Unna anser jag högst 
sannolikt. Mera tvivelaktig förefaller förekomsten av Cg-
nanchnm vid I löksjön i Godegård; förgäves har jag där
städes a såväl den norra som den södra stranden efter
spanat denna art, for vilken terrängen pä de llesta håll 
föreföll \ara mindre lämplig. Salix hastata har vid för 
längesedan blivit utrotad på den numera till stor del upp
odlade Medevi mosse. 

De ändringar jag funnit mig föranlåten vidtaga i manu
skriptets olika delar äro huvudsakligen av formell natur 
och beröra endast i fä fall de sakliga uppgifterna. 1 Hora-
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förteckningen äro mina växtfynd till åtskillnad från SEGER

STRÖMS utmärkta med ett omedelbart efter fyndlokalen 
fogat (!) 

Stockholm i januari 1932 
.1. A 0 SKÄRMAN. 

* 

KU i botaniskt hänseende löga undersökt område bilda 
de i nordvästra Östergötland liggande socknarna Motala , 
Väs t ra Ny, Kr i s tbe rg , Godegå rd och T jä l lmo jämte 
de södra delarna av H a m m a r s och L e r b ä c k s socknar i 
Närke. Med undanlag a\ Motala samt mindre delar a\ 
Västra Ny, Hammar och Lerbäck ha de ej varit lorem.il 
for några botaniska undersökningar — åtminstone ha inga 
härifrån publicerats — varför området helt säkert kan be
tecknas som en av de »vita Häckarna» på mellersta Sveri
ges växlgeograflska karta. Delta förhållande framträder 
tydligt vid jämförelse med vad som bekantgjorts om vege
tationen i de angränsande socknarna a Tiveden och Kol
märden a\ .1 A O. S h \ n \ i \ \ \ Söm IN, A. S. Titoi wi)i a 
och F. O. WESTERBERG. 

Under de 16 år, som jag var bosatt i denna på Tylo-
skogen liggande bygd, hade jag foga tid alt agna mig ät 
botaniska undersökningar. Sedermera har jag emellertid 
lalt tillfälle alt göra detta försök till en florislisk och växt-
geogralisk beskrivning over sydvästra Tylöskogen med 
fästat avseende pa dess laneiogamer och ptcridolv lei l li
der fv ra somrar och under mer an tvåhundra utllvktei bai 
jag upptecknat allt vad jag sett och för undersökning kon
serverat arter tillhörande de kritiska släktena och sådana, 
som äro av vaxlgeograliskl intresse, av vilka en del läm
nats som gåva till de botaniska institutionerna vid Riks
museet samt Uppsala och Lunds Universitet. Med tvekan 
publicerar jag resultatet övertygad om, all mycket blivit 
förbisett och alt tiden i själva verket \aiit for kort lör en 
noggrann undersökning av området. 

http://lorem.il
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De flesta lokaluppgifterna härstamma från mig själv; 
en del ha lämnats av professor G. BEBOMAHK, Uppsala, fil. 
mag. H. BJÖRKMAN, Borensberg, hemmansägaren JOHAN 

C&RLSSON i Tostebacka, (lodegård, med. doktor CLAES 
GRILL, Uppsala, och överjägmästare ADOLF WKLANDER, 

Örebro. 

I lierbarier på olika liiill har jag funnit ett fåtal arter 
frän Tylöskogen. I Riksmuseets samlingar har jag anträiTal 
18 arter, därvid lämnande ur räkningen de allmännaste 
samt arterna av släktena Saliv, Rosa. Taraxacum och 
Hleracium, vilka jag förbigått, och i Linköpings Högre 
Allmänna Läroverks samlingar 13 arter, samtliga tagna i 
Tylöskogen. Innehållsrikare äro de herbarier, vilka hop-
hragts av doktor Ci.. GRILL och framlidne godsägaren EMIL 
SUNDBLAD ä Bergsäter, Motala. Intresserade botanister och 
uppvuxna i Godegärd lia de verksamt bidragit till Horans 
utforskande i hembygden. 

Alla för mig tillgängliga uppgifter av betydelse för 
kännedomen om arternas större eller mindre frekvens har 
jag tagit med i artförleckningen. De äldre lokaluppgifterna 
äro låtaliga. I KINDBERGS »Ostgöta Flora» finnas upptagna 
30 lokaler från norra delen av Motala socken, 01 från 
Västra Ny, 30 från Godegård och 34 frän Kristberg. I 
GEI.LKRSTEDTS »Nerikes Flora» meddelas 13 lokaler frän 
Hammars socken och i HARTMANS »Landskapet Nerikes 
Flora» nämnas 33 arter Iran södra Hammar och Lerbäck. 

Till ovannämnda herrar, som lämnat lokaluppgifter, 
och till de vetenskapsmän, vilka bestämt arter tillhörande 
de kritiska släktena: fil. doktor K. Arzi:i.ns, fil. doktor 
H. DAHLSTEDT, med. doktor B. Fi.ODERUS, apotekare .1. G. 
GUNNARSSON, fil. doktor II. LINDBERG (Hälsingfors), tull
förvaltare A. A. LINDSTRÖM, kyrkoherde H. MATTSSON, pro
fessor G. SAMUELSSON, läroverksadjunkt T. VESTERGREN samt 
till med. doktor SELIM BlRGER, som ställt sitt bibliotek till 
mitt förfogande, och Bl. doktor ERIK ALMQUIST, som bistått 
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mig med rad och upplysningar, är del mig en kär plikt 
sitt uttala mill varmaste tack. 

Med tacksamhet, och saknad värdar jag minnet av mina 
framlidna vänner fil. doktor K. JOHANSSON och professoi 
C. A. M. LINDMAX, vilka granskal och bestämt arterna av 
släktena Hiemciitm och Crataegus. 

Till alla de Tyiöskogens inbyggare, hos vilka jag åt
njutit gästfrihet, framför jag mill varmaste tack. 

Del i denna avhandling behandlade området ligger på 
den södra sluttningen a\ Tvlöskogen. en del a\ den 180 
km långa mellansvenska skogsås, som i öst-västlig riktning 
går från Östersjön till Vänern under namnen Kolmården. 
Tvlöskogen och Tiveden. Tyloskogen gränsar i öster lill 
Kolmärden norr om sjön Glan och i vaster till Tiveden 
norr om Askersundsslätten. 

Sydvästra Tyloskogen befinner sig ifråga om det geo
grafiska läget mellan 58° 52' och 58° .'14' a. b samt sträcker 
sig från 2° 41' till li° 10' \ . Igd från Stockholm. Gränsen 
utgöres i vaster av Vättern Iran halvön Hals till Harge-
viken, i norr av en linje, som följer vatlendelaren pS Tvlö
skogen Iran Hargeviken tdl sjön Aljarden, i öster av för
kastningsbranten \iil Tjallmoslatten, sjön Stråken och lands
vägen till Borensberg, i söder a\ sjön Hören och norra 
kanten av Östergötlands kambro-siluriska formation, vilken 
förlöper lian Krvaslcby vid Boren Över Illersjö och norra 
Freherga till halvön Hals. Ytinnehållet ar ö.(> k\.-mil 
Av den dugliga marken utgöra åkrar, trädgårdar och tom
ter omkring lä ° n, hagar och ängar 10° o och skogar 7.")° o 
av arealen. I skogrika socknar ar arealen 10 ° o, 1 3 % 
och 77 n o respektive. Mossar och kärr omfatta en areal 
a\ 1 k\ .-mil. Hällmarkerna äro la och ljunghedar saknas. 

Denna obygd äger något a\ den vildmarkstämning, 
som sa sällsamt griper vandraren. Här omväxla djupa 
skogar, vidsträckta mossar och mer an 150 sjöar och tjär
nar med små odlingsbygder, lin angår och björkskogar. 
Skaplynnel ar ofta ödsligt, ibland storslaget minnande om 
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A.-B n*niOu-i*'ti,-.A m s i n o ' L i 

Fig. 1. Kartskiss. Den streckade linjen utvisar gränserna för det 
undersökta området mot norr, öster och söder. 
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bergslagen, pä höjderna och vid Vättern ofin hänförande 
vackert, hälst när de i tusental förekommande fägelbärs-
träden blomma. Fran Sinsbergel (Godegård), Hålberget 
och Äskebergel (Motala) givas vidsträckta utsikter över 
Vättern och det vågformade skogslandskapet och frän 
Justinebergs triangelpunkt på Sinsbergel, 1 meter lägre än 
Omberg och norra Östergötlands högsta topp, når blicken 
till Askcrsuncl, Åmmcberg, Vadstena, Linköping, Omberg 
och over Vättern till Västergötland med den blånande 
Tiveden i fjärran. 

Kulturens yxa och plogbill ha förändrat vegetationen 
och under 1800-talet ha di' stora urskogarna avverkats. 
Några av kulturen icke påverkade växtsamhällen finnas 
knappast annat an möjligen skogssjöarnas och de djupaste 
och valaste delarna a\ de stora torvmossarna. De små 
odlingsbygderna, den fåtaliga folkmängden, områdets isole
ring, som upphörde först sedan Hallsberg -Mjölbybanan 
öppnats for trafik i början av 1870-talet, ha givit sock
narna en ensarlad kultur. Socknarna såsom skilda om-
raden äga därför icke någon större florislisk eller växt-
geografisk vikt. For knappt ett hundra ar tillbaka lågo 
allmogens åkrar i tväskiftesbruk och utsädet var rag samt 
lin. havre och potatis, som odlades på tradesvangen. Ut
sädet hämtades sällan utombygds och samfärdseln skedde 
företrädesvis pa vintervägarna. Områdets av den äldre 
kulluren påverkade vegetation är därför likartad och först 
i sen lid ha adventiva arter inkommit. 

Märkligt är, att trakten sällan besökts av botanister. 
Den flerstädes förekommande kristalliniska kalken, Vätterns 
strandflora och sydbergens solexponerade sluttningar, klipp
hyllor och rasmarker borde dock ha tilldragit sig deras in
tresse. Men bygden var, såsom nyss framhållits, före järn
vägens tillkomst isolerad och för närliggande kulturcentra 
till stor del okänd: dessutom var 'h'n och ar delvis ännu 
försedd med fa och dåliga vägar. 

Det som offentliggjorts om Horan i sydvästra Tylo-
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skogen iir ocksii hell litet. Förutom ett p:ir värdefulla 
växtförteckningar, publicerade i Bot Notiser 1841 ocli 1843 
av framlidne professor HJALMAR HOLMGREN (född i Västra 
Ny s:n 1822, professor i matematik och teoretisk mekanik 
\ii] Tekniska Högskolan, dod 1885), och fåtaliga lokalupp
gifter i provinsflororna har jag endast i några lä skrifter 
funnit något, som rör områdets flora. 

I sm 1715 utgivna Öländska och Gothlåndska Hesa omtalar 
l.iwi.. att hemresan gick genom Motala till Nykyrke och Mcdevi 
den 2:i augusti 1711. men han nämner därvid icke nagol om Horan. 
Vid besöket i Hammar dagen därpå skriver hanr »Örter åtskillige 
och ei allestädes allmänne funnos i Hammar, såsom Elaline, 
I.imoselUi. Iludrocharis, llricularia nectario conico, Clcula eller 
Sprengörten och Bidens al" bägge sorterna». Under sin Skånska 
Resa reste han \aren 171!) genom »Kjellnio» utan att ila häller 
nämna något om Horan. 

En a\ I.IWI.S lärjungar, förste lantmätaren i Östergötlands 
län MATHIAS WALLBERG (född 17.Y7, död 1808, »en af sin tids skick
ligaste botanister») är den förste botanist, som gjort anteckningar 
om lloran i norra Östergötland, Under 1770-talel kartlade han 
en stor del av hemmanen i GodegSrd och omnämner ofta i karl-
beskrivningarna förekomsten a\ ädla lövträd och örter. Med föl
jande ord, sällsynta i en torr karlbeskrivning, yttrar han sig I77S 
om hemmanet Linderö: »-- - - östra ängen -- - ti ti denna äng 
löper bäcken utmed Braskhults hägnad i djupa dälder, backarne 
klädile med Here slays trän och deraf formerade hinder prydde 
med Dentaria bnlblfem och Here sällsynte plantis nemorosis». 1 
kartbeskrivningen över de inom Uppsala hemman liggande Björn
mossarna säger han: »i dessa masar wäxcr Lilla Fjällbjörken 
(Betala minn)... På ett annat ställe framhålles såsom vittnesbörd 
om den goda jordmanen i backdalen vid Yilkhxtlan i Tjallmo 
» utom den starka gräsväxten älven Irls Fseudacorus, som 
har wäxcr, men i denna skogsbygd eljes osedd ». 

I. I) WlOESTRANI) utga\ 1817 sitt arbete »Försök till en n\ 
beskrifning af Östergötland». I den stora växtförteckningen linnes 
endast fyra arter från norra skogsbygden, nämligen Iran Krist
berg Viola mirabilts och vid Medevä fmpatlens noll tangere, Neottia 
nidus anis och Pedicalaris stlvalica. 

HJALMAR HOLMGREN publicerade 1841 i Bot. Notiser »Änteek-
ningar öfver vegetationen kung Motala», 1843 följda a\ ett »Till-
lägg» i samma tidskrift. Med förkärlek har den då 19-årige för-

file:///aren
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fattaren undersökt sin hembygd i Västra Ny och Motala socknar 
och meddelat ett flertal arter därifrån. Av dessa liar jag ej Åter
funnit Adoxa moschatellina, Carex microslachga (— C. canescens 
X dioecå), C. paladosa, C. panicalata, C.polggama, C. pseudocype-
rus. Cardamine impaliens, Eriophoram gracile. Filago minima. 
Jancu.1 stggius, Lathyrus helerophgltu,i, Matachium aquaticum, Mar-
riibium oalgare, Mgriophgllum spicalum, Neollia nidus anis, Polg-
gala comosum, Salix haslala, Ulricnlaria intermedin. 

N. c. KINDBERG utgav 1861 »Östgöta Flora., och i Bot. Xot. 1863 
ett »Tillägg» till densamma (ett ytterligare »Tillägg», tryckt i Lin
köping, utkom 1868); andra, tredje och fjärde upplagorna av delta 
arbete utkomino 1874, 1880 oeli 1001 resp. De llesla av i denna 
Qora upptagna fyndorter från norra skogsbygden äro hämtade 
från HOLMGRENS avhandlingar. 

ESTKK ÅKESSON meddelar 1010 i Sv. Bot. Tidskr. om »En in
tressant ny fyndort för Osmundo regalis I..» vid Aå (Hätlorp) i 
Tjiillmo. 

.1. I). GEIXERSTEDTS »Nerikes Flora» utkom 1831, följd 1852 av 
en andra upplaga redigerad av C. 0. HAMKSTRÖM. Från södra 
Hammar äro fyndorter för de sällsynta arterna Jmicas slutjius 
och Sedum rupestre upptagna. 

CARL HARTMANS »Landskapet Nerikes Flora» utkom 18ii(i. Av 
i densamma meddelade sällsynta arter frän södra delen har jag 
icke återfunnit Gentiana amarelta, Potamogeton lucens och Scirpus 
pauciflorus. 

Föreningen I ledera i Örebro lämnade 1886 i Bot. Not. en 
fyndort för .Xcotlia nitlus anis Iran södra Hammar (A. CALLMÉ). 

K. 1". DUSEN omnämner i »Bidrag till Östergötlands oeh 
Smalands Hora» i Hot. Not. 1808, att Rosa rubiginosa L. linnes 
vid torpet Knallen i Kristberg. 

Mellan norra ändan av Vättern och Skeppsjön i Ler
bäck går Tylöskogen i sydlig riktning med en bergsrygg. 
Sinsberget, genom Hammars, Godegårds och Västra Ny 
socknar. Högsta höjden å densamma når '2(12 ta ö. h. 
och största bredden uppgår lill 12 km. I'a berget linnas 
inånga hemman och småbruk. Sinsberget är vatteiulelaren 
mellan Finspongsälvens källlloder i öster och de bäckar, 
som i väster rinna till Vättern, och är flerstädes ganska 
brant. Söder om Sinsberget ligga det vilda, skogklädda 
Hålberget (2."S7 m) med pä sina ställen HO- 40 m lodräta 
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klippbranter och närmare Vättern det mera odlade Äske-
bergel (226 m). Omkring bergen och invid Hören och 
Vättern utbreda sig kuperade bygder, som i söder sam
manhänga med Motala-slätten. Flera rullstensåsar stryka 
genom området. Godegårds- eller Rödjaåsen, en fortsätt
ning av den makliga Karlslundsåsen i Närke, skär genom 
kustbygden och slutar vid Djurkälla med ett randdelta, 
flerstädes med ,'SO m höga åsar, '2 ;i m breda pa hojd-
ryggcn och med 30° lutning mot horisonten. En annan, 
Forsaasen. börjar vid Viksjön och slutar vid Medevi; även 
vid Karlsbv i Kristberg och Godegärds bruk finnas rull-
stensåsai öster om Sinsbcrget befinner sig en nära mils-
lång sprickdal, i vilken järnvägen mellan Mariedam och 
Godegärd gar Irani. Terrängen öster om denna sluttar 
sakla mot förkastningsbranten vid Tjällmoslätten och i 
söder till sjöarna Salstern (108 m ö. h.). \ enstern (103 ni) 
och Stråken (74 in) och omfattar en lolkfatlig, omkring 
2 kv.-mil stor ödebygd, uppfylld a\ vidsträckta mossar och 
skogar. Inom delta dåligt dranerade, Iroslharjade moss-
oinräde höjer sig den \alodlade Linderöhöjdeu (180 m) med 
tvära branter ål öster och vaster. 

Berggrunden utgöres a\ yngre arkaiska graniter, gnejs 
och leptit Gränsen mellan dem gar eller en ost-västlig 
linje Vilkhyttan—Godegårds kyrka. Gnejsen och leptiten 
ligga i norr. Den sistnämnde omsluter pa ett trettiotal 
stallen inandelformade stockar och körtlar av krislallinisk 
kalksten. Med granitmassivef uppträda diorit och diorit-
skiller i stänkvisa förekomster i norra Godegård, pa öarna 
Kopon och Sjöholmen i Vättern i trakten a\ Medevi och 
därifrån i ill stråk, som gar över sjöarna Resjön, Sund
sjön, Bogsjön, Venstern och Stråken, ku på apatit lattig 
diabasgång börjar vid Hargeviken och fortsättei med spridda 
förekomster over Marsalei och Övre Knalla till Viksjön 
vid Zinkgruvan. Pa liera stallen finnas nedlagda j u n 

gruvor. Vid Brattebro i Hammar finnes en obetydlig brun-

Botanlslca Vo/fcer /9.5?. 11 
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stens-fyndighet med en trivial flora och vid Knalla och 
Zinkgruvan Sveriges märkligaste förekomst a\ zinkblende. 

Den kristalliniska kalkstenen, som innehåller (>()—85 °o 
kolsyrad kalk, ar s\är\itlrad och dess fysikaliska verkan 
på jordarterna och genom dem på vegetationen är svagare 
än ilen sihiriska kalkstenens. Tydligt är dock, att växt
ligheten pa urkalken är yppigare an pä moräner med in
slag av kal k ford ra n de och kalkgynnade arter, vilka jag för
gäves sökt annorstädes. 

Av de lösa jordlagren ha moränbildningarna ilen största 
utbredningen. Krosstens- och rnllstensgruset upptagas av 
skogar och hagar, medan leran, nio- och islunssanden äro 
ile mineraljordar, som företrädesvis odlats. Stora ytor 
lackas a\ hiogena bildningar: lorvdy, mosstorv och mera 
sällan gytlja. Mossar, liera intill 500 har stora, omfatta 
tillsammans med kärren omkring 1 kv.-mil. en tiondel av 
Östergötlands hela niossareal. Under slutet av hSOO-talel 
skedde en vidsträckt odling av mossar och kärr for att 
lacka den foderbrist, som uppstod, då en stor del av slåtter-
angarna av ekonomiska skal ullades lill beteshagar. 

Lcrmarkerna inlaga en jämförelsevis obetydlig areal. 
Varvig lera iinnes pä spridda stallen nära Vättern och i 
större omfattning vid Boren och Stråken, dar den över
lagras a\ Anajliis-lera. 

De flesta skogssjöarna och tjärnarna omgivas av sterila 
stränder med en torftig vegetation. Det kaffebruna vattnet 
är rikt på humussyror och lika näringsfattig) som den 
morän och di' lor\ marker, som det genomflyler. En art-
rikare växtlighet förete stränderna vid Vättern, Boren, Strå
ken och Kyrklorpssjon samt vattendragen i lerjordstrakterna. 

Ehuru området befinner sig pa sydsluttningen av den 
mellansvenska skogsåsen, ar sommarens medeltemperatur 
avsevärt lägre an i närliggande delar. Linköpings medel
temperatur under juni—aug. ar 2 ' och under aret 1,6' 
högre an i Godegård. Årsnederbörden ar rik, högre än 
I. ex. för Strömstad, och giver ined i medeltal <>G2 mm 
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kombinerad med den låga sominarteniperaluren området 
cll maritimt klimat. 

De faktorer, som i nutiden mest förändrat vegetationen 
härstädes, ära skoganias decimering, åkerbrukets expansion 
samt slätter- och betesskötselns omläggning. Åkrarnas läg
gande i cirkulation, en omfattande odling av kärr och 
mossar, en ökad vallodling, slätterängarnas utläggning till 
heteshagar och järnvägens tillkomst ha avsevärt inverkat 
på Horans sammansättning. Genom renare utsäde och 
intensivare brukning av åkerjorden ha liera av de förr 
allmänna åkerogräsen försvunnit eller fatt en väsentligt 
minskad frekvens. Andra äter. såsom Achillea ptarmica, 
Tussilago farfara, Sinapis arvensis, Brassiea cumpestris ha 
pä niossodlingarna fått stor utbredning; dit har ock mången
städes i ofantliga massor invandrat Chamcenerium angusti-
foliam. En ökad frekvens pä vallarna visa Cerastium ar-
vense, Barbaraea vulgaris, Anthemis tinctoria, Galium mollugo 
liksom vid boplatserna Matricaria suaveolens ta, 11. De till 
Lövängarnas vegetation hårande arterna ha genom slätter-
ängarnas övergäng till beteshagar fått frekvensen avsevärt 
förminskad. Möjligen har ett flertal enligt äldre uppgifter 
Förefintliga, men av mig ej återfunna i samband härmed 
småningom försvunnit (Adoxa, Lathyrus heterophytlus. Vida 
pisiformis m. 11.). Av märkliga, med järnvägen inkomna 
orli i spridning varande ncofylcr kunna nämnas: Arabis 
arenosa, Thlaspi aipestre, Anthyllis uulneraria, Thymus cha-
maedrys, Choenorrhimim minas, Galium mollago, Senecio 
viscosas, Tragopogon pralensh, Matricaria suaveolens etc. 

B a r r s k o g a r n a utgöra det dominerande växtsamhället. 
Moränjorden, den rika nederbörden och de förhärskande, 
Fuktiga sydvästvindarna ha givit upphov till ett av mellersta 
Sveriges i skogligt avseende förnämsta barrskogsområden. 
Barrblandskogarna, mer eller mindre uppblandade med 
björk, asp och en, övergå på bördig mark till mossrika 
granskogar. Rullstensåsarna och bergen inlagas av lav-
och niossrika tallskogar med ett fältskikt av blandskogarnas 
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xerofila arter. Ylarkskiklet i bäckdalarna är rikare och 
har oil inslag av vårväxter såsom Anemone nemorosa och 
hepulica. Caltlui palustris m 11.. mera sällan Chrysosplenitim 
alternifolium och Daphne mezereum. 

T a l l e n tillhör den mellanenropeiska formen Pinus sil-
vestris subsp. septenlrionalis. Av sällsyntare former linnes 
I', erythranthera Sanio pä halvön Hals sanddyner. Med 
tyskt frö har en i forstligt hänseende oduglig tallform här 
och där införts. 

G r a n e n tillhör den nordeuropeiska lönnen. Oligo-
klada former aro sällsynta. Ormgran (I. virgata) har jag 
funnit i Godegård vid Perstorp, Brahns nära Tjällmogran-
sen. Bäsberg och Vishull. Professor BERGMARK har sell 
den i Hammar vid vägen mellan ö v r e F o r s a och Sinsberg. 
Dichotypa övergångsformer finnas vid Godegärds bruk och 
Kampelandet. En typisk 10 m hög slokgran (f. vimincilis) 
har jag funnil vid Kärnskogen i Godegård. 

Hesliga e n a r (Juniperus communis) lianas flerstädes. 
Vid Markebo i T. växer et.1 trad, som är 9 m högt och 
mäter -10 cm i omkrets vid brösthöjd. En a\ landets äldsta 
och grövsta enar linnes vid Råå i Hammar (lig. 2). Vid 
uppmätning 1923 var omkretsen vid marken ;!()."> cm, 1 m 
Över marken 270 cm och vid 2 meters höjd 254 cm. 

Av övriga tråd äro b j ö r k a r n a (Detulae) och a spen 
(Popalus tremula) de allmännaste. Artrena individ av Ite-
Inhi verrucosa. II. concinnu. Ii. coriacea och Ii. pubescens 
äro sällsynta, men hybriderna desto vanligare. På kärr 
någon gang beståndsbildande förekommer björken oftasl i 
de av kulluren bildade björkhagarna och i massor på de 
nyavverkade skogsfallen, dar den sedan avlar, allt efter som 
b.urskogen tillväxer. — Aspen förekommer oftast spridd. 
men bildar aspdungar i dalgångar och på blockmarker. 

K l ibba l en (Ainas glulinosa) är allman och hestands-
bildande pä sjö- och flodstränder, i kan- och \id mosslag-
garna, ofta i sällskap med grå vid en (Salices cinerascentes), 
pors (Myrica gale) och b r a k v e d (Rhamnns frangula). 
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Fig 2 Ocn gnmta enen \id ll.i.i i Nurkc 

Flera utomordentligt ståtliga, högvuxna individ a\ klibba] 
si.i i landsvägskanten nedanför Medevi brunnspark. 
Gråalen (A. incana) förekommer flerstädes på Vätterns 
stränder och i del inre ;i\ Hammar och Godegård; som 
typisk sumpskog uppträder den i Hjomdalen på Kristine-
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bergs mark i Godegård. Den är kalkgynnad och sladd i 
spridning. 

Rönnen (Sorbas aucnparia) och sä Igen (Salix caprea) 
bilda ett icke oväsentligt inslag i skogar och hagar. Av 
den senare förekomma här och dar stora exemplar, såsom 
vid Västgötefoy i Motala, dar jag funnit individ över 10 m 
höga och 1,7 m i omkrets vid brösthöjd. 

Av de kulturpåverkade växtsamhällena intaga löv
ä n g a r n a stallvis en icke obetydlig areal. De utgöra brott
stycken a\ forntida maktiga lund- och lövängsområden, 
vilka vid Hören, Vättern och på bergshöjderna ursprung
ligen upptagit en icke ringa del a\ marken. Under år
hundradens lopp ha de fatt vika for odlingen, som lagt 
den hasta jorden under plogen. De lövängar, som nu fin
nas, aro visserligen ekologiskt jämförelsevis väl gynnade, 
men utnyttjade till bete, som de numera i allmänhet aro. 
skola de snart övergå till barrskogar, om rödj ning under-
lates. På torr och mager mark övergå betade och röjda 
lovängar ofta till björkhagar med ett fältskikt, där gräsen 
dominera. På myllrik jord och där kalk förekommer finnas 
ännu några till slätteihruk nyttjade lövängar med slutna 
träd- och huskskikt och en tämligen artrik Hora. 

Av de i lövängarnas vegetation ingående arterna äro 
inånga av stort intresse. Några a\ dem uppträda inom 
området endast i närheten av Hören och Vättern samt på 
Hälbergcl och Äskeberget i Motala, såsom Carex remota. 
Allium scorodoprasum, Cardamine impatiens, Crataegus cur-
vise/iula, Ceranium columbiniim, Hypericum monlauum. Ori
ganum vulgäre, Aspemla odorata. Andra aro iakttagna blott 
i den på urkalkkortlar rikare nordvästra och norra delen: 
Milium effusum, Polggonatum muliiflorum, Listera ovata, 
Melandrium dioecum, Dentaria bulbi/era. Arabis hirsuta, 
Lalhgrus nanus. L. silvestris, Heracleum sibiricam, Campa
nula latifolia, Cirsium heterophgllam, medan endast den 
södra delen hyser Cardamine flexuosa, Crataegus oxgacantha, 
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C. calgcina, Vicia cassubica. Laserpitium latifoliam och 
Melampyrum nemorosum. 

Bland de ädla lövträden är oxe In (Sorbus saecica) 
allmännast. Aldrig uppträdande i talare bestånd förekom
mer den spridd med största frekvensen förlagd till Hål-
berget, Äskebergel. Sinsberget och Linderöplatån samt i 
norra delen av Kristberg, Vid Boren och i trakten grän
sande lill kambro-siluren är den icke iakttagen. Den är 
upptecknad Iran 126 fyndorter, fördelade ined 1(5 i Motala, 
•20 i Västra Ny, 22 i Kristberg, öl i Godegård, :s i Tjällmo, 
13 i Hammar och 1 i Lerbäck. 

L i n d e n {Tilia cordatä) liar samma utbredning som 
oxeln, men den ;ir icke fullt sä allmän. Oftast förekom
mer den i enstaka eller falaliga exemplar, aldrig som verk
lig lindäng. Vid Stora Boda i Kristberg linnes ett femtiotal 
individ i ett till arealen mindre område. Nägon gäng på
träffas i barrskogarna urgamla, groteskt vridna eller vuxna 
lindar, den sista resten av en gammal löväng. En sådan 
snart försvunnen lövängsrelikt vid Baslebol i Kristberg 
undersöktes d. Ve 1923. På en förklyftad berghäll käm
pade några gamla, lågvuxna lindar med den i framryekning 
stadda granen. Trädskiktet utgjordes för övrigt av björk 
och asp, buskarna av hassel och try (Lonicera xylosteum), 
örterna av Drgopteris Filix mas. D. Linnaeana, Paris qua-
drifolia (riklig), Urtica dioeca, Moehringia trineroia, Actaea 
spicata, Anemone hepatica, A. nemorosa, Seduni telephium. 
Geranium Robertianum, Oxalls acetosella, Viola Riuiniana, 
I.alliraea squamaria och Lactuca muralis. Med granen hade 
följt arter av släktena Lycopodium, Vaeciniam, Pgrola och 
Melampyrum. Vid Baä i Hammar finnas liera gamla lindar, 
av vilka den äldsta, ännu kvarlevande (tig. .'{) enligt en upp
sats av .1. E. ZETTERSTEnT i Bot. Notiser 1863 mätte 8,4 m 
i omkrets ovan de stora rotgrenarna och da ansågs ha natl 
en ålder av bortåt 1000 år1 . Av 91 inom området anteck-

1 Vid Odcnsberg i Västra Ny hyser en äng helt nära Vättern .'t 
uråldriga lindal' likaledes av respek 1 ingivande Utseende. En av dem. 
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nade fyndorter lillhora 40 Godegård, 26 Kristberg, 10 Ham
mar, 9 Motala, 4 Västra Ny och 1 Tjällmo. Liksom oxeln 
,ir linden s.illsMit pa lerslätterna \ id Hören oeh kambro-
silurgransen. I motsats till oxeln trives linden ej på rull-
slcnsasarna i Västra Ny; i mossområdet är den sällsynt 
och på Hålberget oeh dess rasmarker förekommer den icke. 

I ännu högre grad än linden skyr a s k e n (Fraxinus 
excelsior) mossområdet. I norr år frekvensen störst på 
Smsberget oeh på Lindeioplatån, i söder på Hålberget. På 
Horens stränder oeh i södra Kristbergs bäckdalar förekom
mer den massvis. Verkliga angår av ask har jag sett i 
Godegård \id Kämpelandet och Åsen. I Västra Ny och 
särskilt på Vätterns stränder ar den sällsynt. Mina \ a \ t -
lislor upplaga asken Iran 115 fyndorter, fördelade sålunda: 
40 i Godegård, 30 i Krislberg, 12 i Motala, 11 i Västra Ny, 
10 i Hammar, 4 i Lerbäck och 2 i Tjällmo. 

Kken (Quercus robur) växer rikligast vid Vättern och 
Hören och i södra Kristberg, dar den ar ängarnas och 
backarnas karaktärsträd. På Askeberget, Hålberget, Sins-
bergels sydsida och på Linderohojden förekommer den i 
mindre samlingar. Vid Hulta i Hammar linnes ett större 
bestånd a\ medelåldriga, höga och rakvuxna träd, men 
tvivelaktigt är, om de äro vilda. Kndast vid Hören före
kommer ett och annat individ av grov ek Inom möss
området ha på fem lokaler iakttagits enstaka helt små, för
tvinande exemplar (Ullorda genom nötskrikor?). Från 95 
fyndorter har jag upptecknat ek, därav 25 i Kristberg, 22 
i Godegård, 1*1 i Västra Ny, 17 i Motala, 7 i Hammar, 4 
i Tjällmo och 1 i Lerbäck. 

Vlmen (I'limis glabra) har samma utbredning som 
eken. men finnes även på öarnn i Vättern. 1 mina listor 
,ir den införd lian 00 lokaler, därav 14 i Motala, 14 i 
Kristberg. 14 i Godegård, 7 i Hammar, 6 i Västra Ny, 1 i 
Lerbäck <i mossområdet blott ;i). 

som jag uppmätte <l Ul juli i fjol, höll vid brösthöjd omkring 4,ö m 
i omkrets (SKÄRMAN) 

file:///a/t
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i-ig :i. Jnttelinden vid Råå i Närk< 

I.on nen (Acer platanoides) är spridd i bergs- och 
stinndoiiiiadena och n sällsynti mossomrfidet, i hvnrs cent
rum den saknas. Enligt min övertygelse är lönnen för
vildad och har icke förekommit som vild efter den subat-
lanliska klimatförsämringen. Ingenstädes har jag i skbgai 
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och hagar sett äldre lönnar, som kunnat tydas såsom vilda; 
däremot förekommer den ofta i stor mängd utanför träd
gårdar, pä hackar och i häckraviner invid gärdar, tydligen 
lodande sitt ursprung frän de flerstädes planterade värd
träden. Billigt rapporter Från liera kronojägare linnes ingen 
vild lönn på Karlshy kronopark. Förvildad lönn ar sedd 
på 90 lokaler: 38 i (lodegärd. 18 i Kristberg, 13 i Västra 
Ny, 11 i Motala. 8 i Hammar. 1 i Tjallmo och 1 i Lerbäck. 

Häggen (Primus petdm) är tämligen allmän inom hela 
området; är antecknad frän ett hundratal olika platser. 

F å g e l b ä r s t r ä d e t (Prunas avium) ar ursprungligen 
Förvildat, men kan nu räknas till neofyterna. I närheten 
a\ byar och torp är det allmänt inom de norra och västra 
socknarna. 1 slutet av 1700-lalel var fågelbärsträdet eller 
sotharstradet, som det av inbyggarna kallas, sannolik! säll
synt och växte huvudsakligen pä tomter och i trädgårdar, 
där högvuxna, kanske mer än hundraåriga individ ännu 
Unnas. Den ovannämnde förste lantmätaren MATHIAS 

WALLBERG har intet att säga om fågelbärsträdet i sina 
karlbeskrivningar från 1770-talet, i vilka han dock ofta 
omnämner förekomsten a\ adla lövträd m. ni. Skulle tra
llet ha förefunnits mera allmänt under denna tid, dä den 
Linnéanska ekonomiska åsikten hyllades, att allt av nytta, 
som frambragles eller möjligen kunde frambringas inom 
landet, borde tillvaratagas, hade WALLBERG helt säkert om-
nämt det for folknai ingen värdefulla trädet Första upp
giften om dess förekomst inom detla område är publicerad 
18:51 i GELLERSTBDTS Nerikes Flora. HOLMGREN (1841) äi 
den förste, som meddelar, all trädet linnes i norra Öster
götland, eldigt hans a\handling i Hot. Notiser »pä det mest 
\ilda Hålberget». KINDBERG upptager i Östgöta Flora samma 
lokal, i andra upplagan förtydligad till »V. Ny Hålberget 
mellan Säter och Hlommedals smedja». Dessa torftiga upp
gifter synes ganska tydligt visa, hur sällsynt tradeida var. 
Nu finns det i tusental i Godegård, Västra Ny och Ham
mar, ställvis som ett karaktärsträd lör byarnas och gar-

file:///ilda
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damas omgivningar. I största mängd förekommer det pa 
Sinsberget, Linderöhöjden, Hålberget, omkring sjön Salstern 
och vid Vättern, Med förkärlek synes trädet trivas på 
moränbildningarna över och närmast under den högsta 
marina gränsen. 1 niossomradel ar frekvensen svag: p;i 
leran i södra Kristberg och Tjällmo Irives arten ej häller. 
I mina växllistor är den upptecknad från 120 lokaler: 43 
i Godegård, 22 i Kristberg, 1!> i Västra Ny, 18 i Motala, 
13 i Hammar. I i Tjällmo och 1 i Lerbäck. 

V i l d a p e l u (Pyras siloesiris S. F. Gray) förekominer 
tämligen sällsynt (på 10 antecknade lokaler) i lövängar och 
hagar på Visingsösandstenen vid Vättern, vid Hören och i 
närheten av den kambro-siluriska formationen; på varje 
lokal uppträder den dock i ganska riklig mängd. Sällsynt 
och blott i enstaka exemplar växer den pa Sinsbergshöjden. 
I niossomradel är den icke iakttagen. 

Ä p p e l t r ä d e t (Pyrus piimiUi K. Koch) ar allmännare 
än vildapelu och spridd över hela området om ock i blott 
la eller enstaka exemplar. Skenbart vild förekommer den 
vid byar, landsvägar, skogsstigar e tc . säkerligen spridd av 
människor genom bortkastade kärnhus. 

Av de huskar. som tillhöra lövängarnas och hagarnas 
vegetation, intar h a s s e l n (Corylus avellana) framstå rum
met. Den ar allmän inom stora delar a\ området och upp
tecknad från mer än 250 lokaler, men synes avgjort sky 
mossområdet, inom vilket jag sett den på endast 11 stallen. 

Allmanna mom berg- och strandområdena äro o lvon 
(Viburnum opulus) och t ry {Lonicera xylosteum). Den 
förstnämnde är mindre vanlig i niossomradel och saknas 
i dess centrum. Icke haller förekommer den i Iraklen a\ 
Boren. Ar iakttagen pH SO fyndorter. Trybusken ar icke 
så allman som olvon. Undviker ännu mera än denne 
mossområdet, varifrån jag har endast lem fyndorter, men 
trallas däremot i Borenstrakten; är upptecknad frän .">2 
lokaler. 

Ge tape l n (Rhanuuis catharäca) linnes flerstädes och 
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ställvis tämligen rikligt \id Vättern och Boren, p;i Hålber
get, Sinsberget och Linderohöjden. Icke alltför sällsynt 
förekommer den omkring vattensystemet Salstcrn Yenstern 

Stråken. Inom mossområdet har jag funnit en enstaka 
obetydlig buske vid Grönlund i Västra Ny. 

Lövångarnas mest iögonfallande buskar aro de. som 
tillhöra familjen Rosaceae. Av dessa är släktet Rosa all
männast. Utrymmet tillåter ej all meddela nagol om slak-
lels arter, varför jag om dem får hänvisa till våxtförteck-
ningen. 

Sällsyntare äro hagtomsarterna. Crataegus oxuacantha, 
C. curvisepala och C. calycina forekomina företrädesvis i 
Horens. Vätterlraklens, Hålbergets och Linderohojdens löv
ängar och hagar, under det all den av framlidne professor 
(".. A. M. Li \ i ) \ i \ \ icke beskrivna, men ad interim benämnda 
»Ombergs-arlen» ar mera spridd i det inre. 

Förutom den allestädes förefintliga h a l l o n b u s k e n 
(Hiibns idaeus) finnas två Rn&jis-arter, den tämligen säll
synta R. suberectus, som troligen liar flera lokaler ån vad 
vä.vtförteckningen visar, och den sällsynta R. caesias, "Vilken 
förelinnes på öar i Vättern och på Askebergcl i Motala. 

En av sydvästra Tyloskogens största sällsyntheter är 
s l ä n b u s k e n (Pranus spinosa). For 90 är sedan fann H J . 
HOLMGREN den på den då enda kända fyndorten i norra 
Östergötlands skogsbygd vid Askeback i Västra Ny, en 
öppen, loir backe vid Vättern, dar en större samling av 
1,5 m höga kraftiga och fruktiflkativa buskar fortfarande 
växer1 . Två nya fyndorter ha sedan tillkommit; JOHAN 
CARLSSON (Tostebacka) har funnit den vid Tyrtorp i Gode-
ganl och jag elt par unga sterila buskar vid Kvarn i 
Kristberg. 

En ännu större sällsynthet, möjligen ny for västra 
Östergötland och säkerligen for sydvästra Tylöskogen, är 
Cotoneaster melanocarpa, som jag fann d. 29/s 192.'! på on 

1 Sedan detta skrevs ha buskarna avverkats, men fortleva genom 
en mängd rotskott (SKÄRMAN). 
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Kopon i Vättern (syd%-äst Iran Medevi). Utbredningen kring 
norra Vättern, där arten för 15 år sedan var okänd, torde 
kanske vara större än vad de la lokalerna giva anledning 
all tro. SKÄRMAN liar i sina l\a avhandlingar om »Floran 
i Undenäs ocli Tived» meddelat lyra fyndorter. I HART

MANS Hora l l : le uppl. linnes en uppgift, all Cotoneaster 
Integerrima förekommer i Närke pä »Vetterns holmar». 
Förmodligen kan även (.'. melanocarpa trallas på samma 
holmar. Huvudsakligen en sydvästlig och sydlig art före
kommer ilen senare visserligen på manga lokaler i de 
kontinentala delarna av landet, men de många förekom
sterna pä västkusten, Stenshuvud. Öland och \id de stora 
Centrala insjöarna visa ju. att arten ar en kustväxt. 
O x b ä r s b u s k e n (C. integerrima) är även sällsynt och lin
nes endast på Vätterns öar och på Hålberget. 

M å b a r s h u s k e n (Iiibcs alpinum) eller, som den av 
inbyggarna kallas, k u n g s b ä r e t ar allmännare samt jämnt 
och lokalt ymnigt spridd i lövängarna. 1 mossomradel 
har jag iakttagit arten på en enda lokal. 

Samma utbredning som måbarshusken har s u r t o r n 
(Berberis vulgaris) med 27 fyndorter i lov augstrakterna och 
3 i mossområdet. Ymnighelsgraden ar däremot myckel 
ojämn. Pa Hålbergets sydvästsluttning, i Morens omgiv
ningar och i Forsa-liakten i Hammar ar Berberis ställvis 
mycket allmän, uppträdande i stora samlingar och uti kraf
tiga individ: for övrigt ar den mer eller mindre sällsynt 
med endast en eller annan svagl utvecklad, steril individ 
på varje våxtplats, dit den säkerligen sprills av läglar. 

Återstår all nämna två arter, som visserligen icke en
bart tillhora lövängsvegetalionen, men vilka stundom ses 
vid lövängarnas, hagarnas och skogarnas backar, nämligen 
t i b a s l e n {Daphne iitezereum) och k v e s v e d e n (Solatium 
dulcamara). Tibaslen ar ej sällsynt i mellersta Kristberg, 
i Godegård och Hammar; den är sedd på 53 lokaler. Kves
veden ar sällsyntare och linnes företrädesvis i de nord-
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västra de la rna ; i mina växtl istor är den upplagen från 1(1 
fyndplatser. 

F r å n ett stort anta l undersök ta l ö v ä n g a r , 1 u n d d a i 
d e r , ö r t b a c k a r , s a n d f ä l t etc. föreligga upp teckn inga r över 
vegetat ionen; några av dessa synas förtjäna att o m n ä m n a s . 

En lunddäld vid Övre Lid i Västra Ny på Äskebergets västra 
sluttning, genomfluten av en bäck och vilande på krosstensgrus, 
undersöktes d. ejs 1924. Av träd och buskar iakttogos: klibbal, 
hägg, sälg, gråvide, öronvide, svartvide — alla dessa i mängd 
krusbär, olvon, brakved, hagtorn (Crataegus curvisepald), Rosa 
villosa, Ii. virenliformis, Rubus suberectus; av örter: Calliti-iche 
stagiuilis, Caltha palustris, Carex remola. Deschampsia eaespitosa, 
Glyceria flaitans, Mercurialis perennis (riklig), Paris quadrifolia, 
Trollius europaeus, Veronica beccabunga. 

Lokalen är värd att ihågkommas såsom fyndort för fyra av 
områdets mera sällsynta arter: Carex remola, CaUilriche stagnatis, 
Veronica beccabunga och «len norr om Motala blott här före
kommande, nyupptäckta Mercurialis perennis. 

Ett mindre källdrag vid Käsbcrg i Godegård (200 m ö. h.) 
innehåller också några av sydvästra Tylöskogens sällsyntaste 
växter. Pä möjligen 300 kvm yta iakttogs här «I. 1 ''• 1922 av träd 
och buskar nyligen nedhuggna och med grenar och ris delvis 
läckande fältskikten: al, ask, fågelbärsträd, oxel, alm, try oeh 
hassel, av örter: Aclaea spicata. Alchemilla alpesiris. A. pastoralis, 
A. plicala. Aracinm paludosum. Campanula talifolia. Geranium 
Roberlianum. G. silvalicnm. Lathyras vermis. Melandrium dioecam, 
Paris quadrifolia, Putmonariu officinalis. Slachys silvalicu oeh Stel-
laria ncmornin. idel lundväxter, vilka utsatta för sol och bete nu 
gå sin undergång till mötes. 

En slätleräng vid Höka prästgård i Godegård (130 -140 ni 
ö. h.) med underlag av moränavlagringar pä urkalkslen, som 
flerstädes går i dagen, har undersökts d. -",T 1922, d. 's/s 1923 och 
d. s N 1921. Av vedväxter ha iakttagits, förutom diverse Betalae, 
spridda individ av ek, al, asp, sälg, grå-, öron- oeh svartvide, 
rönn, lind. try, olvon, brakved oeh rikligt av hassel. Av örter 
ha upptecknats bl. a.: Actaea spicata, Agropyrum caninum. Ane
mone bepatica, Anthgllis milneraria, Arabis birsiila. Arnica moli
lalia. Carex montanu. C. diversicolor, Cirsiuni heterophyllum, Gera
nium silnalicuni. Geum nrbannm. ilelianlbemuin ulligare, Lathyrus 
silueslris. L. ncrnus. Leonlodon bispidus. Planlago media, Polygo-
natam officinale. Primula veris. Pulmonaria officinalis. Pijrola 
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media, Salureja vulgaris, Trifoliam montanum, Trollius earopaeas, 
Vicia silvatica, Viola mirabilis, V. llivinianak 

Från en löväng vid Malta i Hammar (21(1 m ö. h.)> besökt 
(I. I:; c 1923, må anföras: av vedväxter ask (riklig), ek, asp, rönn, 
fägelbärsträd (spridd), alm, högg (sparsamt), hassel (riklig), try 
och hagtorn (enstaka), ;iv örter bl. a.: Actaea spicata, Anemone 
hepalica, Aracium paladosum, Campanula latifolia, Geranium sitva-
licuni, Geam urbanum, Lathyrus vermis, Leontodon hispidus. Listera 
ovala. Paris quadrifolia, Primula vrris. Ranunculus ficaria, Satureja 
vulgaris, Slachys situations, Viola mirabilis. 

1 ä n g a r nas , ö r 11) :i eka r n a s och s k o g s 1) r y n e n s vege
tation ingår ett stort antal arter, bland vilka ett -10-tal äro 
alt anse som mer eller mindre sällsynta. Av dessa finnes 
Viola hirta endast på Morens kalkhaltiga lera. 1 de västra 
delarna av Motala, Västra Ny, Godegård och Hammar 
bälst vid eller i grannskapet av Vättern trallas Rotrycliium 
Luimria, Carer hirla. Allium oleraceum. Ceruslium semide-
candrum, Cotoneaster integerrima, C. melanocarpa, Rubas 
caesius, Potentilla Tabernaemontani, P. Crantzii, Filipenduta 
hexapetala. Geranium sanguineum (även med et! par lokaler 
på solexponerade bergsluttningar norr om Stråken och på 
Sinsberget), Hypericum montanum, Ribes ruhrum. R. Schlech-
tendalii, Verbascum nigrum. Sporadiskt förekomma Ggno-
surus cristatas, Luzula pallescens och Gentiana campestris 
*germanica. I skogsbygden växa företrädesvis Astragalus 
glycgphyUus och Campanula cervicaria. — Kalklbrdraiide 
eller kalkgvnnade äro de pä nrkalkslenen och grönstenarna 
förekommande Bravhijpodinm pinnatum, Carex ornithopoda, 
C. dwersicolor, Coeloglossum niride. Agrimonia enpatoria, 
Rosa ciniiamomea. Trifolinm montanum, Anthyllis vulneraria 
(även på banvallarna och vid boplatser), Geranium colum-
hinum, Cirsinm acuule. Den annars mindre allmänna 

Leontodon hispidus är allmän i bergs- och strandområdena 
oeb där iakttagen i bog ynuiighetsgrad på .'{(> fyndplatser; 

1 Ytterligare kunna nämnas Lathraea squamaria, l.islera ovata, 
Platanthera chlorantha. Ranunculus poltjanthemus, Veronica beccabunga 
(SKÄRMAN). 
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diMi undviker mossområdet, varesl arten iakttagits på blott 
3 lokaler. 

Såsom speciella för sandfälten och rullstensåsarna 
kunna följande framhållas; 

Equisetum hiemale, Carex verna, C. ericetorum, Herma
ria glabra, Scleranthus annuus, Gypsophila muralis. Viola 
rupestris. Dunens carota, Armeria valgaris. Thymus serpyl-
lum. Verbascum thapsus, Jasione montana, Filago montana, 
Centaurea scabiosa. 

Av dessa äro dock Gypsophila, Viola rapestris, Dunens 
och Armeria mycket sällsynta, linda fyndorten lör sannolikt 
vild Dånens carota (jämte 1". rubriflora) ligger vid Lilla Hals 
pä Vätterns sanddyner. Armeria valgaris fanns 1!)'2'2 på 
den sedan gammalt kända lokalen vid Medevi brunn i om
kring trettio individ. I badintendentens närbelägna täppa 
växte den i mängd och har där fatt ett välbehövligt skydd. 

I (\en vegetation, som trallas på k l i ppo r , h ä l l a r och 
r a s m a r k e r , möter likaledes ett antal lör dylika lokaler 
karakteristiska växter. I bergspringor växa Woodsia ilven-
sis, Cystopteris fragilis, Polypodinm vulgäre, Asplenium sep-
tentrionale, A. Trichomanes; pä klippavsatser och hällar 
trivas bl. a. Spergula vernalis, Scleranthus perenms, Silene 
rupestris, Dianthns deltoides. Draba muralis, Saxifraga Iri-
dactyliles, Sedum telephium, S, omnium. S. sexanyidare. 
S. rapes tre, Trifolinm arvense. Epilobium eollinum, Mgosotis 
cot lina, Cynanchum vincetoxicum, Viola tricolor, Veronica 
verna, Seneeio silnalicns. Pä rasmarkerna ha iakttagits 
Polygonum dumelorum och Torilis anthriseus. 

Av dessa äro likväl ett flertal mer eller mindre säll
synta, nämligen: Polygonum dumelorum, Scleranthusperennis. 
Silene rupestris, Draba muralis, Sedum annutim, S. sexangu-
lare, S. rupestre, Saxifraga tridaclyliles. Torilis anlhriscus 
och Cynanchum vincetoxicum, 

1 Ostgöta Flora uppgives, att Cynanchum saknas i del 
inre av skogsbygden. WESTERBERG har dock i sin avhand
ling »Bidrag till kännedomen om nordöstra Östergötlands 
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kärlkryplogamer och fanerogamer» (Sv. Bot. Tidskr. 1011) 
påvisat, all arten linnes i Risinge socken vid Melby nära 
Glan. Enligt etl lill mig av intendenten vid Medevi brann, 
professor G. BERGMARK, lämnat meddelande har han funnit 
arten vid Övre Korsa i Hammars socken. Vidare före
ligger en, dock ännu ej bekräftad uppgift om förekomst 
av Cynemchum vid Höksjön i Godegård (se sid. l'.(.'i). 

Den för vattendragens s t r ä n d e r , k ä r r e n ocli de vå ta 
ä n g a r n a utmärkande vegetationen inrymmer etl storl antal 
arter av myckel växlande frekvens. Bland dem äro föl
jande kanske de mest anmärkningsvärda: 

Dryopteris cristata, J). Thelypteris, Osmunda regalis, 
Lycopodiam mundatum, Alopecurus aequalis, Elymus arena-
rius, Carex diandra. C. elongata, C. arenaria, C. polygama, 
C. putehetta, C. Hornschachiana, C. pseudocyperus, Orchis 
incarnatus, Epipactis palustris, Salix lapponum, Alnns in-
cana. Polygonum minus, Monlia lamprosperma, Sagina 
nodosa. Thaliclrum simplex, T. flavnin, Lathyrus palustris, 
Sclinnm carvifotia. Comas saecica, Primula farinosa, Pcdi-
cularis silvatlca, Eupatorium cannabinum. 

Till denna grupp äro också att hänföra de sannolikt 
utgångna, av mig ej återfunna Scirpus compressus. Carex 
paniculata, C. paradoxa '. C. acutiformis '. C. riparia, J uncus 
stygius, Narthccium osslfragum, Salix has tala, Malachium 
aquaticum, Radicula amphibia och Viola epipsila. 

Flera av de uppräknade äro av stort växlgeograliskl 
intresse. BorlsetI från slrölokalen i Gästrikland är den 
vid Aå i Tjällmo för Osmunda regalis den nordöstligaste i 
denna arts svenska utbredningsområde. Den av ESTER 

ÅKESSON i Sv. Bot. Tidskr. 1909 omnämnda lokalen är 
belägen vid Hällorpsan, där arten uppträder i ett litet be
stånd med omkring 2,ö m diameter på en sank bäckstrand 
inne i en granskog under förhållanden, som antyda, alt 
den är gammal på platsen. Enligt lill mig lämnat medde
lande torde den ha inkommit på 1880-talet. 

1 Se sid. ii>3. 
Botaniska Notiser 1933 Vi 
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Under en utflykt d. '4 9 1922 fann jag arten på hem
manet Aås ägor vid Godegardsan (Hättorpsån) 3 km väster 
om förstnämnda lokal i cll 20 m långt bestånd, innehål
lande flera hundra individ, delvis mer än 1,6 ni höga. 
Helt säkert är denna fyndplats del ursprungliga växtslällel, 
varifrån den sedermera spritt sig österut. En ätiioårig man 
omtalade, att da lian för 60 år sedan inflyttade till orten, 
hade denna orinhnnksförekoinsl samma omfattning som 
1922. Mellan ifrågavarande fyndplats och I lattorps kvarn 
finnas omkring lä andra Osmu/irfa-fÖrekomster med från 
1 till många individ på varje. Den Osmuitda åtföljande 
vegetationen utgjordes av tall. gran, björk, en. olvon. try. 
Dryopteris Pliegopleris, D. Linnaeana, Alliyrium Fili.v feminu, 
Eupteris aquiliria, Lycopodium annotinutn, Molinia coerulea, 
Myrica gale, Thalictram flauum, Rubtis su.ratilis. Geranium 
silvaticum, Filipendula ulmaria, Lythrum salicaria, Viola 
Riuiniana, Angelica silvestris, Galium uliginosum, SaccLia 
pralensis, Solidago virgaurea, Hieracium obatrescens. 

Områdets llesta m o s s a r äro av h ö g m o s s e t y p . Den 
kalkfattiga moränen och del stagnerande vattnet ha miss
gynnat bildning av lågmossar. I allmänhet ha Sphagnum-
mossarna icke någon trädvegetation på planet, endast här 
och där några martallar, ibland därjämte björkbuskar. 
Utanför laggen linnes det vanliga snåret av Alnus g Intill osa, 
Belula pubescens, Myrica gale, Saliv aurila. S. cinerea, 
S. nigricans och Rhamnus frangula. l'ä mindre mossar 
förekommer ofta en association av Pinus silvestris—Ledum 
palustre. 

Till h ö g m o s s a r n a s vegetation höra bl. a.: 
Scheuchzeria palustris, Scirpus trichophorum, Rhgncho-

spora alba, R. fusca, Carex /lanci/lora. C. diandra, C. chor-
dorrhiza, C. livida. C. magellanica, C. limosa, Malaxis 
paludosa. Betala nana, Drosera-arlema, Rithus chamaemorus, 
Epilobium palustre (jämte f. lapponcium), Ledum palustre 
(även i kärr). Andromeda polifolia, O.vycocciis microcar/tns. 
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Pingnicula vulgära. Hil är även alt hänföra den av mig 
icke funna Erica tetralix, som möjligen ar utgången. 

Såsom mycket sällsynta äro att beteckna Carex livida, 
Malaxis paludosa och Betula nana: jämförelsens sällsynta 
äro Rhynchospara fusca och O.vycoccns microcarpus. 

Under en av mina utflykter 1922 till Medevi mosse i 
syfte att där återfinna Erica tetralix, Saliv liastata och 
Carex Uvula på deras gamla lokaler gjorde jag d. 22 juni 
ell oväntat och mycket märkligt fynd, nämligen av Saliv 
lapponum. På elt gungllyarlat kärr vaxte en yppig (50 cm 
hög buske med femton friska skott, liera bårande k\ar-
sittande men fallfärdig.! hanhangen. Vegetationen i övrigt 
utgjordes a\ : 

Salix pentandra, S. anrita, S. cinerea. S. nigricans, 
S. anrita cinerea, S. cinerea nigricans. Betala pubescens, 
Equisetum limosum, Calamagrostis neglecta, Carex diandra, 
C. chordorrhiza, C. elongata, C. canescens, Eriophorum lati-
folium. Stellaria palustris, Comamm palnstrc, Filipendnla 
ulmaria, l.tjthrnm salicaria, Pencedannin palustre, Oxycaccns 
quadripelalus, Menyanthes trifoliata och Galium nliginosiun. 

Ell par lokal uppgifter om samma arl från norra Närke 
och södra Östergötland meddelas i »Landskapet Nerikes 
Flora» och »Öslgöta Flora», men det ar högst l\ ivelaktigt, om 
Salix lapponum finnes kvar pä dessa stallen. Den nu om
nämnda, unga och kraftiga busken vid Medevi kan icke 
gärna tolkas som relikt ulan lorde förmedelsl fröspridning 
genom vinden härstamma från någon nordlig lokal (möj
ligen Iran del 8.1 km avlägsna Ervalla på gränsen till Väst
manland, dar arten förekommer mera rikligt'.'). 

övertygad om. att Belala nana borde finnas i denna 
del a\ Tylöskogen likaväl som i den östra (i Risinge enligt 
WESTERBERG) och pä Tiveden (SKÄRMAN), undersökte jag 
den i »Ostgöta Flora» omnämnda fyndorten \id Olivehult i 
Kristberg och den av MATH i AS WALLBERG 1777 i en kart-
beskrivning over Uppsala hemman i Godegård uppgivna 
lokalen Stora och Lilla Björnmossarna, men på båda stal-
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lena utan resultat. Däremot hade jag d. 15 och 10 sept. 
1922 tillfredsställelsen att Unna dvärgbjörken på två platser 
i närheten av den lilla skogssjön Ögnamjarn på Aa ägor i 
Tjällmo. 1 Bremossen, en högmosse av Eriophorum vagi-
iiiiliiin Sphagnum-lyp, växte spridda, laga och småbladiga 
individ av Betala nana i sällskap med Eriophorum vagina-
tum, Empetrum nigrum, Andromeda polifolia, Oxgcoccus 
quadripetalus och en och annan, 1—2 in hog tall. Pä detta 
ställe syntes den ej trivas. Ett helt annat utseende hade 
dvärgbjörken pä den andra fyndorten, en halvannan hektar 
stor mosse. Har fanns Bedda nana i tusental i etl slutet, 
(ill em högt heständ tillsammans med 4—ö ni hög Pima 
silnestris och några lägre individ av Iietida pubescens. I 
fältskiktet marktes Vaxininin liiiginosum, V. vitis idaea. 
Ledum palustre, Calluna vulgaris, Rubus chamaemorus, 
Eriophorum uaginatum och Sphagnum-arter. En tredje 
lokal \isades mig hösten 1927 av JOHAN CARLSSON, Toste-
backa: på Fågelmossen, en större mosse nära Perstorp i 
Godagård 125 ni ö. h. fanns dvärgbjörk visserligen glest 
spridd, men i stor mängd, 

I Ostgöta Floras 2:a upplaga (1874) omnämnes för 
forsla gängen ll.i. HOLMGRENS fynd a\ Cornus suecica i 
"Motala, L. Hals mosse ät Lenumdasidan». Intresserad 
av att erfara, huruvida denna nordliga art. som i södra 
Sverige har en västlig utbredning, möjligen fanns kvar på 
denna lokal, som jämte en i samma arbete omnanid fynd
ort i Orlunda socken norr om Takern bildar utposterna 
för artens utbredning närmast öster om Vättern, besökte 
jag d 16/6 1923 mossen och fann pä kanten av körvägen 
till gärden en liten samling omfattande ett tjugotal individ. 
Enligt uppgift skulle den växa även i en bredvidliggande 
mosse. Med tillfredsställelse fastslogs, att arten sålunda 
sedan minst åttio ar hällit sig kvar på platsen. 

file:///isades
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Floraförteckning. 

Av nedanstående arter utgöra de förvildade, från ursprung
ligen odlade härstammande närmare ett 50-tal. De övriga uppgå 
till något mer än 800, av vilka 30 arter komma på släktet Taraxa
cum och (lo pä Hieracium. 

Nomenklaturen följer för pteridofyterna HARTMAN-HOLMBERGS 
Skandinaviens Flora, Ii. 1, och för fanerogamerna med få avvikel
ser c. A. M. LINDMANS Svensk Fanerogamflora, 2:a upplagan. 

f utmärker odlade och förvildade arter. 
Sockennamnen öro förkortade till: 
M = Motala socken, VX — Västra Ny s:n, K = Kristbergs s:n, 

G — Godegärds s:n, T — Tjällino s:n, H —Hammars s:n, 1. Ler
bäcks s:n. 

De förkortade personnamnen ä ro : 
Bjn - - HALVOR BJÖRKMAN, Cn —JOHAN CARLSSON, Gr = CLAES 

GRILL, Bcrgni — G. BERGMÄRK, IIgn = HJALMAR "HOLMGREN, Hn — 

CARL HARTMAN, \Vbg = M.vTHiAs WALLBERG, Wdr — ADOLF W B -

LANDER. 

Citerade botaniska verk äro förkortade sålunda: 
N. F. = Ncrikes Flora av .1. I). GELLERSTEDT, L. N. I". 

Landskapet Nerikes Flora av C. IIAUTMAN, Ö. F. = Östgöta Flora 
av N. c . KINDBERG. 

Herbarier innehållande växter, som jag sett, ha betecknats 
pä följande sätt: 

Gr. h. (ägare CLAES GRILL), I.. A. L. h. (Linköpings Allmänna 
Läroverk), K. M. h. (Riksmuseet), Sd. h. (EMIL Sl'NDBLAD). 
Woodsia ilvensis. Flerstädes, t. ex. M: Säter, Hålberget; VN: Kop-

ön, Stora Rösjö, Medevi (!); K: Karlsby, Lilla Boda, Nordsjö; 
<i: Godegärds bruk, Hälla, Krislineberg (Björndalen Gu). 
Kämpelandet, 

Cystopteris fragiUs. Allmän. 
Struthiopleris Filicaslrum. Sällsynt. M: (llersjö, Säter, Hålberget; 

VN: Kavelbäck, Kalvsjö samt ulan angiven lokal hos Ugn; 
G: Godhult och Sinsbergcl (<">. F.), Hälla, Vitbacken; T: 
llornstugan; II: Brattebro, Övre Forsa, Rää, Dalmark (!), 
Kärra (!); L: i södra delen (L. N. F.). 

Dryopleris Filix nias. Allmän. 
I), crislala. Sällsynt. VN enligt O. K., men ulan angiven lokal; 

K: Karlsby (Dalsjön), Hälla ((">. I-'.); G: Axhultsjön, Godegårds 
bruk (Gr. h.). .lönsberg. Näset (Cn); T: Herrefallet, Vilk-
hyttan. 

/). austriaca. Sällsynt. M: Brasketorp, Lemunda, Säter; VN; Hål-
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borget flerstädes, Odensberg (!); (i: Vitbacken, Kärnskogen, 
Båsberg (!), Norrgården (!), Skrumpelorp (!); II: MBrsätcr. 

Drgopleris spiniitosa. Allmän. 
I). aiisMacn spinn/osa. G: Kristim-bcrg (Björndalen!) 
I). Thetypleris, Sällsynt. M: [Ilersjön; VN: i kärren (Ugn 1813), 

Kvarnsjön; II: Hulta (Dalgölen). 
I). Phegopteris. Allmän. 
D. Linnaeana. Liksom föregående arl allmän. 
Aihgrium Filix feniina. Likaledes allmän. 
Aspleninm septenlrionale. Flerstädes; följer gärna grönstenar och 

kalk. VN: Boön, Kopön, Ingesby, Stora Bösjö, Odensberg (!); 
K: Lilla Boda, Stora Boda, Lit/.kvarn, Storeberg; (i: llvit-
backen, Hälla, Höka (Gr. Ii.). Skrumpelorp, Kämpelandet, 
Tostebacka; II: Mårsäter. 

.4. Trichomanes. Mångenstädes. Ar inom området utpräglad cal-
cifil; av de talrika lokalerna ligger det ojämförligcn största 
antalet pä eller i närheten av urkalksten och grönstenar. 

A. septenlrionale X Trichomonas. Mycket sällsynt. VN: Boön 
(Ugn oeb O. F., även funnen av mig». Kopön pa dioritskillcr; 
K; Stora Möda. 

Blechniim spicanl. Mycket sällsynt, (i: llasberg, Kristinebcrg öster 
om [lagen (Cn), Kämpelandet (Cn), Trebörningsgruvan (dal
gång i Gruvan vid västra ändan av Bastgölen, i 100-tal d. 
7 Okt. 1927); II: väster om Viksjöns södra ände; L: mellan 
Mariedam oeb Blackfård (L. N. !•".). 

Eupteris aquilina. Allmän. 
Pott/podium vulgäre. Allmän. 
Osmunda regalis. Ytterst sällsynt, b": llättorps kvarn (ESTEIl 

ÅKESSON), Aa. Vid Hältorps kvarn anse invånarna, alt växten 
funnits sedan omkring 30 ar. Om förekomsten vid Aä, se 
ovan! 

Botrgchitim Lnnaria. Sällsynt, (i; Näset (Cn), Lilla Ekebrunn, 
Tostebacka; T: Vilkhyttan. 

IS. nuilti/hliim. Mycket sällsynt; pä kolbottnar. VN: Medevi vid 
Kattfallcl (Ugn, ("). 1-'.), Kavelbäck (Ugn); T: Åå (1 individ). 

Equi.te.lnm arvense. Allmän. 
E. sUvalicum. Allmän. 
E. pralense. Tämligen sällsynt. M: lijörka; VN: Medevi (!); (!: 

Degerön, Godegårds järnvägsstation (E. ALMQUIST), Högbron (t), 
Höka äng (!), Vitbacken (!(, Sinsbergi!): II: Nedre Forsa, Kärra. 

E. palustre. Allmän. 
/;. limosam. Allmän. 

var. verticillalum. Mindre allmän. VN: Kyrketorpssjön, Odens-

http://Equi.te.lnm
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berg (!); K: Lillebosjiin; G: Vishultsjön, Åfjärden, Godegårds-
an (!); II: Forsa vid Vättern (!)• 

Equis-ctum hiemale. Flerstädes på sand. M: lllersjö; VX: Nfedcvi 
(manga lokaler). Kyrkctorpssjön, Åsen; K: Karlsby, Lilla 
Boda, Stora Boda. Kvarn; G: Fall, Godegärds bruk, Ilöka, 
Kärnskogen, Unnamon, Vishull. Vitbaeken (!). Högbron (!), 
Jakobshyttan (!); T: Vilkhyttan, Markebo; II: Rfifi, Dalmark (!). 

Lgcopodium Selago. Tämligen sällsynt. M: Björka; VX: Bona. 
Sundsjö, Åsen; K: Baslebol, Olivehult (I!. ADLERZ), Vika; 
G: Godegårds bruk (dr) . Samsala, Aresjön, Kristineberg (!), 
Skrurapetorp (!); T: Vilkhyttan. 

L. innndalum. Mycket sällsynt K: Karlsby (Källsjöns norra och 
södra ände); (i: Axhultsjön (O. F.). 

/,. annotinum. Allmän. 
L. clavatum. Allmän. 
/.. complanatum. Sällsynt. VN: Kattfallet (Hgn). Medevi, Try fall; 

K: Karlsby; G: Godegårds bruk, Vitbaeken, Hässlemon, Kri
stineberg, Kämpelandet, Kärnskogen, Norrgården, Xäsct, Tors-
hult, Ilögalund (!); T: Yresjön, Aä flerstädes i barrskogarna. 
Ej sedd av mig i M.. II. eller I.. 

Isoetes lacuslre. VX: Resjön, Toknäs, Vättern; K: Hören (O. F.): 
G: Godegärds bruk; II: Vättern vid Baä. Troligen flerstädes. 

/. eckinosporum. K: Hören. Kvarn, Salstern (O. F.), Karlsby, 
Karlströms bruk, Litzkvaru; II: Vättern (L. N. I-'.). 

Pinus siloesiris. A l lmän. 
f. crytkrantliera Sanio. Sedd endast pä sanddynen a halvön 
Lilla Hals i M. 

f P. montana Duroi. Sällsynt Inkommen vid sådd med orent 
frö, i. ex. i L. vid Blackfärds gård. 

v Larix decidua Mill. Flerstädes i kulturskogarna, sådd tillsam
mans med tall och gran. Självsår sig någon gång, såsom i 
G. vid Frälserödja. 

Picea excelsa. Allmän. 
f. virgata. Sällsynt. G: Braluis, Båsberg, Godegärds bruk. 
Perstorp; II: Övre Forsa (Bergm.) 
f. viminalis. Myckel sällsynt. VN: Kalvsjö (Ugn 1843); G: 
Kärnskogen. 

Juni/irrns communis. A l lmän. 
f, Sliecica. G: Kärnskogen: T : Markebo; I I : Kvarnsjön. An
gående den stora trädenen vid Råå i I I . , se ovan! 

Tgpha lalifolia. Sällsynt. VN: Kalvsjön och Resjön (Ugn), Hel
veteskärren, Medevi mosse (TH. AliWihssoN); K: Storebcrgs 
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kalkbrott; G: Båsberg, Tybble (Stockemossen); T: Å:i ihål l -
• liiinmcn; II: Ilullii (Tvättgölen). 

Tgpha angustifolia. Icke så sällsynt som föregående art. VN: Kalv
sjön (i kolossal mängd!), Blommedal, Kyrkelorpssjön, Medevi 
mosse, Odensberg, Hesjön, Västanvik (!); K: Karlsby, Stora 
Boda, Storebergs kalkbrott, Stråken; G: Båsberg (införd?). 

Sparganiam minimum. Allmän, bälst i skogsbygden. 
S. Friesii, Troligen ej sällsynt i skogsbygdens sjöar. HARTMAN 

omnämner arten i L. N. F, såsom tämligen allmän i södra 
Närke. Jag har sett den i K: Lillebosjön, Salstern; (i: Bre-
sjön; II: Forsasjön. 

.S'. a/line. Mycket sällsynt. KINDBERG yttrar i »Tillägg till Östgöta 
Flora» 18G8: >-.S'/;. afflne är mig veterligt ej funnen i provinsen»; 
i senare upplagor av Horan är den upplagen från ell par 
lokaler i Sommenbygden. Jag har funnit arten i Vättern 
vid liaä i 11. 

S. simpla: Flerstädes; dock tämligen sällsynt. K: Karlsby, Kvarn, 
Lilla Boda; (i: De Geersfors, Godegfirds bruk, Bra hus (!), 
Båsberg (!) Krislincberg (!); II: Kvarnsjön, Råå. 
f. longissimam. På djupare vatten, i brukens och kvarnarnas 
hålldammar. K: Kvarn, Lillebosjön; (1: De Geersfors, Ilöksjön; 
I": Aå; H: Kvarnsjön. 

S. glameralum. Sällsynt. VN: Medevi (C. .1. LINDEBERG i K. M. b ) ; 
(i: Jönsberg, Långsjön, Tybble (flerstädes), Vishult; 11: Vät
tern (C. J. LINDEBERG i B. M. fa.). 

.S'. ramosum. Kj iakttagen i mossoinrådet; for övrigt sällsynt. 
M: Björka, Ha bo, Säter, Ängesby; VN; Kavelbäck, Kalvsjö (!) 
Medevi(!), Odensberg (!), Åsen (!); K: Lillebosjön; C: Höka-
bäeken, Kärnskogen, Toslebaeka; II: sjön Åljärden enligt 
L. N. l-\, stora Forsa (!). 

Polamogelon /iliformis. Ytterst sällsynt. M: i Vättern utanför halv
ön Hals (<"). K.). 

P. pusillus. Sällsynt. M: Säter; VN: Medevi, Äsen (!); K: Storeberg; 
(i: Åxbultatorp, Godegårds bruk, Norrgården; II: Mårsäter. 

/'. alpinas. Mångenstädes. 
f. longifollus. K: Salstern (Karlsby, Karlsbyån). 

P. pohjgonifolius. Sällsynt, (i: Hälla, Jakobshyttan, Kärnskogen, 
vid Brahusgölen (!), Fiskgölens norra ände (!), Kristinebeig(!); 
T: Vilkhyttan (!). 
f. amphibius. (i: Jakobshyttan. 

/ '. nalnns. Al lmän. 

P. g ra minens. Tämligen allmän. M: Lemunda (Vättern); VN: Kop-
ön, Åsen (!); K: Karlsby (Salstern); G: Finnas, Ilöksjön, 
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Näset (!): T: Vilkhyttan, k&; II: Hulta, Kvarnsjön, Märsäter, 
Råa (Vättern), Rödingstorp. 

Polamogelon gramineasy, peifolialus (— P. nitens Web.). VN:Näs 
(Ö. F. Tillägg 18(58); II: Bää (Vättern). 

/'. lurens. M: lllcrsjön (Hgn, ("). F.); H: Vättern (X. F., L. N. I-'., 
C. O . II AMNSTIiÖ.M), 

P. praelongus. Mycket sällsynt. VN: Blommedal i Resjön (+/9 l!t'2.'i). 
/'. perfoliatas. Synes vara sällsynt VN: Kalvsjon (!); K: Karlsby 

(Salstern); il: Båå (Vättern). 
Triglachin pedmtre. Allmän. — I Godegärd vid Båsberg ba upp

mätts 75 cm höga individ. 
Scheuchzeria palustris. (i: Kärnskogen, Storbrokärren, Tybble, 

Visbult, Årsjön (Gr. b.), Bresjömosscn öster om Börstorp (!); 
T: Vilkhyttan, Vitgölen, Åä: II: Vcrksjön (L. X. F.); L: Black-
färdsmosscn. 

Alisma planlago-aqualica. Allmän. 
Sagittaria mgMfoUa. Mycket sällsynt. K: Olivebiill (L. A. 1.. b.. 

K. ADLERZ 18(19). 
Elodea canadensis. Mycket sällsynt. VN: Odensberg i Vättern (lJ •• 

1922); II: Mylleviken i ett dike nära Vättern (!). 
Stratiales aloldes. Mycket sällsynt. VN: Medcvi i Katlfallssjön 

och bäcken C"; 1922). Bösjö i Kyrketorpssjön (i tusental 
täckande den lilla sjöns yta). 

Hgdrocharis morsus ranae. Allmän i grunt vatten vid Borens norra 
strand: för övrigt sällsynt. VN: Åsen (Ugn), Medcvi i avlopps
dike frän Medcvi mosse, Odensberg, Västanvik i mängd (!); 
II: Gärdeshyttan vid ålderdomshemmet (Wdr), Forsa lastage-
plats (!). Hylleviken (!). 

Setaria viridls. Tillfällig. K: Hälla (("). F.), Brflta (Bjn). 
Typhoides amndinacea. Allmän pä Borens och tämligen allmän 

på Vätterns stränder; för övrigt här och där vid de mindre 
vattendragen. 

Milium efliisiim. Myckel sällsynt. H: Råå och Märsäter (L. X. !•'.). 
Av mig förgäves eftersökt. 

Anthoxanthum odoratum. Allmän. 
Phleum pralense. Allmän pä kulturmark. 

I'. pseudoRodosum. VN: Boön, Kopön, Odensberg (på Vätterns 
stränder). 

/'. Boehmeri. K: Bräta (Bjn), tillfällig. I ("). F. l:e uppl. (1901) 
uppgives, att arten saknas i skogsbygden. 

Alopecurus pratensis. Allmän i M och södra K, men mindre all
män på moränen. 

A. genicutattts. Tämligen allmän. 
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Ålopecurtts aeqtialis. Vida sällsyntare än föregående art. v . \ : Bag-
gebytorp; G: Näset, Arsjön, Godegårds bruk vid ån från 
Arsjön (!); ')': ilå. 

Agroslis slolonifeiw. Tämligen allmän. 
.1. capillnris. Allmän. 
.1. caniiia. Tämligen allmän. 
Cnlamagroslis arundinacea. Allmän. 
C. neglecla. Tämligen allmän. 
C. tanceolata, Mångenstädes, t. ex. M: Hals; VN: Bocksjön, Kopön, 

Medevi mosse, Odensberg (!); K: Kvarn (flerstädes), Nordsjö; 
G: tämligen allmän; II: Brunn, Hulta va. 11. si. 

C. purpurea. Tämligen sällsynt. VN: Sjöholmen (O. I-'.), Boon. 
Kopön. Odensberg(!); K: Kristbergs prästgärd; C: Båsberg(l), 
Vilbackcii (I), Kristineberg (!); II: vid Vättern (L. N. F.i. Hulta, 
Råa, Dalmark (!), Hylleviken (!). 

C. epigejos. Flerstädes, särskilt vid Vättern och Boren. VN: Kopön, 
Medevi; K: Borensberg, Bi åla. Hultorp, Kristbergs prästgård, 
Lilleberg, Storeberg; G: vid landsvägen söder om Unna-
gölcn (!); Ii: Dalmark, Råå (vid Vättern). 

Apera spica ve.nli. Numera sällsynt. Ogräs i vårsäd, hälst på 
sand. M: Skogshälla; VN: vid landsvägen mellan Kalvsjö 
och Medevi (!); G: Godegårds bruk (Gr. h.), .lakobshyltan. 

Iloicus lanalus. Till synes vild eller synanlrop i M på halvön 
Hals och i VN a Boön; i övrigt anlropokor på kulturvallar, 
dikeskanter ele. VN: Kyrkfallel (Ugn), Stora Rösjö, Västan
vik (!); K: Karlshy flerstädes; G: flerstädes; II: Mårsäter 
(L. N. F.). 

Deschampsia caespitosa. Allmän, 
f. anrca. G: Börslorp (!). 

I), jlexaosa. Allmän. Dominerar i fältskikten i skogsbygdens 
björkhagar och på de nyawerkade skogsfallen. 

Triselum flavescens. Tillfällig. VN: Medevi (Gr.); K: Bråta (Bjn). 
Avcna strigosa. Sannolikt tillhör denna art nu icke längre Horan. 

Enligt gamla uppgifter har den funnits i VN här och där. 
såsom vid Tuhhctorp (Ugn) och Kavelbäck (Ugn. A. G. 
ANDEHSSON aug. 18152 i B. M. h.). 

.1. fdiiiu. Fordom ett svårt ogräs. Genom rationellare jordbruk 
och rent utsäde nu myckel sällsynt och blott tillfällig. 

A. pralensis. Sällsynt i massområdet, eljes tämligen allmän, I. ex, 
M: Björka, lllcrsjö, Lemunda; VN: Bona, lngvallsby. Medevi, 
Kalvsjö (!), Västanvik (!); K: Borensberg, Olivehull; G: Gode
gärds järnvägsstation, Kristineberg(!), Lidbacken (!); 11: Forsa 
(allm.), Hulta, Knalla. Mårsäter, Råå, Kärra (!) m. 11. st. 
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Auena piibescens. Sällsynt. M: Ujörka; Lemunda, VN: Kalvsjö, 
Medevi; Odensberg (!); (i: Godegårds bruk (!), Lidbacken©. 

Årrhenatherum elatias. Sällsynt; ej sedd i M, '!', II eller L, där 
arten väl dock ej torde saknas. I sen tid inkommen med 
fodertransporter till järnvägsstationer och hamnar samt 
spridd från kulturvallarna. VN: Medevi (Bergm.), Kavel-
bäck (!); K: Karlsby station, Hultorp, Hållingstorp, Storebcrg 
((). I'.); (i: Degeröns station. Godegårds bruk och järnvägs
station samt närgrånsande banvall, Höka (1). 

Ph rag mites communis. Allmän. 
Sieglingia decnmbciis. Allmän i ängar och betesmarker; följer 

gärna skogsstigar. Växer någon gång |)ii vattendränkt mark, 
såsom i (1 vid [lökabäcken (tillsammans med Molinia coe-
rulea). 

Metica milans. Allmän. 
Molinia coerulea. Allmän — tämligen allmän. 
Brizu media. Allmän. 

f, albida. I l : Ihdla. 
Dactylis giomerala. Allmän. 
Cynosurns cristalus. Sällsynt. Spridd med grusfrö och synantrop 

vid gärdar, på backar etc. VN: Kalvsjö, Medevi; K: Borens-
bcrg; G: De Goersfors, Kämpelandet |i trädgärden), Sins-
berg(!); II: utan angiven lokal i I.. X. I". 

Poa Chaixii Tillfällig; införd med gräsfrö. M: l.emunda i träd
garden. 

/'. Irinialis. Spridd pä fuktig mark. VN: Medevi mosse. Toknäs; 
K: lirala (lijn). Kultorp, Karlsby, Olivehult; G: Svartön, 
Tybble, Godegårds bruk (!), Hälla 0). 

/'. pratensis. Allmän. 
/'. anguslifolia. Tämligen allmän, men läil förbisedd. M: Lilla 

Hals; VN: Kalvsjö (pä gunglly vid sjön). Medevi (!); G: Gode-
gårds bruk <!u T: Vilkhyttan. 

/'. irrigata. Sällsynt, M: Lemunda; K: B röta (lijn); (i: Gode
gärds bruk (!), Jakobshyttan (!). 

/'. nemoriiiis. Allmän. 
/'. paluslris. Myckel sällsynt VN: Kavelbäck(!); G: Godegårds 

bruk flerstädes (!), Höka (!), Skrumpetorp (!); H: Råå, Stor
dalen. 

/'. campressa. Tämligen allmän. 
/'. amma. Allmän. 
Glyceria /luilans. Allmän. 
(i. maxima. Sällsynt. M: Mosslorp, Mosjön; K: Olivehull, Krist-

bergsån; I.: Mörtsjön. 
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Fesluca pratensis. Allmän. 
/•". rubra. Allmän. 

f. urenaria. M: Lemunda på sand vid Vättern. 
F. durittscala. K: Bråta (Bjn), Ilultorp (Bjn); VN: Mcdevi (!); 

G: Hälla (på banvall). 
F. oniiui. Allmän. 
Lo Hum perenne. Sällsynt. Sabspontan pä kullurpåverkad mark 

och möjligen synantrop. M: Le ni un da; VN: Ödeby, Mede-
vi(!). Toknäs (!); K: Stora Boda. 

v L. multiflorum. Som föregående, men ej uthållig. G: Gode
gårds bruk. 

/.. temiilenlum. Sannolikt numera icke tillhörande områdets flora; 
endast äldre lokaluppgifter föreligga. YX: i havreåkrar (Ugn, 
Ii. M. Ii.); K: bland vårsäd (<">. 1". utan lokal). 

/.. remolam. Numera sällsynt till följd av inskränkt linodling 
och renare utsäde. K: Olivehult (K. ADLERZ, I.. A. I.. h); 
G: '1'orsliult. 

Nardus strida. Allmän tämligen allmän. 
Bromus inermis. Tillfällig och förvildad. M: Angsby på lands-

vägsren; (i: Godegårds järnvägsstation (!). 
B. tectorum. Sällsynt. Endast vid järnvägsstationer och närlig

gande banvallar. K: Karlsby; G: Godegård (massvis 1922— 
1023); H: enligt L. N. F. (ulan angiven lokal). 

B. secalinus. Tämligen allmän. 
B. arvensis. Tillfällig och spridd från kulturvallar. K: Bråta 

(Bjn); G: Godegärds station; I.: Mariedams station (K. Al.M-
QIIST). 

B. mollis. Tämligen allmän spridd; ej anträffad i mossområdet. 
Brachypodium pinnatum. Ytterst sällsynt. G: Rutabygget på ur-

kalk d. 22/, 1921. 
Agropymm caninum. Sällsynt i lövängar, bäckdalar och strand

snår. YX: Kavelbäcks kvarn (Ugn,!); K: Kristbergs präst
gård, Lilleberg; G: (lodegårds bruk (Gr.), Ilöka äng. Calcilil. 

A. repens. Allmän; indigen på Vätterns stränder. 
lUipnus arenarins. Mycket sällsynt. Endast pä sandstränder vid 

Vättern. M: Lemunda, halvön Hals flerstädes riklig. 
Eriophoriim oaginatum. Allmän i mossområdet, spridd i Borens

trakten. 
F. polljstachyum. Allmän i kärr och skogsmossar. 
/;'. latifolium. Tämligen sällsynt. VN: Medevi; K: Källsjön; 

G: Kristineberg (flerstädes!), Stora Ekebrunn, Tybble, Gode-
gärds bruk(!>, Högbron (I), Ilöka (t), Jakobsliyttan;(!), Näset(f). 
Calcilil. 
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Eriophorum gracile. Ytterst sällsynt. .Själv har jag icke anträffat 
arten. Lokaluppgiftcrna äro delvis snart hundraåriga1 . VN: 
»i kärren» (Ugn). Åsen (Hgn), Vätterns öar (Ugn, Ö. I-'.); 
G: Vitbackon (O. !•'.), Anderslorp(!), Bresjömossen öster om 
Börstorp(!), Unnagölen (!). 

Scirpus silvaticus. Allmän. 
S. lacustris. Allmän. 
S. Tabernacmontani. Vid Vättern enligt O. F. 
S. rom pressus. Ytterst sällsynt. VN: utan lokal (Ugn); K: Stråken 

(Ö. K), Spång <(">. F. Tillägg 1868). 
S. palnstris. Tämligen allmän. 
S. mamillalus. VN: Medevi mosse (!), Åsen (!); (i: Godegärds 

bruk (!), Kärnskogen (!), Norrgärclen (!). 
S. aniglumis. Allmän på Vätterns stränder; lör övrigt spridd 

sällsynt. M : Hals. I.emunda; VN: lngesby. Odensberg, Tok
näs; (i: Torsjön, Yisliullsjön, Ilöksjön (!), Näset (!); Il: Håå. 

-S. acicularis. Sällsynt. VN: Blommedal vid Resjön; H: Håå, |>å 
Hera ställen. 

S. paucifloru.1. Av mig ej sedd, men uppgiven lör K: Stråken 
(Ö. F.) och H: Rödingstorp (L. N. F.). VN: Kalvsjön llcr-
städes å stränderna <!); G: i sänkan strax sydost om Ilöka 
äng(!), I.änggölcn (!>, Näset (!). 

S. auslriacus. G: Bresjömossen österut från Börstorp massvis (!). 
S. tvichophorum. Mycket sällsynt i de mesotrofa områdena, men 

tämligen allmän i del oligolrola mossoniradet. VN: »\ kär
ren» (Hgn), Medevi; K: Karlsby; G: Axhultatorp, Fall, Gäll-
sjömossen, .lönsberg, Kristineberg, Kviddgölen, Staekemossen, 
Tybble, liraliusgölen (!). Bresjömossen (!), Näset (!), Hälla (!) 
in. 11. st.; T: Gäddgölen, Vilkliyttan. 

Rhynchospora alba. Ännu mera än föregående art skyr denna de 
mesotrofa områdena; däremot allmän och ofta massvis före
kommande i det oligotrola områdets högniossar. K: Karls-
by, Karlströms bruk; (i. Gällsjömosscn, .lönsberg, Kristine
berg, Kärnskogen, Kviddgölen, Norrgärden, Svartön, Vishult, 
Bresjömossen öster om Börstorp (!) m. 11. si.; T: Gäddgölen. 
Vitgölen, Aä; I.: Blackfärdsmossen. 

Ii. flisat. Sällsynt, stundom dock i riklig mängd. VN: Hålberget 
((). 1*'.), Kalvsjö (Ö. F.)j G: Godegårds bruk, Gällsjömosscn. 
Kärnskogen, Staekemossen, Tybble, Bresjömossen öster om 
Börstorp (!). 

Carex dioeca. Tämligen allmän. 

1 Jfr sid. 193. 
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Carexpiilicarts. Tämligen sällsynt; möjligen förbisedd. VN: Åsen; 
G: Stora Ekebrunn, Kristincbcrg (Björndalen), Brahus (!), 
Näset (!), Skalltorp (!> Calcifll. 

C. pauciflora. Allmän i mossområdet, för övrigt sällsynt. VN: 
i Sphagnnm-kärren (Hgn); K: Karlströms bruk; (i: Axhulta-
lorp, Brahus, Godegårds bruk, Jönsberg, Kristincbcrg, Kärn-
skogen, Norrgården, Vishult; T: Gäddgölen, Aå; II: enligt 
L. N. I'.; I.: Blackfärdsraossen. 

C. paradoxa. Ytterst sällsynt. VN; enligt ö. F.; G: Jolcobshyttan 
i en fuktig ängsmark mycket sparsamt (!). 

C. dtandra. Sällsynt M: Säter; VN: Kattfallsgölcn, Medcvi mosse 
(L. A. L. Ii.), Kalvsjö (!); K: Storeberg; G: Fall, Torsjö, Vis
hull, Arsjön (Gr. b.). Godegårds bruk (!). Hälla (!), Sand
backen (!); II: Slora Forsa (!) (vid Vättern); I.: Blackfärds-
mossen. 

C. /laniailata. Vätterns öar (utan närmare angivna växtslällen) 
enligt Hgn. Kj sedermera återfunnen. 

C. coniigaa. Spridd. M: Björka; VN: Ingvallsby, Toknäs; Medc 
yi(!i, Odensbcrg (!); K: Litzkvarn; G: Gullhög, Godegårds 
bruk( l ) ; II: Dalmark. Övre Forsa. Märsäter. Nydalen. 

C. Pairaei. VN. Aspholnicn; G: Godegårds bruk. Hälla, Höka äng. 
C. vulpina. (i: Godegärds bruk (Gr. 11., det. K. AIH.KII/.). 
C. ckordorrhiza. Tämligen sällsynt. VN: enligt Ugn. men utan 

angiven lokal, Mcdevi mosse; G; Hälla, Arsjön (Gr. h.i, Bre-
sjömossen öster om Hörstorp (!); II: enligt I.. N. P.; L: 
Blackfärdsinossen samt ulan angiven lokal i L. N. F. 

C. disticha. Sällsynt. M: Hålberget, Illcrsjö, Lemunda, Säter, 
Ängesby; VN: Hålberget, Odcnsberg (I); H: Stora Forsa vid 
lastageplatsen i mängd (!), Ilylleviken ('.). 
t, pangyna. M: Lemunda. 

<:. (ircnarin. Sällsynt. Förekommer endast på Vätterns stränder 
här och i\i\v, men ofta massvis. M: halvön Hals flerstädes, 
Lemunda; VN: Kafvelbäck, Mcdevi (enligt ex. i R. M. b.), Tok
näs, Åsen m. 11. si.; II: enligt N. F. 

C. leporina. Allmän. 
C. loliacea. Sällsynt. VN: Mcdevi (Ugn), skogskärr nära Kalvsjö 

(Hgn). Baggebylorp, Åsen. 
C. canescens. Allmän. 
C. canescensX dioeca. Medcvi (Ugn), Åsens kärr (Ugn, O. !•".). 
C. elongala. Sällsynt. Ilar ungefär samma utbredning som 

C. disticha, M: Askarby, Illcrsjö, Lemunda, Ängesby; VN: 
lilommedal, Bona. Järskalleby, Kalvsjöfallet, Kavelbäck, 
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Medcvi mosse (Hgn!), Odensberg, Äskebäck; G: Godegårds 
bruk fl), Torshuit (J). 

Carex stellulala. Allmän. 
C. remold. Sällsynt; stundom dock uppträdande massvis i jätte

stora tuvor. M: Habo, Dalberget, Lcmunda; V \ : Hålberget, 
Kalvsjöfallet, Övre Lid, Medevi, Åsen; (i: Godegårds bruk 
(B. M. b.), Vilbaeken (Gr., ("). F.). Caleilil. 

C. dala. Tämligen allmän. 
C. caespilosa. VN: Medevi brunnspark, en tuva invid en koloni 

av Lusula nemorasa oeb Ajngn replans. Möjligen Ii I Mallig. 
C. gracilis. Myckel sällsynt. M: Angesby; VN: Odensberg (!); 

G: Kärnskogen vid sjön Åljärden, Godegårds bruk vid an (!). 
C. elala \ gracilis. G: Godegårds bruk; II: Hulta. 
C. Goodenowii. Allmän. 
C. elala •/ Goodenowil. M: Lilla Hals; (i: Vishull. 
C. ornithopoda. Mycket sällsynt. M: Lemunda (på Yisingsöfor-

mationen); H: Dalmarks kalkbrott Calcifll. 
C. digitala. Tämligen allmän. M: Kvarntorp, Säter, Västgöteby 

(alla förekomsterna på kalkhaltig lera och morän); VN: 
Brattebro, Övre Lid; G: Vitbacken, Höka äng, Karlholmen, 
Rutabygget (samtliga förekomster på urkalk), Kämpclandet 
(diorit). Näset (!); H: Dalmark, Övre Knalla, Kungsholmen, 
Råå (alla på urkalk), Mårsäler (på diabas). Calcifll. 

C. globalaris. G: Kärnskogen vid Brcsjömossen (!), Kristinebcrg 
i en mosse vid Perstorp (!), Kspe samt mellan Lspe och 
Börstorp pä åtminstone två platser (!). Säkerligen Ilerstädes. 

<'.. vema. Allmän i M. K och II, spridd i VN, G och T. 
C. ericelorum. Spridd i M och VN, för övrigt sällsynt. M: fijörka 

(banvall), Djurkälla, Habo, Illcrsjö, Västgöteby ra. 11. st.; 
VN: Nedre Lid, Medevi, Äskeberget, Ödeby, Äskebäck (!); 
(i: Godegärds bruk,Godegårds station och närgränsande ban
vall. Hälla; II: Övre Knalla. Itåå. 

C. molilalia. Sällsynt. M: Askarby; K: Ilärseby; G: Höka äng, 
Gammaltorp (!), Silverdalen!!); II: Övre Knalla, Mårsäler. 
Caleilil. 

C. pilullfcra. Tämligen allmän. 
C. pallesceas. Allmän. 
C. diltersicolor. Spridd. VN: Kafvelbäck. Nedre Lid, Toknäs, 

Äskebäck(!); G: Hälla, Höka äng, Kristineberg (Björndalen), 
llerrefall (!), vid 1'nnagölen (!); II: Dalmarks kalkbrott, Övre 
Forsa kalkbrott. Caleilil. 

C. livida. Sällsynt. VN: Medevi mosse (Ugn), numera kanske 
utdöd; G: Gällsjömossen flerstädes och i mängd, .lönsberg, 
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Kärnskogen, Bresjöinossen öster om Börstorp (I); T: V i 1 k -
hyttan, torpel Herrfallet 

Carex panicea. Allmän. 
C vaginata. Sälls\nt; möjligen förbisedd. K: Lilla Boda vid Vass-

holmasjön, Karlsby: Hästhagen vid Salstem; G: Brahus(!), 
(lodegärds bruk (I), Hälla (I), Jakobshyttan (!), Kristineberg (!), 
Skrumpetorp (!). 

C. mageUamca. Sällsynt VN: Åsens kärr (Ugn); G: flerstädes, 
sfisom Godegärds bruk. Kristineberg, Kviddgölen, sjön Sko
pan, Areshull vid Stora Björnmossen, kärnskogen i liresjo-
mos.sen (!), Jakobshyllan (I), Sandbacken (!). Skalltorp (!). l'n-
nagölen (!), Visbult (!); T: Vresjön. 

C Ii mosa. Ieke sedd i M och ej häller i K. där arten dock san
nolikt linnes. Mångenstädes i mossonirSdet. VN: Medevi 
mosse, Sundsjö; G: \xhullatorp, Godegärds bruk. Jakobs
hyttan, kristineberg, Kviddgölen, Kärnskogen, Södergöl, Vis-
luill, Åreslmll, Brahusgölen (!), Bresjömossen (1), Hälla (!), 
lloka (!), Norrgården (!), Unnagölen (!). 

C polggama. VN: Vätterns öar (Ugn). 
C Oeden. Allmän i skogsbygden, spridd i M och VN; vid Vät-

lem mindre vanlig än följande art. 
C. pulchella. Tämligen allmän - ofta i mängd pä Vätlersträn-

derna. M: halvön H;ils. Lemunda; VN: Boön, Kopön, Grep-
trät (ö i Vättern), Åspholmen, Kavelbäck, Toknäs, Åsen; 
II: Dalmarks lastagcplats, Råå. Pä Vätterstranden vid Råå, 
där C. Oederi och C. pulchella väsa tillsammans, stod d. ' ; 
1922 den Förstnämnda arten ljusgul med mogna, avfallande 
frukter, under det alt den senare var grön med alla fru k 
terna omogna. 

C. flava. Tämligen allmän i skogsbygden, spridd i M, VN, 11 och 
och på Vätterns stränder. 

C. Hornschuchiana. Förefaller värn tämligen sällsynt (utom i G!). 
VN: Medevi (Hgn), Toknäs; (i: Godegårds bruk. Hälla, l-"isk-
gölens norra ände (!), Hjortrontorp Ci. Höka (!), Jakobs 
hyttan©, Kristineberg (!), Nflset (T), Sandbacken (1), Sins 
berg(l); II: Mårsäter (L. N. F.i. 

C. flava Hornschuchiana. (i: Näset (!i. 
C. capiltaris (i: Höka i ängsmark pä urkalk ;i llöksjöns södra 

strand myckel sparsamt (1). 
C. silvatica. K: Svansäter (O. F.), 
C. pseudoegperus Mycket sällsynt. VN: i ett kärr nära Kalvsjö

fallet (Hgn). Kalvsjö (Hgn, R. M. h.). Medevi mosse (3 kraf
tiga tuvor i juli 1931!). 

http://os.se
file:///xhullatorp
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Carer infläta. Allmän. 
C. vesicaria. Allmän. 
C. acuäformis. Ytterst sällsynt. M: Medevi (Hgn), Åsens kärr 

(Hgn, O. K); II: Dalmark vid utloppet av en bäck [Vättern 
(i mängd juli 1931!). 
I', spadicea. K: Kulla, vid Boren (Ö. 1".). 

C. riparia. VN: Medevi kanal (("). l-\). Oaktat ivrigt sökande liar 
jag ej kunnat finna arten i nämnda kanal, som för långt till
baka blivit ränsad. 

C. lasiocarpa. Allmän i skogsbygdens Sphagnum-mossar, kärr 
och på dess sjöstränder. VN: Bona, Resjön, Sundsjön; K: 
Lilla Boda, Stora Boda, Borensberg, Karlsby vid Salstern, 
Vassholma; G: mångenstädes; H: Hårsäter; I.: Blackfärds-
mossen. 

C. infläta y lasiocarpa. K: Karlsby i Salstern. 
C. hirla. Endast i västra delen av området. M: halvön Hals, 

Leinunda; VX: Kavclbäck, Toknäs, Äskcbäck (alla dessa 
lokaler pä Vätterns sandstränder), Baggebytorp, Medevi; H: 
Stora Forsa (!). 

Acorns calamus. Sällsynt. Neol'vl. M: Askarby i än; VN: Resjön 
(Hgn); K: KristbergsSn (i mängd), Kvarn (I.. A. I., h.); (i: 
Västra Rödja vid torpet Knutsbygget. 

Calla pal us! ris. Allmän i skogsbygdens kärr. 
Letnna minor. Allmän. 
L. irisnlea. K: Stråken (("). 1-'. Tillägg 1868). 
Janens effiisus. Allmän. 
-/. conglomerate. Allmän. 
./. filiformis. Allmän. 
./. lampocarpus. Allmän. 
./. nodulostis. Tämligen allmän vid Vättern och på skogssjöanias 

stränder, säsom M: Hals: VN: Toknäs, Kalvsjö (!); K: Karls
by, Källsjön; C: Bresjön, Norrgärden; T: Åä; II: Rån. 

./. supinus. Allmän; de häda varileterna uliginOSUS och /kulans 
ungefär lika vanliga. 

./. sqaarrosas. Ytterst sällsynt. I sill »Tillägg till Östgöta Flora» 
i Bot. Not. 1863 begagnar KINDBERG tillfället att efterlysa 
några i fråga om Östergötland dubiösa arter, bland andra 
.Inncns sqaarrosas: »fordom uppgifven För Omberg, Dags
mosse, ej i senare tider funnen, lorde likväl finnas i närheten 
af Vellcrn.» Så är också fallet. D. sjs IS»** 1 fann jag arten i 
Godegård invid vägen mellan gårdarna Rasberg och Sinsberg. 

./. compressus. Sällsynt. M: I.emunda; K: Nordsjö, Olivehult; (i: 
Basberg. (lodegärds bruk. Isfall, Tybble. Höka (!). 

Botaniska \<>iis,-r l!>.v> Ki 
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./uncus bnfonins. UlmSn. 

./ stygius. Myckel sällsynt. VN: Helveteskärren (Hgn, samma 
lokal ulan signering i H. M Ii.); L: mellan Mariedam och 
Blackfärd (I.. N. F.). 

Luzula pilosa. Allmän. 
/, nemorosa. Tillfällig. VN: Medevi brunnspark (sommaren 1931 

tämligen riklig !). 
f. caprina. Medevi brunnspark. 

/.. campestris. Allman. 
/. maltiftora Allmän. 
L. patlescens. Sällsynt. M: lllersjö; VN: Blommedal, Kavelbäck; 

K- Karlsby; (•: Degeröns järnvägsstation, Jakobshyttan, Käm-
pelandct, Godegårds bruk (!). 

L. mdetica. G: Fiskgölens norra ände (Q, Högbron (1), Höka (!), 
Jakobshyttan (!), Näset (!). Säkerligen flerstädes. - .Vy för 
Östergötland. 

Xurtheciiim ossifragum. VN: Medevi (O. !-'.); sannolikt utgången. 
Gag ca lulea. Sällsynt i del inre a\ skogsbygden och saknas i det 

egentliga mossområdet; spridd i Vätterns och Borens omgiv
ningar, företrädesvis vid herrgårdarna. M: N o n a Freberga, 
IHersjö, Lemanda; VN: Övre Lid; K: Bråta (Bjn), Hållings-
torp. Nordsjö; G; Axhult, Båsberg. Vitbacken, Linderö; 11: 
Nedre Forsa kvarn, Råå. 

<:. mmuna. Mycket sällsynt; endasl i trädgårdar: K: Bråta (Bjn), 
Karlsby i jägmästarens trädgård. \ den sisnamnda lokalen 
— ursprungligen en åker — har arten förekommit sedan åt
minstone början av 1880-talet (fru EMMA SEGERSTRÖM). 

Mlium scorodoprasum. Ytterst sällsynt. M: Habo beteshage 
.V. oleraceum. Mycket sällsynt; lövängar i Vätterns närhet. M; 

Lemunda; VN: Medevi; II: Råå. 
V A. Schoenopraxum. Ofta förvildad i och invid trädgårdar. 
;• A. ursinum. Förvildad i Godegårds bruks park i massor. 
| I.ilium bulbiferum Förvildad i parker och kull inrest vid öde

tomter. M: Habo; VN: Blommcilal vid ödelorpel Lövdalen, 
där arten förökats i massor och med forkärlek upptagit 
sten rosen i åkrarna, Ryssfallet; K. Nordsjö; G: Båsberg, 
Koppargruvans ödetorp, Kärnskogen, Torshnlt, Näset(l); II. 
Ilulla, Råfl. 

V /.. marlagon. Förvildad i G: (ioilegårds bruk, Kärnskogen. 
•]- Frilillariu meleagris. Förvildad i parker. K: Spång, l la rse ln ; 

11: Marsater (Cn). 
V Mnscari botrgoides. Här och dar förvildad; K: Spång: G: Bas

berg, Koppargruvan. 
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Majanthemum bifolium. Allmän. 
Polygonalum officinale M: Hfilberget, Säter; VN: on Grepträt 

(Vättern). Medevi, Odensberg, Oxelholmen, Åsen; K: Karlsby, 
Litzkvarn, Ulla Boda, Mora Boda: G: Höka ang. Rutabygget, 
Näset (!); 'I': Aa; II: Kungsholmen, Marsäter. Haa, Stora 
Korsa (!). 

/'. mulHflorum Myckel sa lkui l . II: Nytorp, Stora Kjettstaka. 
Convattaria mcyalis. Allmän. 
Paris quadri/olia. Tämligen allmän. 
; Gatanihus nivalis Mycket sällan förvildad K: Spang; GrGode-

gards bruk (Gr.). 
Iris pseudacorus. Mångenstädes och ställvis allmän i M. VX, K. 

G och T, men ej antecknad från L; i II sedd vid Forsa 
lastageplats (!) och Hylleviken (!). 

Orchis mmbaciims, VN: Medevi enligt Ö. F. 
0. incarnalus Sällsynt. VN: enligt Hgn; K: Karlsby, Kallsjön; 

(.. Godegårds bruk vid Arsjön (Gr.), vid ån mellan Gode
gärds bruk och Hälla (Gr.). Tvnblc; H och I. enligt I.. X. I-'. 

O. macnia lus. Allmän. 
Coelaglossum viride. Sällsynt. C: Kristineberg, Kåmpelandet, 

Tostebacka, Jakobshyttan (!); H: Knalla. 
Plalanthera bifolia. Tämligen allman. 
/ ' chlorantha VX: Övre Lid; Medevi (Bergm.), Odcnsberg; K: 

Karlsbv (mångenstädes i ängarna vid Salstern och Venstern); 
G: Biisberg (!), Godegärds bruk <!>, Höka äng (1), Iselall (!); H: 
Marsäter (I.. X. F ) ; [.: Solberga. I O. I", ej omnämnd från 
området. 

Gymnadenia conopsea. Medevi (Bergm.); K: Karlsb\ (flerstädes), 
Sloi a Boda; (i: Kristineberg. Kfimpelandct, Rutabygget, Skrum-
petorp, Tostebacka, Tybble, Brahus (!), Båsberg(!), Vitbacken (1), 
Iselall (!), Näset (!) m, 11. si.; II: Stickhult. 

Helleborlne paluslris. VX: ispholmen, Medevi (Ugn), Odensberg, 
Åsen (0. !•'.); K: vid Boren mitt för Bråta (Ö. F.); G: Tybblo; 
II: nära zinkgruvorna il.. X. P.). 

/ / lalifolia. Sällsynt. VX: Hålberget (Ugn 1843, o. I'.). Medevi 
(Gr.), vid Vättern (ö . F.); II: Marsäter, Rää, Rödingstorp, 
Övre Forsa 

// ab-opurpurea._ Sällsynt. VN: HSiberget sam) Vätterns strand 
och öar (('). F.); II: Holmtärn (Kvarngolen), liaä (Gr.), Rö
dingstorp (L. X. F.). 

Lisiera ooata. Mångenstädes. VN: Medevi, Odensberg; K: Karls-
by; G: (.ödegårds bruk. Vitbacken, Rutabygget, Svenskhult, 
Torshull, Tostebacka. Börstorp(!), Höka äng (!), Lidbacken (!), 
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Näset (!). Sinsberg(I); II: Dalmark, Multa, Nytorp, Övre Forsa, 
Övre Knalla. 

Listera cordata. Tämligen sällsynt. VX: i västra delen enligt O. F.; 
K: Karlsby, Dalsjön; G: Godegårds bruk (Gr.), Grönberg, 
Kristineberg. 

Xcottia nidus uris. Sällsynt VN: Kalvsjö, Medevi, Sandö, Åsen 
(allt enligt Ö. F.); H: Mårsäter (enligt »Hedern» i Bot. Not. 
18811). 

Goodgera repens. M: Djurkälla, Storkelsby, Ödeby; VN: Bona 
(Cn), Medevi. Åsen; K: Dalsjön, HerrFallsraon, Karlsby; G: 
Espe (Cn), Godegårds bruk, Kristineberg, Storbrokärren. 

Corallorrhiza trifida. VN: vid Vättern enligt Ugn; K: Karlsby 
(flerstädes); C: Kåmpelandet (Cn). Linderö (flerstädes), Tran-
fall (Cn), Brcsjöinossen (!), Skalllorp O), Skrumpetorp (!). 

Malaxis paladosa. VN: Åsen (Ugn), östra delen och Ilelveleskär-
ren (<"). I'.); K: Karlsby, Källsjön, Mellansjö; G: Axhultsjon 
((). [".), Arsjön (Gr.), Bresjömosscn öster om Börstorp (!). 

Popnlus tremula. Allmän. 
f P. balsamifera. Här och där förvildad. M: Ervasleby, Härseby; 

(i: Kärnskogen; II: Forsa, Mårsäter. 
Salix pentandra. Allmän. 
fS. fragilis. M: Härseby; K: Hullorp, Lilleberg, Storeberg; G: 

Ilofmanliull. 
f S. fragilis X peniandra. G: Hofmanbult (kult.). 
f S. alba . . fragilis. G: Hafmanhult (kult.). 
f S. oimmalis. VN: Blomrnedal; •',: Hofmanbult 
S. capped. Allmän. 

t angustifolia Anders. C: Höka äng, 1 träd (!). 
S. cinerea. Tämligen allmän. 
S. aarita. Allmän. 
S. (inrita; caprea. VN: Blomrnedal; G: Svartö. 
.S. auriia cinerea. M: Säter; VN: Blommedal, ön Grepträt, Me 

devi; K: Karlsby; G: Braskhult, Fall, Torsjö. 
S. phgUcifolia (med svag inblandning av S. nigricans och enligl 

ii. FLOOERUS även S. cinerea). VN: Medevi mosse, en 
nära '•'• III llög, gammal och delvis förtorkad 3-buske. -Vi/ 
för Östergötland. 

S. nigricans. Allmän. 
.S. cinerea X nigricans. M: Askarby; VN: Ingesby, Kattfallsbåck; 

K; Lilla Boda, Vassholma; C: Båsberg, Hälla. Höka, Kämpe 
landet: 11: Ilulta, Stordalen. 

.S'. aurita X cinerea X nigricans, M: Lemunda; K: Vassholma: 
G. Fall; II: Stordalen. 
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Salix hasta la. Frän omrädel anmärkt endast Iran YN: Medevi 
mosse (Ö. I'.). 

.s'. repens. Allmän. 

.S*. caprea X repens, G: Norrgårdeo (!), Strömtorp (!). 

.V. anrikt X repens. M: Säter; V.\: Odensburg (!); K: Vassholma; 
(i: Svartö, Godegårds farnk (!), Fiskgölens norra ändc(!); II: 
Slickhult. 

S. aurita X livida. M: Askarby, Säter; H: Brattebro. 
S. aurila X livida X repens. K: Karlsby i Hästhagen. 
S. lapponum. VN: Medevi mosse (se sid. 218). 
S. lapponum X repens (?). V \ : Medevi mosse. 
Mgrica gale. Tämligen allmän. 
Corglus auellana. Allmän. 
Betala pubescens X verrucosa. VN: Medevi herrgård, Medevi 

mosse; G: De Geersfors. 
Ii. coriacea Xpabescens. VN: Medevi. 
/;. coriacea X pubescens X verrucosa. VN: Odensberg. 
II. concinna Xpubescens. VN: Medevi mosse. 
II. concinna Xpubescens X verrucosa. G: Höksjön, Svartö. 
Ii. concinna X puhescens 'suecica X verrucosa, G: Höka, Sinsberg. 
/;. concinna X verrucosa. G: Torshult. 
Ii. /albescens I', parvifolia. T: Aä. 
//. nana. K: Olivchult (Ö. F.); C: Björnmossarna vid hemmanet 

Uppsala (Wbg), Fågelmossen vid Perstorp (Cn); T: vid den 
lilla skogssjön Ognamjärn (massvis, se sid. 211)). 

Atnus glutinosa. Allmän. 
A. incana. M: Lemunda, Lilla Mals; VN: Boön, Knösen, Åsen. 

Kavelbäck(I), Toknäs (!), Äskehäek (!); K: Karlsby, Kristberg; 
C: Godegårds bruk, Hagen, Krislineberg i Björndalen,Unna 
hemman nära Hökebergshöjdcn, Unnamon; 11: Knalla, Mår-
säter, Rödingstorp; L: Zinkgruvan. 

A. glutinosa X incana. M: Lilla Hals; V.\: Toknäs (!); G: Gode
gärds bruk, Krislineberg, 1'nnamon; II: Märsäter. 

V Fagus sihuitica. Förekommer odlad här och där, t. ex: K: Bur
näset, Karlsby; (i: Godegårds bruk. 

Quercus robur. Om ekens förekomst, se ovan. Den övervägande 
huvudmassan av antecknade lokaler tillhör M, VN", K och 
G. I T anmärkt från Balshus, Yilkhyttan, llättorp, Vresjön; 
i II frän Gärdeshyttan, Stora Kjettsfaka. Övre Knalla, Ny-
lorp; i L frän Blackfärd. 

Dlmus glabra. I likhet med eken är almen rikast representerad 
i södra delarna av område) med 11 växlställcn för var och 
en av socknarna M, K och G. För övrigt antecknad från 
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VN: Boon, Hålberget, .lärsäter, Medevi, Nykyrka, Odensberg; 
II: Brattebro, Halta, Stora Kjettstaka, Knalla, Mårsåter, Ny-
lorp (massvis); L: Blackfård. Fj anmärkt Iran '1". 

Hamulus lupulus. M: Brasketorp; VN: Bockfali, Medevi; K: Lilla 
Boda, Nordsjö, Nyberg; G: Karnskogen, Norrgården, Tors-
hull, Asa,- Höka(!); II: Forsa, Holmtärn, Hulta, Mårsäter, 
Råä (llerstädes). 

Urtica urens. Mångenstädes. 
U. diocca. Allmän. 
ltiuiwx domesticus. Allmän. 
/?. crispas. Allmän. 
It. crispas X domesticus. K: Karlsby järnvägsstation, Nordsjö, 

Spang. Storeberg; G: Godegärds järnvägsstation, Tybblc; 
T: Hättorp. 

/?. obtasifolius. Tämligen allmän. I II och I. dock antecknad 
frän blott några la platser. 

/(. domesticus X oblusifolius. M: Ask ar by; VN: Björn.»; (1: Hälla; 
II: Dalmark. 

Ii. acelosa. Allmän. 
K. acelosella. Allmän. 

1'. integrifolius. VN: Medevi (!). 
P&lgffotium oiviparum. Allmän tämligen allmän. 
P. amphibiam t aqualicam. Tämligen allmän. 

I', teirestrc. Här och där. 
/'. tomentosum. Allmän. 

1'. iacanum. VN: Medevi(!), Torsjö(!). 
/'. persicaria. Här och där, t. ex. M: Lilla Hals; VN: Björnsand, 

Björnö, Medevi; K: Karlsby, Stora Boda, Vassholma; G: Ax-
hult, Karnskogen m. fl. st. 

P. minus. M: Lilla Hals; VN: vid Vättern (O. F.), Kavelbäck; 
T: Aä; II: Dalmark, Bää (Vättern). 

/'. hydropiper. Tämligen allmän. 
P. heterophullum. M: Lilla Hals; II: Dalmark. Troligen ganska 

allmän. 
/>. aequale. M: Lilla Hals; II: liaå; troligen likaledes allmän. 

Anteckningarna i fråga om denna och föregående art äro 
ofullständiga. 

/'. calattttm. T: Aå. 
/'. dumetorum. Tämligen sällsynt. M: Hälberget, Säter; VN: Bo

on, Kopön, Odensberg (!); K: Borensberg, Lilleberg. 
/'. convolvulus. Allmän. 
Chenopodium album. Allmän. 

f. viride. ('•: Godegårds bruk, Karnskogen. 
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Chenopodium bonus Uenricus. VN: Baggebytorp, Mcdcvi; G: (lode
gårds bruk, Kärnskogen; T: Hältorps kvarn; II: Håå, Stick-
hult, Stordalen. 

C. foliosam. Anmärkt endast från Medcvi (trädgärd). 
•',- Alriplex horlense. K: Mellansjö. 
A. patalum. Allmän. 
Montia lamprosperma. VN: Äskebäck (!); G: Godegårds bruk 

(Gr.!); Säkerligen ej sällsynt i skogsbygden att döma av 
Horornas uppgifter. 

Stellaria nemorum. Tämligen sällsynt. VN: östra delen samt vid 
Belleberg och Sandö (O. K); K: Karlsby i Hästhagen; G: 
Bäsberg, Vitbaeken (!). Ej anmärkt från II eller L. 

S. media. Allmän. 
S. holostea. Mycket sällsynt. VN: Blommedal (O. F) : G: Sins-

berg (('). F.). 
S. uliginosa. Mångenstädes. M: Björka; VN; Blommedal, Kavel-

bäek, Uvetorp, Äskebäck (!); K: Karlsby, Mon; G: Finnas, 
Stackebrunn, Tybble, Bäsberg (!), Vitbacken (!), Höka (!), 
Sinsberg(l) m. n. st.; II: Rfiå; L: Blackfärd, 

.S. palitstris. Ej sällsynt. M: llabo, lllersjö, l.ennmda; VN: Me-
devi, Odensberg, Stora Bösjö, Västanvik (!); K: Karlsby; G: 
Godegårds bruk; H: Forsa lastageplats (!), Hylleviken (I); 
T: Vilkhyttan. 
f. fflauca. VN: .lärsäter, Medevi mosse. 
I", paroiflora. VN: .Medevi mosse (!), Odensberg (!); H: Hylle

viken (!). 
S. graminea. Allmän. 
S. longifolia. Mångenstädes, särskilt i skogsbygden. M: Hålberget, 

Säter; VN: vid Vättern ocb i östra delen; K: Karlsby, Dal
sjön; G: Stora Blindsjön (I). 

Malachiam aqualicum. VN: Hgn (1843). 
Ceraslium arvense. M: lllersjö, Lemunda; VN: flerstädes, t. ex. 

Blommedal, Ingvallsby, Kavelbäck, Nykyrka, Odensberg, 
Äskebäck; K: Grönlund, Karlsby, Nordsjö, Storeberg 111. 11. 
st.; G: Höka, Kristineberg, Kärnskogen, Kämpelandel m. 11. 
st.; T: Vilkhyttan; II: Forsa, Kärra (flerstädesmassvis), Övre 
Knalla, Märsäter. 

C. caexpilosum. Allmän. 
C. semidecandrum. M: Habo. Lemunda; VN: Odensberg, Äskebäck: 

K: Karlsby; II: Hult a, Stordalen. Säkerligen mångenstädes. 
Sagina nodosa. M: I.illa Hals, Lemunda; VN: Kavelbäck; II: Rfiå 

vid Vättern. 
S. procambens. Allmän. 
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Arenatia serpyllifolia. Allmän. 
f. visrida. G: Höka Q), Jakobshyttan (!). 

Moehringia Irinervia. Mångenstädes. 
Spergtila arvensis. Allmän. 
S. vernalis. Mångenstädes. M: Lilla Hals; VN: Ingcsby, Medevi, 

Ryd, Sundsjö, Odensberg (1); G: Båsberg, Kristineberg (Björn-
dalen), Sinsberg(Gr.,!), Vishult, Uppsala, Espe(l), Högalund(!); 
T: Åå: H: Halta. 

Spergnlaria rubra. Flerstädes, t. ex. VN: Järsöter, Ryd, Toknäs(I); 
K: Karlsberg; <!: Kärnskogen, Norrgården, GuHhög®, Herre-
fall (!), Vishull(t); T: Vilkhyttan. 

Hcrniaria glabra. Mångenstädes. M: l.enumda. Ängesby; VN: 
Baggebytorp, Järsäter, Medevi, Odensberg (I), Äskcbäck (!); 
K: Karlsby järnvägsstation, Trångsund; (i: Degerön, ('.öde
gårds station, Vitbacken, Höka; T: Vilkhyttan, Hättorp; II: 
Forsa, Nydalen, Håä, Stordalen; I-: Mariedams station. 

Scteranlhas pérennis. M: Björka; Lemunda; VN: Blommedal, 
Kavelbäck, Ryd; G: Kristineberg, Kampelandet, Kärnskogen, 
Sinsberg, Tybble m. 11. st.; 'I': Vilkhyttan, Ää; II: Korsa, 
Hulta, Karlsdal, Mårsåter, Stordalen m. 11. st.: I.: Blaekfärd, 
Lerhäek, Skeppshult. 

.S". annum. Allmän. 
S. animus X perennis. M: Björka. 
Agroslemma githago. Tämligen allmän. 
Viscaria vulgaris. Allmän. 

f. pollens. VN: Odensberg. 
Silene vulgaris. Mångenstädes i VN, K och (i; däremot ieke an

märkt frän II eller L. 
S. dtchotoma. Anmärkt endast från VN: Odensberg. 
S. rupestris. VN: Hålbergel (("). P.), Medevi. För övrigt ej an

märkt från området. Enligt I.. U. F. doek tämligen allmän 
i södra Närke. 

S. milans. Liksom föregående art mycket sällsynt. VN: Bagge
bytorp (liergm.); K: Karlsby vid Solhöjd (Wdr), Hälla. 

8, nocliflora. K: Karlsby skola (Wdr); II: Övre Forsad individ). 
Lychnis /los cucull. Allmän. 
Melandrium dioecum. Mycket sällsynt. VN: Medevi; G: Båsberg. 
.1/. album. Mycket sällsynt. VN: Baggebytorp, Nykyrka; K: Karls

by (Wdr), Frälserödja skola. 
Gypsophila muralis. Enligt (). F. vid Hälla i K ävensom i (i. Fj 

sedd under de senare aren. 
Vaccaria segetalis. K: Karlsby. 
Diantltus delloides. Tämligen allmän. 
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•'• Dianlhus barbalas. Här och där förvildad, l. ex. M: lllersjö, 
l.cnumilii; VX: Smedstorp; K; Spång; G; Godegårds brak, 
Kämpelandet. 

v Saponaria officinalis. Funnen på åtskilliga platser förvildad, 
särskilt i M, VX och K. 

Ngmphaea «//></. Mångenstädes, i. ex. VX: Kyrktorpsjön, Medevi; 
K: Dalsjön, Ksrlsby, Salstern; G: Godegårds bruk, Skrump-
sjön, Vishullsjön; T: Gåddgölen, Vilkhyttan, Åå; II: Dalgölen, 
I lulta, Råå (Vättern). 

N. Candida. Sällsynt. K: Karisby (R. M. h.); C: Bresjön, Kära
skogen (i Äfjärdcn); H: Ilulla. 

.V. albaX Candida. K: Lilla Boda, Stora Boda, Karisby (Salstern), 
Kvarn; G: Kåmskogen (Åfjärden), Kviddgölen; II: Ilulla. 

Kupliiu- luieum. Allmän. 
Callha palustris. Allmän. 
Trollius europaeus. Allmän inom stora delar av området; åtmin

stone inom M, VN, K och (1 funnen pä ett stort antal lokaler. 
Actaea spicata. Mångenslädes. M: Habo, Hålberget, Kvarntorp, 

Säter; K: Baslebol, Karisby. Lilla Boda, Mon; G: Båsberg, 
Fall, GodegSrds bruk. Vitbacken, Ilöka äng, I.inderö, Kämpe
landet. Toslebacka, Isefall(l), Kristineberg(!) in. 11. st.; H: 
Övre Forsa, Ilulla, Mårsäter; L: Solberga. 

Aquilegia vulgaris. Här och där, ej sällsynt; i liera fall iakttagen 
pä banvallar. 

Delphinium consolida. Kj iakttagen inom området, där den dock 
enligt uppgift i <). F. torde finnas. 

Anemone hepalica. Allmän, 
f. albiflora. K: Nordsjö. 

.1. nemorom. Allmän. 
f. purpurea. M: Björka; G: Stora Boda. 

Pnhulilla vernalis. VN: Blommedal (Ö. I'.); K: Lilla Boda, Dick-
sjö, Kvarn <<">. 1-'.). Nordsjfl ((">. F.); L: Mariedam vid Björn-
fallsmon (Cn), 

P. vulgaris. Kj iakttagen, men skall enligt L. X. F. förekomma i L. 
/'. pratensis. Knligi ö . F. funnen vid Kvarn i K. 
MyoSWUS minimus. Blott några få gånger sedd, t. ex. M: Björka; 

G: Godegård, Kämpelandet; T: Lund (Wdr); enligt ö. F. 
liksom L. X. F. dock tämligen allmän. 

Ranunculus lingua. M: Hals, lllersjö (i bäcken från Resjön till 
lllersjö massvis), Säter, Angesberg; VX: Blommedal, Resjön; 
K: Karlström. Lilla Boda, Stora Boda (Wdr). 

/{. flammula. Allmän. 
/?. replans. Rf: Lilla Hals, Lemunda, Mosjön; VX: Blommedal, 
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Grepträt, Kavelbåck, Kyrketorpsgölen, Odensberg; K: Karls-
by, Karlström, Nordsjö; G: Godegårds bruk, Kärnskogen, 
Ilöksjön; T: Åå; II: Råå. 

Ranunculus sccleralus. K: Storeberg; G: Torsbult; II: Iiäå (vid 
Vättern). 

11. auricomus. Allmän. 
f. fallax. G: Båsberg. 

Ii. arris. Allmän. 
f. fl. plen. VN: Toknäs. 

II. repens. Allmän. 
/{. polyanthemus. Mycket sällsynt. K: Stora Boda (Wdr), Kulla 

och Olivihult enligt Ö. F.; t i : Höka än» (!), Gammaltorp(!), 
Gullhög(!), Silverdalen (!), Strömtorp (Q. 

/{. bulbosus. Mångenstädes. M: Ilabo, Illcrsjö, Lemunda, Säter, 
VSstgöteby, Äskeberga; VN: Hona, Medevi, Odensberg, Ing-
vallsby, Stendalen, Askebäck (!); K: Karlsby, Storön; G: Bås
berg, Godegårds bruk (allm.), Kristineberg, Västra Lund, 
Lidbacken (!); T: Vilkhytlan; II: Båå, Stordalen, 
f. fl. plen. K: Karlsby, Storon. 

/?. flenria. M: Kjörka, F.rvasteby, Illersjö. I.emunda; VN: Jär-
säter, Medevi; K: Härseby, Karlsby; G: Godegårds järnvägs
station (Cn), Hälla; H: Hulta, Mårsätcr. 

H. pellatus. VN': Odensberg; K: Borensberg (Boren), Karlsby, 
Kvarn; G: Godegårds bruk (!), Gharlottenborg(1); II: Råa; 
L: Blackfardska nålen. 
(. panlolhrix. G: De Gecrsfors. 

H. paacistamineus. VN: Odensberg; (i: Åsa: II: Kärnskogen. 
Thalictrum simplex. Mycket sällsynt. VN: Medevi mosse; K: 

I.il/.kvarn (<"). I \) ; II: Dalmark (vid Vättern). 
T. flavum. VN: Kalvsjö, Medevi mosse; G: Godegårds bruk vid 

ån (Gr.,!), Kärnskogen, Aljiinlen: T: Åå (flerstädes); H: Stor
dalen. 

Berberis vulgaris. Mångenstädes; oftast enstaka, blott lokalt i 
mängd uti M, VN. K och (i socknar. Ej anmärkt frän II 
eller L. 

Chelidoninm majus. Tämligen allmän utom T, II, och I.. varifrån 
blott lä anteckningar föreligga. 

Papaver dubium, VN: Övre Lid; II: Nydalen. Slordalen, Dal
mark (!); I.: Mariedam. 

/'. Rhoeas. M: Illersjö; L: Mariedam. 
V- P. somnifenini. M: Illersjö; II: Hulta, Mårsätcr, Nydalen. 
Corydalis intermedia. G: Tostebacka (pä 2 ställen). Vid Karlsby 

• i K inplanterad i trädgården (Wdr). 
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Fumaria officinalis. Tämligen allmän. 
Subnlaria aquatica. VN: Kopön å Vätterns stränder; K: Litz-

kvarn; G: Axhultsjön, De Gecrsfors; II: Båå vid Vättern. 
Lepidium mderale. G: Godegårds bruk (Sd). 
/,. negleclum. VN: Odensberg. 
Thlaspi aroense. Allmän. 
T. alpestre. II: Knarkebo äng, Mårsäter. 
Sisymbrium officinale. VN: Blommedal, Baggebytorp; K: Borcns-

berg; G: Godegånls bruk (Gr.); T: Hättorps kvarn (massvis), 
Markebo, Skogstorp; II: utmed järnvägen Zinkgruvan Äm-
meberg (Cn). 

S. allissimum. K: Karlsby (banvall), Vasebo. 
.S". sophia. M: Illersjö; VN: Ilulta; K: Karlsby (banvall); (i: Deger

önsjärnvägsstation, Hovmanhult; II: Dalmark; L:Marledam 
(järnvägsstationen). 

Sinapis arvensis. Allmän. 
Braxsica campeslris. Tämligen allmän. 
Raphanus raphanistram. Mångenstädes. VN: Baggebytorp, Blom-

nicdal, Bona; K: Bråta (Bjn), Karlsby; G: Axliultatorp, Gode 
gärds bruk (flerstädes riklig i äkrar). Kärnskogen, Tvbble. 
Sinsberg (Ö. F.), Kristinobergd), Vishult(!); T.Åå; II: Brunn, 
Dalmark. Halts, 

Barbai'aea vulgaris. Tämligen allmän. 
B. slridd. Sällsynt. VN: Odensberg vid Vättern, Medevi (!); K: 

Forsa. 
f Armoracia ruslicana. Träffas mångenstädes i olika delar av 

området förvildad. 
Radicula amphibia. Enligt Ö. F. vid prästgården i K, Kj sedd 

någonslädes. 
R. palnslris. Tämligen allmän, iloek ej i T, II och L, varifrån 

blott få anteckningar föreligga. 
Cardamine pratensis. Allmän. 

f. /;. plen. VN: Medevi (!), Odensberg (!); (i: mångenstädes, 
I. ex. Godogårds bruk (!), Ilöka äng(!), Näset (!). Skrum-
petorp (!) in. 11. si. 

C. denlata. Ej sällsynt. M: I bilberget, Illersjö. Fernanda: VN: 
Blommedal, Kavelbäck,Odensberg; K: Karlsby; G: Elmshult, 
('•ödegårds bruk, Vitbacken, Linderö, Torsjö, Jakobshyttan(!), 
Unnagölen (!); II: Mårsäter. 
I". //. plen. G: Godegårds bruk (!), Jakobshyttan (I) m. 11. st. 

C. amara. Mångenstädes. M: Askarby, Hålberget, Illersjö. Säter, 
Ödeby; VN: Kavelbäck, Medevi, Odensberg; G: Båsberg, 
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Godegårds bruk. Vitbacken, Kämpelandet m. 11. si.; II: Bratte
bro; I.: Blackfärd. 
r. hirln. Godegårds bruk (Gr.), Vitbacken, Kämpelandet 

C. impatiens. VN: Kalvsjöfallet (Hgn), Kalvsjö, Freden enligt ex. 
- i R. M. h. 

C. flexaosa, Mycket sällsynt. M: Säter; VN: BlommedaJ <Ö. !•'.), 
Hålberget 

Dentarla bulbifcra. Sällsynt. G: Vitbacken, Karlholmen, Kämpe
landet; 11: lian nära Vättern (I.. S. F.). 

Capsella bursa pustans. Allmän. 
Camelina microcarpa. K: Karlsby vid torpet Bonäset. 
Vogelta paniculate. K: Spång (O. I-'.). Fj funnen under de se

naste åren. 
Draba oerna. Allmän. 
I), muralis. VN: Blommcdal (O. F.). 
Arabidopsis (haliana. Allmän. 
Turritis glabra. Här och där. M: Djurkälla, Ängcsby, Ödesby; 

VN: Baggcbytorp, Boön, Hedevi, Nykyrka. Odensberg (!), 
Västanvik (!); K: Stora Boda, Litzkvam (flerstädes), Sins-
berget; G: Fall, Mnmmelholt, Vitbacken (!), Isefall(l), Näset©; 
II: Övre Knalla, Nydalen, Råa. 

Arabis liirsutu. Sällsynt. VN: Kavelbärk (Ugn); G: Vitbacken, 
Höka äng; II: Mårsäter. Tydligt calcifll. 

.1. sueciat. K: Karlsby järnvägsstation saml på banvallar vid 
l.illön och Hallsjön; G: vid järnvägsstationen, Höka, Unna-
mon (på banvall), Gammaltorp {!), Gullhög(!); L: Mariedam 
vid järnvägsstationen. 

.1. arvnosa. VN: Mcdevi (L. A. L. 11.); K: järnvägsstationen och 
i närheten varande banvallar; G: Godegårds bruk, Höka, 
Krisiineberg, Skrumpetorp, Tostebacka; I.: Mariedam. 

Ergsimum cheiranthoides. Allmän. 
Mi/ssmn calijciiiunt. K: Karlsby vid järnvägsstationen samt fler

städes ii banvallar, Herrfallet; ('<: Degerön å stationsområdet. 
Berleroa incana. Sedd endast i H: Mårsäter, Nydalen, Stordalen. 
tHesperis matronalis. Flerstädes förvildad. M: llabo; VN: Bona, 

Hagalund: K: Karlsby; (i: Godegårds järnvägsstation. 
Banias orientalis. (i: Godegårds bruk (Gr.); II: Stordalen; L: 

Mariedams järnvägsstation (riklig). 
Drostra rotundifolla. Allmän. 
I), analiva. Mångenstädes. K: Karlsby, Källsjön; G: Axhult, Gode

gårds bruk, Kärnskogen, Tybblc, Vishull, Brcsjömossen (!), 
Höka (!), Unnagölen (!) m. il. st.; T: Vitgölen; L: Blackfärds-
mossen. 
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Drosera anglica X roluadifolia. VN: Blommedal; Helveteskärren 

/;. intermedia. Mångenstädes. VN: Kyrketorpsgölen, Kalvsjö (!); 
K: Källsjön; (1: Axhult, Godegärds bruk, Kristineberg, Kärn-
skogen, Vishnll, Bresjömossen (!), Hälla (!), Långsjön (!) m. fl. 
si.; T: Vilgölen; I.: Blacklärdsniossen. 

Sedttm telephmm. Allmän i hela området. 
r. elongation, K: Litzkvarn. 

>'• .S". spurium. Flerstädes förvildad, l. ex. VN: Blommedal, Kyrke
torp, Lövdalen, Medevi; K: Kristberg, Kvarn; (i: liöka, 
Tybble, Lidbacken (!); T: Vilkhyttan; II: övre Knalla. 

S. «minimi. Sällsynt. M: Säter; VN: Hålberget (flerstädes), Stora 
RÖsjö, Medevi (I), Odensberg (I), Västanvik (1); K: Karlsby, 
l.illa Boda; <i: Kämpelandet (Cn), Sinsberg (!); II: Råå, Dal-
mark (!). 

S. album. Myckel sällsynt. K: vid Kristbergs kyrka. I'ä samma 
ställe även f. pollens. 

S. acre. Sedd i hela området utom i Tjällmo, men är ej allmän. 
S. sexangulare. Mycket sällsynt. VN: Medevi enligt (). I'.; H: 

Dalmarks gamla kalkbrott (I.. N. F.). 
.S. rupestre. Myckel sällsynt G: Sinsberg <<">. F.); II: östra berget 

strax ovan Marsäters kalkbrott (L. N. F.). 
f Sempervionm tectoram. K; Källsjötorp, l.illa Boda, Nordsjö; 

G: Godegårds bruk, Hovmanhult, Sinsberg, Svartö vid torpet 
Sand, Vitbacken (I), Skrumpetorp (T); H: Kjettstaka. 

Saxifraga Iridaclglites. Mycket sällsynt. VN: Medevi (Ugn); G: 
llöka; H: Dalmark, Forsa, Råå. 

S. granulala. Allmän. 
Ckrysospleniam alternifolium. Mångenstädes. M: Askarby, Björka, 

Säter; VN: Dalberget (flerstädes), Medevi; K: Karlsby, l.illa 
Boda; ('•: Vitbacken, Kämpelandet, Toslebacka, Båsberg (!); 
II: llulta. Mårsäter, Råå ra. 11. st. 

Parnassia palnslris. M: Säter, Ödeby; K: Karlsby, Herrängen; G: 
Degerön, llöka äng, Lidbacken, Tybble, Visfault; T: Vilk
byttan; II: Dalmarks kalkbrott. Övre Forsa, Halta, Nytorp 
ra. 11. st. 

Kibe.s j/rossiilnria. Tämligen allmän. 
II. nigrum. Trallas mångenstädes förvildad. M: Säter: VN: Bock-

sjön, Hålberget; K: l.illa Boda (kultnrrest), Nordsjö, Stråken, 
Vika; C: Stora Ekebrunn, Ringarhult; II: Brattebro (i skog), 
llulta vid Kvarnsjön, Mårsäter, Spång. 

ft riihrum. M: Askarby; VN: Ilabo, Hulla, Medevi, Odensberg, 
Stordalen; K: Karlsby, Trångsund; II: Dalmarks kalkbrott. 
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Rlbes Schlcchlendalii M Bjorka, Hfilberget; VN: Åsens Storäng 
(Hgn), iskebäcks Storäng (Hgn); K: Karlsby; (i: Godegärds 
bruk sonil nära Godegärds järnvägsstation. 

fl alpinum antecknad från en stor mängd platser i M, VN, K 
och (i. I 11 sedd vid Dalmarks kalkbrott, Hulta. K.iu i. 
Mår sä t er, Nylorp, Haa (riklig). Ej antecknad Iran T eller L. 

f Spiraea sallclfolia. Stundom förvildad, t. ex, M: lllersjö; VN: 
Medevi; K: Karlsby på banvallar, m. 11. si. 

Cotoneaster iritegerrima. M: Säter (Hfilberget); VN: öarna Boon 
(massvis), Kopön och Grepträt, dalberget, Kattfallet, Medevi, 
Udensberg, Västanvik (!); H: Kungsholmen, Rfifi. 

C. melanocarpa. Funnen endast i N\ på Kopön i Vättern. 
Pgrus mains Underarten P. silncslris är antecknad från M: Vskar 

by, Norra Freberga, Storkelsbx, Vast-jotcbv, mgar \id Boren; 
VN: Baggebytorp; K: Karlsby; <•: Bfisbcrg, Sinsberg, Vit
backen (!); H: Halta. — Om underarten P. pumila, se ovan. 

IP communis M: Norra Freberga, förvildad vid ett odetorp; 
(i Bfisbcrg, Koppartorp (till synes \dd). Jakobshyttan (kul-
lurrest vid en 1. d gård), Torshult (!), 

Sorbin suecica II u inom området stor utbredning och är i vissa 
de ku allmän. Se oxan. 

S aucuparla Allmän. 
Crataegus oxyacantha, M: Borens ängar, Stora och Lilla Hals, 

Lemunda, Säter; VN: Hålberget; K: Storeberg (flerstädes); 
II: Ha... 

G monoggna VN: Medevi (ett par storvuxna träd!). Västan 
vik ('): (>: mellan Karlholmen och Bäsbcrg (liera buskar!). 
Hall i (']. Isclall ('), Sinsberg (•), 

C curvisepala M \skarb\. Stora och I.illa Hals. Lemunda; VN: 
Boon. Kopön, Övre Lid, Nedre Lid, Odcnsberg; H: Nytorp. 

(. calgcina \l Ervasteby, Lemunda; VN: llfllberget; K: Karls 
by, Härseby, Storeberg. 

t imelanchier spicata. Flerstädes förvildad, l. ex VN: Bona, Me
devi, Odensberg; K: Karlsbj (mängdvis utefter än. i diken 
och \ ni n I , I i \ igår). 

Rithus idaeus Mlm.in. 
Ii. suberectas Mfingenstädes, M Lemunda (O. F.); VN: Björs-

lorp, Bona, Ilalbcrgets norra sluttning, Övre Lid; K: Karls-
liv dli isl.ides). Kvarn. Källsjötorp, Nordsjö; • >: Stora Eke-
brunn. De dcersfois, lloka. Kärnskogen, Torshult, Godegårds 
bruk (1), Hälla (!), Hogalund (1), Skrumpetorp (1) m. 11. st.; 
II: Haa. oar i Vättern. 

A' caesius Sällsynt. VN: Flarnholmen, Grepträt, Odensberg, Äske-
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berga; K: Kvarn ((). I*'.); G: Godegärds bruk (Gr.); H: öar 
i Våttern (I.. N. I'.). 

Rubus xaxalills Allmän. 
Ii chamaemoras Allmän inom större delen av området. 
Fragaria vesca. Allmän. 
/• moschata Flerstädes, t. ex. \I: Askarby, Habo, l.illa Hals. I.r-

munda, Säter; VN: Blommedal, Bona, Kallsjö; K: Karlsby 
(pä banvall och i hagmark vid Salslern); G: Degerön,Gode
gårds bruk, lloka (!). 

Comarnm paluslre Allmän. 
Polentilla noruegica M: Björka. Mossetorp; VN: mångenslädes; 

K: Borensberg, Härseby, Karlsby (flerstädes); G: mången
städes; T: Vilkhyitan, Hfittorp, Åå; H: Dalmarks lastageplats, 
Övre Forsa. Mårsäter, Hii.i. Stordalen. 

P. argenlea. Allmän. 
P. Tabernaemontani, Sällsynt M: Våstgöteby, Äskebcrgct; VN: 

Odensbcrg(I); G: Hälla på banvall (ymnig); II: Stordalen. 
/ ' Cranlzu Sällsynt. M: Sitter; VN: Bona, Kavclbäek, Medevi. 

Enligt Ö. F. även i K. 
P. ereela. Allmän. 
P. replant. VN: liona: K: Borensberg (allmän). Härseby, Slore-

berg; G: Kämpelandet; II: Dalmark, liåå. 
P. aiuierina. Allmän. 

I', sericea. Flerstädes. 
Geum lirbanum. Mångenstädes i \I, VN, K och G; for övrigt sedd 

i II vid Dalmarks kalkbrott, Ihdta, Itaa samt i T vid Vilk
hyitan och Hättorp. 

H rtvale Allmän. 
I. pallidum. VN: Ingesby, Stora Rösjö; G: Kristineberg. 

i, rivale nvbanam VN: Övre Lid, Medevi park; II: Porsa, 
l l u l t . i . 

Filipendula nlmaria. Allmän. 
f. denudala. Tämligen allmän. 

/•'. hexapetala Sällsynt. VN: Baggebytorp (Bergm.), Medevi, Kalv
sjö (Bergm.,1); K: Hälla; G: nära Godegårds järnvägsstation; 
11 . Kungsholmen, liaå 

Alchemilla pubescens Ml ra än. 
.t. plitdln Sällsynt VN: Toknäs; G: Båsberg, De Geersfors; 

II: Baa. 
t pastoralis. Tämligen allmän: antecknad lian en mängd plat 

ser, sårskilt i M, K. G och 11; i T endast Iran Aä och Iran 
I. föreligger ingen anteckning. 

\ filicaulis. Ivj sällsynt. M: Askarby, Björka, Ervasteby, Ulersjö, 
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Lemunda, Säter; VN: Helveteskårren, Hålberget; K: Stora 
Boda, l lärscln , Karlsby, Vassholma; (i: Degerön,Vitbacken, 
Hälla, Kristineberg, Torsbult(f); 11: Råå, Stickhult; I.: Ma
riedam. 

Alchemilla aciitanguta. M: Björka. Illersjö, Lemunda, Angesby; 
v . \ : Kalvsjö, Mcdevi; (i: Di' Geersfors, Degerön, Godegårds 
järnvägsstation, Torshult, Toslebacka, Kristineberg (!); II: 
Forsa, Ilulla, Kärra, Mårsälcr, Råå. 

A. inicans. M: I.illa Hals, Illersjö, Lemunda; VN: Blommedal, 
Boon, Mcdevi, Odcnsberg; K: Hcrrängen, Karlsby, Nordsjö; 
G: på inånga ställen i olika delar av socknen; T: Aä; II: 
Forsa. Hulta, Marsäler, Nytorp, Uåå; L: Mariedam. 

A. subcrenata. Tämligen allmän, särskilt i G och K; förefaller 
dock vara i de norra delarna sällsynt och där antecknad 
från blott fä platser, nämligen T: Yilkhyttan; 11: Forsa, 
Hulta, Råå; 1.: Mariedam. 

.1. alpeslris. Allmän. 
Agrimonia eupatoria. Sällsynt. VN: Blommedal, Boon. Odens-

berg; K: Lilla Boda (Wdr), l.ilzkvarn. Nordsjö, Storeberg; 
H: Dalmarks kalkbrott. 

Rosa canina. Troligen allmän, ehuru antecknad Iran blott få 
lokaler. 

I{. glanca. M: Lemunda; VN:,lärsäter, Odensberg; G: llöka, Isfall, 
Kristineberg, Kämpelandel; T: Yilkhyttan; II: Marsäter, Råå. 

II. coriifolia. M: Lilla Hals, Säter; VN: Mcdevi, Odensberg; K: 
Nordsjö; 11: Dalmarks kalkbrott 

/?. mollis. M: Habo, Lilla Hals, Lemunda; VN: Baggcbytorp, Boön. 
Övre Lid, Mcdevi; K: Karlsby; (i: Gode.gårds bruk, llöka. 
Kämpelandet, Svartö; T: Vilkhytlan, Aå; 11: Dalmarks kalk
brott, Ilulla. 

Ii. rubiginosa. K: Härscbv vid torpel Knallen (se sid. 200). 
R. cinnamomea. M: Lemunda; K: Lilla Boda, Nordsjö, Kära-

skogen (!). 
Prunus spinosa. Mycket sällsynt. VN: Askebäck (bage vid sjön); 

K: Kvarn; (i: Tyrtorp (('.ni 
•'•• 1'. insililia. Hår och där förvildad. VN: Blommedal. Ingvalls-

by, Lövdalen; K: Källstorp; G: Kristineberg,Linderö; F:Aä; 
i i : Forsa. 

'•'/'. domestica. Någon gång förvildad, t. ex. M: Norra Freberga, 
Säter; VN: Odcnsberg; G: Linderö, Lund; 11: Forsa. Stordalen. 

t P. cerasiis. M: Säter; VN: Blommedal, Nykyrka. Skattlyckan; 
K: Karlsby; Trångsund; G: Kristineberg. Tyrtorp; T: Yilk
hyttan, Markebo; H: Forsa, Stordalen. 
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I'rmiiis atrium Mångenstädes. Se ovan. 
/'. pad us. Inom större delen .i\ området tämligen allmän; sår

skilt i M. VN, K och i. runnen på talrika stallen. Förövrigl 
antecknad han T: Hattorps kvarn,Åå; H: Forsa, Halta, övre 
Knalla, Nytorp, Rödingstorp; L; Blackfärd. 

i Medicago saliva. 11: Hnlta (förvildad). 
.1/ lapnllna. VN: Medevi. Odensberg. Toknäs; K: Karlsbj (ban

vall), Hultorp, Storeberg; H: Dalmarks kalkbrott och lastage-
plats, Forsa; L; Maricdam (banvall). 
f. glanduligem Xeum. VN: Odensberg. 

Melilotus officinalis G: Godegårds brak; II: lluli.i 
.1/. albus (,: Godegårds bruk (O. F.). 
Trlfolmm spadtteam K: Dammtorp. 
T. agrarium. M: llabo. Hålberget, Storkelsby, Ödeby: VN: Blom-

modal, Bona, Björnsund, ingvallsby, Byd; K: mångenstädes; 
G: likaledes mångenstädes; T: Vilkhyttan, Markebo, Ny
stugan; H: Ilnlla, Mårsfiter, Stordalen. 

T repens. Allmän. 
T. hgbridam. Tämligen allmän. 
T monlanum. Sällsynt. VN: Kavelbäck, Kalvsjö (!); G: Hälla 

(Gr.). Böka äng, Godegårds bruk (Sd), Sinsberg (Gr.); II. 
Gärdeshyttan (L. X. I-".), Rfiå. 

T. aroense. Mångenstädes i VN, K och G; för övrigt antecknad 
från M: Habo, Lemanda; I' Markebo, Hornstugan; H: Dal-
mark, Raa; [.: Skeppshult. 

V proteose, .lllman. 
f. alblflorum. VN: Kattfallet, Medevi. Odensberg, Äskebäck; 

d: Godegårds bruk 
T. medium Tämligen allmän. 
Inthgllis valneraria. Mångenstädes. M: Björk.i. Lemunda, Öde

by; VN; Baggebytorp, Ingvallsby, Kavelbfiek, Medevi (fler
städes), Toknfis, Askebäck m il. st; K: Karlsbj på banvallar 
och vid stationen, Bråta (Bjn), Hälla, Trångslind; G: Deger
ön, Godegårds station, Gammaltorp, Hälla, Höka, Jakobs-
hyttan, Skrumpetorp (I); II; Dalmarks kalkbrott, Övre Forsa, 
Övre Knalla (I.. X. F.), Stordalen; I.: Mariedam 

Lotus cornicidatus Allmän. 
islragalus glgcyphgllus. VN: Blommedal, Bona imassxisi: K: Bo

rensberg (flerstädes), Bråta (Bjn), Buroasct, Karlsby vid Dal
sjön, Laxberget, Lilla Boda, Noi-dsjö (flerstädes); G: Degerön 
(banvall), Godegårds bruk (Gr.), Isofall. Kämpelandet, Fall, 
rybble, Skrumpetorp (1), \i«l stora Blindsjön (I); T: Vilk-

Bolaniska Xotiser l'i.".' 17 



hyttan; H: Holmtäms kalkbrott, Övre Knalla, Rödingstorp 
(Co); L: Zinkgruvan. 

Vicia hirsuta. Tämligen sällsynt. M: Leraunda, Säter; VN: Övre 
Lid, Medevi, Stora Rösjö, Odensberg(!); K: Lilla Boda; G: 
Godegårds bruk, Vitbacken (!), Lidbacken (!); II: Övre Forsa 
kalkbrott. 

V. telrasperma. VN: övre Lid, Medevi,Stora Rösjö,Odensberg(!), 
Äskebäck (!>; K: Borensberg, Bråta (Bjn), Karlshy, nära 
Kristbergs kyrka; G: HOka, Kärnskogcn. Godegårds bruk(!), 
Vitbacken (!), Jakobshyttan (!); II: Hulta. 

V. pisiformis. VN: norr om Hålberget (I- LACBENIUS) enligtÖ. I-'. 
V. silvaiica. Mångenstädes. M: Hålberget; VN: Boön, Hålberget, 

Odensberg; K: Karlshy vid Burnäset samt på banvallar, Lilla 
Boda (flerstädes); G: Vitbacken, llöka äng, Jakobshyttan, 
Kämpelandet, Tostebacka, Tybble, Isefall (!), Näset (!) m. 11. 
st.; II: Övre Forsa, Ilolmtärn, Hulta, Övre Knalla, Hiiii 
(Kungsholmen); L: Zinkgruvan. 

V. cassubica. Mycket sällsynt. VN: Hålberget (Hgn). Säter; K: 
Hälla (Ö. F.), Nordsjö vid torpet Nyberg. 

V. crucca. Allmän. 
V. niitasii. Flerstädes, särskilt i höstsäd; i C. |>ä banvallar vid Hälla. 
V. sepiam. Allmän. 
/• V. satioa. Här och där förvildad, 
V. angusttfolia. Sällsynt. VN: Övre Lid; K: Karlshy, Storeberg; 

G: Stora och Lilla Ekehrunn, Tostebacka. 
Laihgrm siluestris. VN: Baggeby (Hgn), Bona; K: Stora Boda, 

Karlshy; G: llöka. Jakobshyttan (Gn), Rutabygget, Torshult; 
L: lsascn (Gn). 

L. heterophyllus. VN: vid foten av Hålberget (Ugn). Ej åter
funnen i senare tid. 

L. pallislris. Mycket sällsynt. M: lllersjo. 
L. pralen&is. Allmän. 

f. 1'illosus. M: Ödeby; VN: Boön. 
/.. monlanus. Allmän. 

f. /;. >ilh. K: Karlshy. 
L. niger. Sällsynt M: Hålberget; VN: likaledes pä Hålberget; 

K: Stora Boda, Kulla (Ii. M. 11.); I.: Ilerrfallet. 
f. helerophyllas. L: Ilerrfallet. 

L. vermis. Flerstädes. M: Askarby; VN enligt Ugn; K: Stora 
Boda, Karlshy (på liera ställen, I. ex. Burnäsct och vid Sal 
stern); G: Båsberg, Grönberg (Gn), Vithacken, llöka äng, 
Kristineherg, l.inderö, Rutabygget, Tostebacka, Skalltorp (!) 
m. 11. st.; T: Vilkhyttan; II: Hulta (flerstädes). 
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Geranium sanguineum. M: Hålberget (flerstädes); VN: Boon, Kop-
öii, Hålberget) Odensberg; K: Lilla Boda, Nordsjö, Nyberg; 
(i. Kristineberg; II: Dalmarks lastageplats, Råå. 

(',. silvaticum. Allmän. 
G. pratense. Torde ej förekomma vild inom området, men träffas 

förvildad i ('• vid Godegärds bruk. 
G. bohemienm. Sällsynt., VN": Bona (Gr. Ii., WVlr); K: Stora Boda 

(Wdr), Karlsby (betesmark vid Fnasho), Laxberget, Sjöfallet; 
G: Godegårds bruk, Kämpelandet, Lidbacken (!). 

(;. pusillam. M: Ilabo, Lemunda; VN: Ingvallsby, Medevi, övre; 
Lid; (i: Tyblile, Lidbacken (!), Näset (I); II: Nydalen. 

(;. dissecliim. Ej sedd inom området. I O. F, dock uppgiven från K. 
G. columbinnm. Ytterst sällsynt. VN: Medevi (Hgn); H: Dal-

marks kalkbrott. 
G. lucidum. Myckel sällsynt VN: Boon; II: Råå. 
G, Robrrliiinnni. Inom större delen av området allmän, 

f. leucanthum .1. Lange. VN: Boön, Grepträt. 
Erodium ciculariuni. Tämligen allmän. 
Oxalis acelosella. Allmän. 
I.iiuini catharticum. Mångenstädes; kan betecknas som tämligen 

allmän. 
Polygala vulgäre. Allmän. 

f. carneum. M: Lemunda, Våstgöteby; VN: Äskeberget, Kalv
sjö (!), Äskcbäck (!); G: Anderstorp (!), llerrefall (!), Vit-
baeken (!): H: Hylleviken (!). 

I', albidum. C: Höka(!), Näset (!»; H: Hylleviken (!). 
/'. comosum. VN: Kavelbäek (Ugn). Kj i senare tid återfunnen. 
/'. umarellum var. orbtcalare. Mycket sällsynt. VN: Kavelbäek, 

Toknäs; K: Tällkullen. 
Uercarialis perennis. Inom området sedd endast i VN vid Övre 

I,id; förekommer där massvis. 
• Euphorbia cgparissias. M: Angesby ni. 11. si. (förvildad). 
/-.'. peplus. VN: Medevi (Bergm.); (i: Kämpelandet i trädgård (Cn). 
/•.'. helioscopia. Allmän. 
Callitriche stagnalis, M: Storkelsby; VN: Blommedal, Medevi mos

se. Besjön, Övre l.id; K: Karlsby; G: Hökabäcken; T: Mar-
kebo; 11: Hulta. 
f. serpyllifolia. VN: Blommedal. Besjön; G: Ilöka; II: Hulta. 

I'., uerna, M: Våstgöteby; VN: .lärsätcr; (i: Godegårds bruk; T: 
Hättorp; II: Mårsäter. 

C. polgmorpha. M: Storkelsby; VN: Medevi, Odensberg; K: Karls
by, l.itzkvarn; G: Hälla. Kämpelandet, Lilla Ekebrunn. 
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Callitriche hamulata VN: Medevl, Odensberg (Vfittern); G Tybble 
t-nlijit Ö. F. 

<: aulumnalis. Fj antecknad, men tonic säkerligen finnas inom 
området. 

Empetriim nigrum Allmän. 
Acer platanoides. Träffas förvildad på en mängd ställen. Se_ovan. 
Impallens noli tang ere. Mycket sällsynt. VN: vid Vfittern (O. 1'.). 

Medevi i parken; K: Kvarn. 
Rhamnus calhartica Mångenstädes, särskilt i VN och K; for övrigl 

antecknad lian M : Ervasleby, I.ciimnda (riklig), I.dia Hals, 
Hålberget; G: Linderö, Skrumpetorp, Torshult; H: Övre 
Knalla i mängd (Cn), Håa. 

II. frangula. Allmän. 
Tilin contain. Om lindens förekomst liärstädes se ovan. 
f Malva moschata Här och där förvildad, t. ex. VN: Blommedal, 

[ngvallsby, Kavelbftck, Odensberg; G: Godegårds bruks park, 
Hälla m. 11. si.; T: Ilornstugan, Markebo. 

i M aleea VN: Nykyrka; G; KSrnskogen; H: Mårsfiter. 
M. neglecta. M: Stora Hals; troligen flerstädes. 
M. pusilla Liksom föregående art sallsxnt VN: »vid gårdarna» 

enligt Ugn; (•: Godegårds bruk (Sd); H: Stordalen. 
Hypericum montannm I senare lid funnen endast på Hålberget, 

varesl arten förekommer flerstädes i såväl M som VN. En
ligt Ugn anträffad även vid Kalvsjöfallet i VN vid Vfittern 

/ / hirsulam 1 Ö. I angiven från VN; Medevi. Har icke i senare 
tid återfunnits därstädes. 

H. maculallim. Allmän 
II perforatum. I större delen av området tämligen allmän. 
Elatine hndropiper. Funnen endast i II; M ä vid Vfittern. 
E. Irianiira. T: llälloip vid kvarndammen. 
Helianlhenium vulgäre. Mångenstädes M: Storkelsby; VN: Baggc-

h\torp, Bona. lngesby, Järsäler. Kavelbfick, Kalvsjö, Medevi 
m. 11. st.; K: lirata (Bjn), Karlsby, Kvarn, Källsjötorp, Nord
sjö; G: Godegårds bruk, Höka (flerstädes), Limön (Cn), Mill 
torp (Gu), Norrgården, Torshult; Borstoi p nära Bresjömos 
sen (1); II; llullii, Kärra (!). 

;• Viola odorala Förekommer förvildad i (. vid Båsberg, Gode 
gårds bruk (Gr.), Höka smut i H vid llulta. 

V hirta Sällsynt. M Ervasteby; K; Stora Boda (Wdr), Borens 
berg, Härseby, Storeberg (flerstädes). 

1' epipsila \ N ; »ej sällsynt» (Hgn); enligt O. F. i K; »bäckdalen 
vid prästgården». 
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r. patustris. Allmän. 
r. fl. alb. K: Hårseby. 

V. mirabiiis. Mångenstädes. M: Kopparhull (sparsamt}; YN: 
Åsen ( l lgn); K: Herrängen, Karlsby (Burnäset), Lilla Boda, 
Stora Boda, Litzkvarn, Stråken (Ö. I-".<; (i: Godegårds bruk. 
Vitbacken, Koka äng, Karlholmen, Linderö, Rutabygget, Tors-
lnill, Tostebacka, Åsen, Kärnskogen (b, Näset (!) m, fl. si
l l : Hnlta, Mårsäter, övre Knalla. 

V. Riinniana. Allmän. 
V. mirabilis • Riviniana. K: Stora Boda. 
V. rupcslris. Enligt Ugn och 0 . K. i VX, men ulan angivande av 

lokal därstädes. I\j funnen i södra Närke. 
V. canina. Allmän. 

f. fl. alb. K: Karlsby på banvall. 
V. canina X Riviniana, M: Säter; YN: Medevi; K: Karlsby, Lilla 

Boda, Stora Boda, Storön; G: Båsberg,Linderö,Åsen; H: Håä. 
V. canina X rupcslris. YN: -Medevi. 
1'. monlana. K: Karlsby nära järnvågsstationen samt ä en när

gränsande banvall; G: Hälla (banvall), Vitbacken, Herrefall (!), 
Jakobshyttan (!). 

V. tricolor. Allmän. 
V. arvensis. Allmän. 
Daphne mezereum. Förekommer pä många ställen, sårskilt i G 

(omkring 2.") kända växtställen) och K. För övrigt antecknad 
Iran M: Askarby, lljörka (llerstädes), l labo: VX: Ingvallsby, 
Ilalorp; T: Yilkhyttan, Högbron, Aä; II: Dalmark, Ilulta, 
Kjettstaka, Övre Knalla, Nytorp, Rödingstorp. 

Peplis partula, Sällsynt. YN: Ingesby, Askebäck (Ugn); K: Olive-
bult; G: Kärnskogen (Kviddgölen). 

Lylhrum salicaria. Allmän. 
Epilobium parviflorum. Sedd endast i K vid Karlström. 
E. mön/anilin. Allmän. 

f. alternifolium. YN: .lärsäler. 
f. albiflorum. H: Övre Forsa. 

/-.'. montantim (palastre. M: Odesby. 
/•:. coUlnum. M: Björka, Lilla Hals, Hålberget; YN: Kavelbäck, 

Itesjön, Stora Rösjö; K: Karlsby, Lilla Boda, Litzkvarn, Nord
sjö; (i: antecknad från närmare ett 20-tal olika platser; 11: 
Dalmarks kalkbrott, Hulta, Mårsäter, Baa; L: Mariedam. 

E. coilinum X.palustre. K: Karlström; G: De Geersfors. 
/•.'. rubescens. M: Ödeby. 
/•.". adnalum. Billigt ö. !•". i G: Rlmshultskällan vid prästgården. 

Uppgiftens riktighet torde vara tvivelaktig. 
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E. obscurum. Sällsynt VN: Medevi; K: Nordsjö. 
Epilobhim palustre. Tämligen allmän. 

1. lapponieam. K: Karlsby; ('•: De Geersfors, Ringarhult, 
Svartö mosse. 

Chamaeneriuni angustifolium. Allmän. 
f. /1. alb. G: Godegårds bruk. 

Oenothera biennis. VN: Blommcdal; G: Godegårds järnvägsstation. 
Circaea alpina. M: Dalberget. VN: Hålberget, Kavelbäck, Asea, 

Odensberg (!). 
Myriophyllum spicatam. VN: utan angiven lokal (Hgn). 
M. alterniflomm. M: Illersjö; VN: Toknäs (T); K: Karlsby, Sal-

stern; G: Bresjön, Godegårds bruk, Hälla, Höksjön, Kärn-
skogen, Vishult, Aljärden, L*nnagök-n (!»; T: Aä. 

Hippnris vulgaris. VN: Medevi (Hgn!); G: flerstädes, såsom Gode
gårds bruk, Axhultalorp, Hälla, Hökabäcken, Kärnskogen, 
Milltorp (Cm: sedd även i T och II. 

Sanicula enropaea. M: Brasketorp, Säter: VN: Hfllberget (fler
städes); (i: Kristineberg, Käinpelandct; H: Stora Kjcttstaka, 
Nytorp. 

Chaerefolium silveslre. Allmän. 
-'('.. eere/oliam. VN: Blom medal. 
r Myrrhis odorala. M: Lemunda; VN: Åsen; G: Godegärds bruk, 

Grönberg (('.in, Kristineberg, Kämpelandet, Sinsberg, Stora 
Ekebrnnn, I logbron (!); T: Aå; II: Lilla Kjetlstaka. 

Torilis anihrisciis. M: Hålberget; VN: Hålbergel. Toknäs; K: 
Lilla Boda, Store berg; II: Dalmarks kalkbrott och lastageplats. 

Cicuta oirosa. VN: Helveteskårren (Hgn); K: Karlsby; T: Vrc-
sjön; II: vid Vättern enligl L. N. F. 

Ca rum car vi. Allmän. 
Pimpinella saxifraga. Allmän. 

I', dh.seela. K: Lilla Boda ; ( i : Höka. 
A eg o podium podagraria. Tämligen allmän vid gårdar i trädgår

dar etc. Funnen i hagmark i VN: Övre Lid, Medevi (!); (I: 
Åsen (under hassel); II: Ilulta. 

Siarn lali/blium. Sällsynt. K: Kvarn (massvis); G: Godegårds, 
bruk; II: Hylleviken <!>. 

Oenanlhe aqualica. K: Lillebosjön; (i: Axhuitsjön. De Geersfors 
Godcgårdsån, Hälla. 

Aethusa cynapiam. M: Säter; VN: Blommedal; K: Borensberg; 
G: Tostebaeka (Cn). 

Selinum carvifolia. Mycket sällsynt. VN: Vätterns öar enligt 
Hgn, Odensberg. 

Angelica silvestris. Allmän. 
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f Levislicum palndapifolium. Här och där förvildad. M: Slor-
kelsby, Ödeby; YX: Blommedal, Grönlund; K: torpet lilixt-
torp; ('•• Bygget (Cn), Jakobshyttan, Långsjötorp, Nytorp; 
II: Hulta. 

Peucedanum palaslre. Allmän. 
[mpevatoria oslruthlum. K: Lilla Boda; ('•: Koppargruvan (Bås-

bcrg), Jakobsbyttan, Kämpelandel (Cm, Linden") vid torpet 
Västra Lund; It: Knarkebo äng (Cn). 

Paslinaca saliva. G: De Geersfors, Milltorp, Steiifallet (Cn). 
Ileraclciim sibiricum. VN: Medevi (flerstädes); G: Godegårds bruk 

(Gr.); II: Ammeberg; L: Zinkgruvan (Cn). 
Laserpilium lalifolium. VN: Odensberg; K: Hårseby, Borens strän

der (allmän). 
Danats carola. M: Lilla Hals (vild); (i: De Geersfors (förvildad), 

Kämpelandel (Cn). 
f. rubriflara. M: Lilla Hals (se sid. 219). 

COFIMS suecica. M: Lilla Hals. 
Empelrum nigrum. Tämligen allmän. 
Chimaphila umbellata. Sällsynt. VN: Torpamarken (O. I\>; K: 

Karlsby i »Önskogen», Kvarn (O. F,); G: Godegårds bruk 
(Gr.), torpet Grönkullen (<). P.), Kristinebcrg (Cn), Svartö, 
Torshult (Cii), Västen") (Cn). 

Pyrola chlorantha. mångenstädes. M: Djurkälla, Storkelsby; VN: 
Tryfall, Åsen; K: Karlsby (flerstädes), Lilla Boda, Stora Boda; 
G: Godegårds bruk, Skrumpetorp, Höka (!), Lidbacken (!); 
T: Gäddgölen, Vilkliyttan, Yresjön; H: Holmtärns kalkbrott, 
Hulta; L: Isåsen (Cn), 

/'. rolundifolia. Allmän. 
P. media. VN: östra delen enligt O. 1".; K: Karlsby (flerstädes). 

Lilla Boda, Stora Boda; (J: De Geersfors, Godegårds lunk. 
Höka, Kämpelandel, Torshult, Tybble, Börslorp 0), lljorl-
ronlorp C), Norrgården (!), Vishult(!>; T: Vilkliyttan; II enligt 
L. N. F. 

/'. minor. Allmän. 
/'. secunda. Allmän. 
P. uniflora. M: Djurkälla; VN: Baggebytrakten, Medevi (flcrstä 

des). Åsen. Kavelbäek (!); K: Karlsby (flerstädes); G: Gode-
gårds bruk, Kristinebcrg (Björndalen), Jakobshyttan, Käm
pelandet. 

Monolropa hypopitys. M: Storkelsby: VN: Bona, Tryfall, Åsen; 
K: Bråta (Bjn), Karlsby, Mellansjö; (1: Godegårds bruk, Höka, 
.lönsberg, Kristinebcrg, Svartö, Torshult, Tostebacka, Vis-
ti ii It, Skrumpetorp (!) m. 11. st.: II: Bää. 
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Ledum palitslre. Sällsynt i M och södra VN, spridd i II. men 
allmän i Wedevi-trakten, K, (1, T och l.. 

Andromeda polifolia. Sällsynt i M, VN och H, allmän i K, (\, 
T och L 

Arciostaphylos uva ursi. Allmän pä Vätterns stränder och öar 
(dock sällsynt i M), för övrigt flerstädes i VN, K, G, T och II. 

Oxycoccas quadripetalus. Sällsynt vid Vättern, men allmän i 
niossområdet. M: Ödeby; VN: Helveteskärren, Kyrketorps-
gölen, Mcdevi; K: Stora Boda, Nordsjö. Nyberg m. 11. st.; (i 
och T mångenstädes. 

O. microcarpus, ('•: Axhuilatorp, Bresjön, Eärnskogen; T: Gädd-
gölcn; I.: Biackfärdsmossen. 

Vaccinium vitis idaea. Allmän. 
V. uliginosmn. Allmän. 
V. myrtillus. Allmän. 

f. epriunosum. VN: Björnstorp, Hona; K: Karlström. 
Calluna vulgaris. Allmän. 

f. //. alb. VN: Toknäs; K: Karlsby; (1: Lidbacken, Svartö, 
Tybhlc; T: Ilältorp. 

Erica tetralix. F.nligl O. !•". i VN: »Blommedal i Helveteskårren 
(L. I.AiiiKMi s) och Mcdevi nära Dal». I senare lid av olika 
personer eftersökt pä båda lokalerna, men utan positivt re
sultat (se ARW1DSSOK, TU.: Om lokalerna för Kriea tetralix i 
Södermanland och Östergötland, Sv. Bot. Tidskr. 1920, h. 3). 

Primida veris. M: mångenstädes; VN: Blommedal, Grepträt, Inges-
by, Ingvallsby, Övre Lid: K: Karlsby (allmän), Bråta (Bjn.i, 
Spång. Vika; (i: Båsberg, Höka. Kristineberg, Kämpelandcl, 
Tostebacka, Lidbacken (!), Näset <!), Skalltorp ([); II: Dalmark, 
llulla. Kungsholmen, Nylorp, Råå m. 11. st.; L: Zinkgruvan. 

/'. farinosa. Sällsynt. Karlsby vid torpet Mon, Lilla Möda, Litz-
kvarn, Bråta (Bjn); (i: Hcrrfallet (Cn), Höka äng (Gr.); II: 
Dalmark (L. N. F.); L: Zinkgruvan vid Broängen (Cn). 

Androsace seplenlrionalis. Anmärkt endast från K: Karlsby pä 
banvall vid torpet Bonäset. 

Uotlonia palustris. M: Lemunda; VN: Hona, Kalvsjö, Kyrketorps-
gölen, Mcdevi (flerstädes), Tryfall, Västanvik*!); K: Karlsby 
iWdr», I.illebosjön, I.itzkvarn: G: Godegårds bruk (Gr., Sd), 
Arsjön (dr.). 

Lysimachia vulgaris. Tämligen allmän i hela området. 
Naumburgia thyrsiflora. Tämligen allmän. 
Trientalk europaea. Allmän. 

f. rosea. VN: Blommedal, Brasketorp. 
Armeria vulgaris. Enda förekomsten inom området är VN: Me-
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clevi. 1 juni 1022 inktlogos ett 30-tal blommande individ på 
fältet vid midsommarstången. 

Fraxinns excelsior. Om artens förekomst och utbredning se ovan. 
Gentiana campestris 'suecica. VN: Kalvsjö; K: mångenstädes; G: 

Godegärds bruk. Hälla, Kristineberg, Torshult, Espe (!), Ise-
fall (!), Sandbacken (!), Sinsberg (!), Skalltorp (!) ni. fl. si.: T: 
Solberga, Äå; II: Dalmark, Stickhult. 

G. campestris 'germanica. Myckel sällsynt. K: Nordsjö; G: Fräl
serödja. 

(i. amaretla. 11: Dalmark enli.nl •- N. F. Veterligen ej återfun
nen i senare tid. 

Menyanthes Mfoliata. Allmän. 
f. paradoxa Fr. G: Godegårds bruk (Gr.). 

Cynanchum oincetoxicum. Ytterst sällsynt. (1: klippor vid Höksjön 
västerut enligt uppgift (se sid. 193); H: Övre Forsa (Bergm.), 
lokalen är värd uppmärksammas genom silt västliga läge. 

Cuscuta europaea. H: Nydalen ipå nässlor). Av Ugn uppgiven 
från VN. 

C. Irifolii. G: Näset (Cn). 
Convolvulus arvensis.. M: [Ilersjö (Bergm.); VN: Medevi; G: Västra 

Rödja (Gm, Torshull (Cn). 
C. sepium. T: Ilältorps kvarn. 

f. coloratus. VN: Blommedal,Lövdalen; K:Litzkvarn, Karls-
by vid Sjöfallet; G: Linderö skola, Torshult. 

Aspenigo procumbens. VN: Odensberg vid myrstack i en äng di. 
Anchusa officinalis. Mångenstädes. M: Habo, Mossetorp, Anges-

by; VN: Hona, Baggebytorp (Bergm.), Medevi (Bergm.), Ny
kyrka; K: Karlsby; G: Degerön, Godegärds bruk, Kärnsko-
gen; T: Hatt or ps kvarn; II: Dalmark, Holmtärn, Mårsätcr, 
Nydalen. 

Lycopsis arvensis. Tämligen ullman. 
Palmonaria officinalis. M: Askarby (ti. o. d.), Ervasteby, Hål

berget (flerstädes), Säter, Väslgöteby; VN: Brasketorp, lliil-
berget; K: Stora Boda; (I: Bäsberg, Röka äng. 

Mijosotis scorpioides. Tämligen allmän. 
f. strigulosu. G: Husberg (!), Vishult (!); II: Forsa (!), 

.1/. caespilosa. Tämligen allmän. 
tM. silvatica. Flerstädes förvildad. M: Lemunda, Säter; VN: 

Blommedal; K: Karlsby vid järnvägsstationen; (i: Degerön 
(banvall), De Geerslors. 
f. laclea. K: Karlsby järnvägsstation. 

.1/. arvensis. Allmän. 

http://enli.nl
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Myosotis collina. M: Habo; VN: Ingesby, Ingvallsby; K: Lilla Bo-
da; ('•: Båsberg, Godegårds bruk; II: Forsa masugn, Halta. 

M. micrantha. Mångenstädes, l. ex. M: Askarby, Habo, Lemunda; 
VN: Ingesby, Ingvallsby, Stora Rösjö, Kavelbäek (l), Odens-
berg (!), Äskebäek (!); K: Karlsby, Ström; T: Vilkhyttan; II: 
Hulta, övre Knalla, Stordalen. 

Lilhospermum aroense. Mångenstädes. 
f Ajuga replam. VN: Medevi park. 
A. pyratnidalis. Allmän. 
Scutellaria galericulala. Tämligen allmän. 
Marrubium vulgäre. VN: »Kring gårdarnes (Ugn). Ej sedd av mig. 
Glechoma hederacea. Mångenstädes, t. ex. M: Björka, Härseby, 

Illersjö, Lund, Säter, Västgöteby; VN: Bona, Ingvallsby, Me-
dcvi. Åsen; T: Markebo; II: Mårsälcr. 

Prunella vulgaris. Allmän. 
1. parolflora. M: Säter; K: Karlsby; <•: Jakobshyttan il'.m. 

Tybble; T: Vilkhyttan. 
f. rosea. G: Höka. 

Galeopsis ladanum. Mångenstädes. 
G. tetrahtt. Allmän. 
G. bifida. Mångenstädes. 
G. spccio.su. Allmän. 
Lamittm album. VN: Medevi flerstädes i mängd; (i: Degerön; 

H: Mårsäter, l\åå. 
/,. purpureum. Allmän. 
L. hgbridum. Mångenstädes. 
L. intermedium. M: Illersjö, Lilla Hals; VN: Brasfcetorp, Medevi 

ni. 11. st.; (i: Godegårds bruk (!), Hälla (1); H: Brunn, Hulta, 
Mårsäter, Nydalen, Nytoru, Stordalen. 

/.. amplexicaule. Mångenstädes. 
I.eonuriis cardiaca. M: Storkelsby; K: Stora Boda; II: Nydalen 

(massvis). 
Stachys silvaticus. Mångenstädes; dock sällsynt i skogsbygden. 

M: Björka (banvall). Hålberget, Mossetorp, Säter; VN: Blom
medal, Hona. Medevi, Odcnsberg; K: Karlsby, Kristberg, 
Stora Boda, Lilla Boda. Nordsjö. Nyberg; G: iakttagen pa 
en mängd platser; II: Hulta (flerstädes), Övre Forsa (fler
städes), Råå. 

S. paluslris. Mångenstädes oeb lokalt i mängd. 
Salnrcja vulgaris. M: Hålberget (allmän); VN: Blommedal, Bona 

Ilälberget, Kopön; K: mångenstädes; (i: likaledes mangen 
städes; T: Vilkhyttan: II: Brunn,Hulta (flerstädes), Hotmtärns 
kalkbrott, Kungsholmen, RM; L: Solberget. 

http://spccio.su
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Saiureja acinos M lidbergct; \ \ KavelbSck, Odcnsberg (!); K: 
k.ulsbv \ul Trångsund, Kristberg, lat/kvarn; <• Godcgards 
järnvägsstation, Ho ka Eng, Lilla Ekebrunn, Limdn ((.ID, Höga-
lund (!); II: Dalmarks kalkbrott, Forsa, Mårsäter, Nydalen, 
Stordalen, Ii.ui, liv I le viken (1); L: Mariedam 

Origanum vulgäre. Sällsynt. M: Hålberget; VN: Boön. 
Thymus serpyllum. M: Djurkfilla, Habo, Hålberget; VN: Hona. 

Aspholmen, Boon, Kopön, Grepträt, Ilalbergel (allmin), Me-
(lc\i, Sskebäck, Vfistanvik(1); II: Dalmarks kalkbrott, Råå 
Ej antecknad frfin osira delen av området. 

T. chamaedrys M: Illersjö (trildgård); K: Karlsbj (på banvall), 
Brahus, Herrfallet, KfillsjStorp, Mellansjö; G: Rörsjölorp 
( b a r n ill i 

Lgcopus europaeus Rimligen allmän. 
Mentha arut nsis \llmfin 
.1/. aquatica. VN enligt O F Ej sedd under de senaste aren. 
.1/. aquatica arvensis. I\ : Karlström; G: Gullhög. 
Hgoscgamus nigei Sfillsynl. VN: Blommedal (Ingvallsby), Nv 

kyrka; <. (.ödegårds bruk (Sd), Karlstorp. 
Solanam dulcamara. Mångenstädes. M: Satir; VN: Blommedal, 

Helveteskärren, II dbcrget (Cn), Medevi; K: Litzkvarn; G 
Godegård, ll< rrfallet (Cn), Vitbacken,Arsjön(Gr.); T: Hfittorps 
kvarn; 11 Övre Forsa, Ilolmlärn. 

S. nlgilim. Anliatlad endast i G: Godegårds bruk (Sd), Kämpe 
landet (Cn), Näset (Cn). 

Vcrbascum Ihapsux. Tämligen allman. 
V. nigrum. Mycket sfillsynl. M: \ Istgötebj (skogsfall); W vid 

gårdarna» (Hgn). 
Linaria vulgaris. Tämligen allmän, sfirskilt längs järnvägen 
Choenorrhinum minns. Flerstädes a järnvägen. M: Björka; K: 

kirlsln station och nu grans inde banvall; G: Degerons sta
tion, (.ödegårds station samt a banvall vid t nn.igolen; I.: 
Mariedams station 

Scrophularia nodosa. Allmän. 
Limosella aquatica. K: Hören (<i I i; VN: Hjulhemmet; 11 \ ii 

tern (enligt GEL1 I ns I I II I I 
Veronica serpyllifolia Mlm.m 
\ arvensis. Ubnän. 
F. mina. Mindre allmän M: Habo; VN: Hloniined.il. ingvallsby, 

Medevi, Vfistanvik (1); (.: Godegårds bruk, Jakobshyttan (1), 
Lidbacken (I); T: Vilkhyttan; II Dalmark (!) 

\ SCUteliala. Tämligen allmän 
I. //. alb d Godeg nds bruk (!). 

file:///llmfin
http://Hloniined.il
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f. villosa. Mångenstädes. 
V. beccabnngu. Flerstädes. M: Målberget, Säter, Ödeby; VN: Ka

velbäck (vid Vättern), Övre Lid, Medevl, Toknäs; K: Karlsby 
(Wdr); G: Godegärds bruk (Sd), Tybble, Vitbacken (I), Höka 
äng (!), Karlholmen ()]. 

V. chamaedrys. Allmän. 
V. officinalis. Allmän. 
V. agreslis. Här och där. VN: Kavelbäck, Övre Lid, Medcvi; K: 

l.it/kviirn, Nordsjö; G: Rutabygget; T: Åå; II: Mårsåter. 
V. persica. VN: Medcvi i en trädgård. 
V. hederifolia. Funnen endast i G: Lindera vid Västra Lund. 
f Digitalis purpurea. Träffas stundom förvildad. K: Karlsby; G: 

Kämpelandet, Käraskogen, Tosiebacka. 
Melampyrum nemorosum. Känd endast trän K: Spång. 
M. pralense. Allmän. 
M. siloalicum. Allmän. 
Euphrasia l>rempila. M: Askarby; VN: Bocksjön; G: Blomsterhult, 

Höka, Kristineberg, Norrgården, Vishull m. 11. st.; II: Dal
mark, Råå. Säkerligen rätt allmän. 

)•:. aula. VN: Kavelbäck, Åsen. Äskebäck; G: Hälla, Vishult; T:Åä. 
Odontites verna. K: Karlsby; (i: Godegårds bruk (Sd), Tybble, 

Vishult; T: Vilkhyttan; II: Hulta. 
O. serolina. M: Lilla Hals, Ödeby, Skogskälla; K: Karlsby, Käll

sjön, Nordsjö, Oliveliull; G: Tybble, Vishult; II: Hulta, liåå, 
Stordalen. 

Rhinatllhus major. M: .Mosjon; VN: Ingeshy; K: Karlsby; G: Ax-
hultatorp, Lilla Kärnskog, Torshult, Tybble m. 11. st.; T: 
Vilkhyttan; II: Stickhult. Säkerligen mångenstädes. 

Ii. minär. Allmän. 
Pedicularis palastris. Allmän. 
P. silvalica. Mångenstädes. M: Säter; VN: Kavelbäck, Kalvsjö. 

Ryd, Sundsjö; K: Karlsby (tämligen allmän). Stora Röda 
(Wdr), Kvarn, Källsjön, Storön; G: Axhull, Bra 11 lis, Fall, Vit-
backen, Näset, Tyrtorp, Anderstorp (!), Herrefall (!), Jakobs-
bytta n (!) m. 11. st.; T: Vilkhyttan, Åå; II: Hyllcvikcn <!): I. 
cidigt I.. N. F. 
f. albiflora. VN: Kavelbäck; (i: Axhultsjön, Godegårdsbruk, 

Sinsberg. 
Lathraea squamaria. Mångenstädes. M: Askarby, Lemunda, Väst-

göteby; VN: Blommedal, Åsen; K: Karlsby (flerstädes), Lilla 
Boda, Stora Boda. Baslchol, Kvarn; G: Godegårds bruk (i 
parken), Fall, Hälla, Karlholmen, Kopparhyttan, Kristine-
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berg, Kåmpelandet, Lindcrö, Stora Rkebrunn, Tostebacka, 
Iloka äng<!) ni. fl. st.; II: Mårsäler. liaa. 

Piiiguiciila vulgaris. Tämligen allmän. 
Ulricularia vulgaris. Flerstädes. VX: Odensberg, Mcdcvi mos

se (!>; K: Karlsbj (Sn), Kristberg, Litzkvarn, Boren; (i: Gode-
gårds bruk (ån). 

V. intermedia. VN: Åsen (Hgn), Odensberg(!); K: Spång i(). F.i; 
G; Jakobshyttan, Årsjön (Gr. h.), Kärnskogen (Bresjömos-
send), Näset (1), Unnagölen (!), Visluill (!i; T: Vilkliyltan; II: 
Zinkgruvan (L. N. F.). 

U. minor. VN: enligt Hgn; K: Litzkvarn; <i: Axhultatorp, Kärn-
skogen, Ringarliult, Tybble. Vishult, Kristineberg (I), Skall
torp (!); T: Åä. 

Planlago major. Allmän. 
P. media. Tämligen allmän, åtminstone mom stone delen a\ 

området. 
/'. lanceolata. Allmän. 
Litorella uniflora. Mycket sällsynt. K: Karlströms bruk; G: Ar-

sjön (Gr. b.). Skrumpsjon, Höksjön (I). 
Asperula odoraia. Sällsynt. M: Hålberget, Säter; VN: Vätterns 

Öar (Hgn), Boön (O. F.i, Hålberget, Mede\i park i möjligen 
förvildad); K: Karlsbj (Hästhagen vid Salstern); G: Sinsberg 
(Ö. F.); II: Iiåa, Kungsholmen. 

Galium apai'ine. VN: Medevi; K: Karlsby, Mellansjö; G: De (ieers-
fors, Godegårds bruk; II: Stordalen. Säkerligen flerstädes 

(.'. Vaillanlii. Tämligen allmän. 
G. uliginosum. Allmän. 
a. paluslre. Allman. 

f. elongatum. VN: Odensberg (!). 
G. Iri/idimi. VN: Medevi mosse enligt O. I". 
G. boreale. Allmän. 
(i. verum. Allmän. 
(i. mollugo. Mångenstädes, särskilt i VN, (i (Vitbacken i mängd!) 

och II. 
ii ereclnm. ('•: Godegårds järnvägsstation, II.illa 
G. mollugo verum \ V Bona; K: Br.ilius, K.irlsl>\ (banvall), 

Nordsjö; G: Godegårds bruk, vid järnvägsstationen, llok.i. 
vid vägen Fall- Kärnskogen. 

• Samhueus nigra. Här och ilar förvildad, t. ex. VN: Stora Bo-
sjo; K: Kaiisbv (banvall); <• De Geersfors ii barrskog). Vis-
hult; T: Markebo. 

• S. racemosa. K: Borensberg (flerstädes i mängd), Kvarn (1 
grustag). 
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Viburnum opuliis. Allmän inom större delen av området, även 
p:°i öarna; se ovan. 

Lorticcvct xglosteutti. Mindre allmän ån föregående art, men dock 
runnen pä en mängd ställen, särskilt i (i; se ovan. 

f L. symphoricarpus. Flerstädes Förvildad. I. ex. M: Ilärscby, Sä-
ter (ödetorp); VN: Medevi, Odensberg; K: Karlsby (mängdvis 
a banvall), Olivehult; (i: Godegärds bruk; I.: Mariedam. 

Adoxa moschatellina. VN: Kalvsjöfallet enligt Ugn; II: Märsäter 
(L. N. F.). 

Linnaea borealis. Allmän. 
Valerianella oliloria. K: Spång (O. K.). Ej återfunnen i senare tid. 
Valeriana excelsa. Tämligen allmän; i niossområdet doek mera 

sällsynt. 
Snccisa prateiisis. Allmän. 
Knaulia arvensis. Allmän. 

t', inlegrifolia. VN: Baggebytorp; G: Godegärds järnvägssta
tion, Höka. Tostebaeka; II: Xytorp, Råå. 

I', colliita. Il: Bulta, Nytorp. 
f. fl. alb. T: Vilkbyttaii. 

f Bryonia alba. Någon gang Förvildad, t. ex. (i: Godegårds bruk; 
11: llulla. 

i-/>'. dioeca. VN; Medevi vid Sund; H: Nydalen. 
Campanula cervicaria. Sällsynt. VN: Åsen (Ugn), Stora Rösjö; 

K: Karlsby (Storön, Venstern); G: De Gcersfors, Näset (vid 
Håksjön), Kämpelandet, Sinsberg (Gr.), Arsjön (Gr.), Klms-
bult (Gr.), Vitbacken (!); II: Nulla, Märsäter (O. G. BLOMBERG), 
Forsa (!). 

C. glomerala. K: Kvarn enligt o. 1". Ej återfunnen i senare tid. 
(.'. rapunciiloides. Mångenstädes. M: Kopparhult; VN: Blominc-

dal, Hona, Övre Lid, Medevi, Åsen (Ugn); K: Karlsby (Fler
städes), Mellansjö (banvall). Spång, Storeberg; G: antecknad 
Från talrika ställen; T: Skogstorp, Aå; II: Brunn. 

C. Iraclirlitnn. Myckel sällsynt G: Godegärds bruk, Sinsberg (Gr.). 
C. hili/blia. VN: Kavelbäek (Ugn); G: Båsberg, Sinsberg, Kämpe-

landet, Tostebaeka; II: Ilulta (flerstädes massvis), Knalla 
ängar, Nystugan; I.: Solberga. 

C. rotundifolia. Allmän. 
C. persicifolia. Tämligen allmän. 

F. //. atb. II: Bäå. 
C. palula. Flerstädes. M: Björka (banvall); VN: Blommedal(Ö.F.), 

norr om Medevi tämligen allmän; K: Karlsby, Kvarn; G: 
Brolyckan, De Geersfors, Degerön (banvall), Godegårds bruk, 
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Jakobshyttan, Kämpelandet, Hulutorp, Kärnskogen (!), Norr-
gården (!), Sandbacken (!); 11: Forsa (!), Kärra (!). 
I". //. alb. ('•: Degerön, (banvall), Kämpelandet (Gn). 

Jasione monlana. M: Djurkälla, Mosstorp, Storkelsbj', Odesby; 
VN: mångenstädes, säsom Baggebytorp, Blommcdal, Hona, 
Björnsund, Hålberget, Ingvallsby, Kalvsjö, Medevi, Odens-
berg, Askebäck ni. 11. st; K: Karlsby (nedanför »Lustigkulla» 
enligt Wdr), vid Krislbergs kyrka, Hullorp (ö. F.i; G: Gode-
gårds bruk; II: Nydalen. Itåä. 

Lobelia dortmanna. Tämligen allmän i Vättern ocli de flesta 
småsjöarna. 

Eupatarium cannabimim. VN: Kopön. I Ö. F. upptagen Trän 
Vätterns stränder i VN ulan angiven lokal. 

Solidago virgaureu. Allmän. 
•'• Bellis perennis. Här och där förvildad, t. ex. M: Habo; (1: Hälla. 

Kristineberg, Kärnskogen; II: llulta, Stendalen. 
Trimorpha acris. M: Ödeby; VN: Baggebytorp, Medevi; K: Ka ils-

by; G: Jakobshyttan, Norrgården, Rutabygget, Vitbacken (!), 
Näset (1); T; Viikhyttan; 11: Forsa, Nydalen, Stiekhult; I.: 
Blacklard. 
f. dissolulllS. C: Höka äng. 

Filago montana. M: Djurkälla, Skogskälla; VN;Medevi; K: Olive-
htilt; II: Nydalen, Råå. Säkerligen flerstädes. 

/•'. minima. VN: Medevi enligt Ugn. Ej återfunnen i senare lid. 
Antennaria diovca. A l lmän. 

f. corgmbosa. Flerstädes. 
Gnaphalium silnalicnm. Tämligen al lmän. 
Ii. uligino.mm. Allmän. 
''Innia helenium. Flerstädes förvildad, (i: De Geersfors, Hög-

bron, Jakobshyttan, Kämpelandstorp (Ca), Kvavsjö, Kärn
skogen, Viberga; L: Knarkebo (Cn), Zinkgruvan {C.n). 

Milens tripartilits. Tämligen allmän. 
II. ceriums. Sällsynt. VN enligt Ugn; K: Spång, Storeberg; (i: 

Båsberg (Gr.), Torshult, Ärsjön (Gr.); II: Mårsäter(L. N. I'.), 
Råå vid Vättern. 

Anlhemis lincloria. Tämligen al lmän. 
.1. arveasis. Allmän. 
Achillea ptarmica. Allmän och ofta massvis. 
. 1 . millefolium. A l lmän. 
Matricaria inodora. A l lmän. 
.1/. chamomilla. Tämligen al lmän (doek ej i niOSSOmrådcl). 
M. suaveolens. Mångenstädes, särskilt i VN, K och (i. varifrån en 

mängd lokaler föreligga; för övrigt antecknad från M: Habo, 
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Mosstorp; T: Hättorp, Åå; Ii: Hulla. Övre Knalla, Mårsäter, 
Båå, Hylleviken (!); L: Mariedams järnvägsstation. 

f Chrysanthemum segelum. VN: Blommedal (förvildad); K: Karl
ström (utanför skolan, varesl arten varit odlad). 

C. leiiaiiillicmiim. Allmän. 
f C. parlhenium. Trallas någon gang förvildad, l. ex. K: Karlsby 

järnvägsstation, Karlström; G: Kämpelandet, Tostebacka. 
Tanacetum vulgäre. M: Säter (ödetorp); VN: Medevi, Övre Lid; 

K: Karlsby (flerstädes), Lilla Boda, Olivehull; (i: mången
städes; H: Holmtärn, Kärra, Nedre Knalla, Mårsäter; L: 
Blackfärd. 

Artemisia absinthium. Mångenstädes, särskilt i VN, K och (i. 
A. campestris. K: Karlsby vid järnvägsstationen, Trångsund (ban

vall), Brabus (banvall). 
A. vulgaris. Tämligen allmän. 
Tassilago furfara. Allmän. 
Arnica montuna. VN: Blommedal, Bona. Ingvallsby, Kalvsjö; K: 

Borensberg, Karlsby, Spång m. 11. st.; (i: mångenstädes och 
ofta i stor mängd; T: Vilkliytlan; II: Nytorp; L: Mariedam. 

Senecio vulgaris. Allmän. 
S. silvatieus. M: Lemunda; VN: vid Besjön; K: Karlsby, berg vid 

Lillebosjön; G: Höka m. 11. st.; II: Mårsäter, bolmar i Vättern. 
S. ViScosus. VN: Bona; K: Karlsby; G: Degeröns järnvägsstation, 

Godegårds station, Torshull; II: Nydalen, Stordalen. 
t Calendula officinalis. K: Borensberg (förvildad i mängd). 
Carlinu vulgaris, flerstädes. VN: Bona, Odensberg, Askeberget; 

K: Bastcbol, Stora Boda; G: Årsjön (Gr.), Vitbacken, Lilla 
Ekebrunn, Linderö, Näset, Tybble, Vishult, Jakobshyttan (!) 
m. 11. st.; T: Hättorp; II: Forsa, Holmtärn, Nydalen, Båå, 
Stickhult 

Arctium minus. A l lmän. 
A. tomenlasum. Sällsynt. K: Borensberg; G: Degerön. 
Carduus crispus. VN: Medevi; K: Spång; II: Bulta, Nydalen, 

Stordalen (flerstädes). 
Cirsium lanceolatum. Tämligen al lmän. 
C. palustre. Al lmän. 
C. hetero/iligllum. M: Härseby; VN: Stora Bösjö; K: I.illa Boda; 

G: flerstädes, såsom Godegårds bruk, Hälla, Höka, Kristinc-
berg (riklig!), Limön «'.m, Svenskbiilt, Tostebacka, Jakobs-
hy t t an©; II: Holmtärn, Lilla Kjcttstaka. Mårsäter (allmän), 
f. indivisum. G: Tostebacka, Krislineberg (!), Torsjö (!). 

C. arvense. Allmän. 
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Cirsium acaule. Sällsynt. M: l.enninda; VN: KavelbSck, Äske-
bäck; (i: Torsliult (Gn). 

Centaarea cgannx. Mångenstädes. 
C. scabiosa, Tämligen ullman. 
C. jacea. Allmän. 
Lapsana commanis. Allmän i stora delar nv området. 
Hypochaeris macalata. Allmän. 
Leontodon hispidus. I VN liksom i ('• funnen pä en mängd slällcn; 

i övrigt antecknad från M: Björka, Hal)o, [llersjö, l.cmunda; 
K: Herrängen, Huttorp, Karlsby; T: Vilkhyttan, Äå; II: Dal
mark, Hulfa, Lilla Kjettstaka; I.: Mariedam. 
f. grandis Neum. VN: Kavelbäck. 

/.. aulumnalis. Allmän. Myckel variabel i anseende till holkarnas 
hårbeklädnad och bladens flikighet. 

Scorzonem hnmilis. Allmän inom hela området. 
I", angustifolia. Mångenstädes. 

Tragopogon pratensis. Mångenstädes och lokalt ganska riklig, 
särskilt i södra delen av området. 
t minor. K: Nordxjö och Stråken enligt (). F. 

Crepis leclorum. Allmän. 
f. segetalis Roth. VN': Medevi; K: Karlsby. 

C. praemorsa. M: Björka (banvall); VN: Bona. Medevi (!); K: 
Karlsby; G: Vitbacken, Jakobshyttan. Kristineberg. Kämpe-
landet, Torsbult, Åsen, Båsberg (!), Höka(!), Isfall(l), Skrum-
petorp (I) m. 11. st.; It: Övre Knalla. 

Araeium palndosum. Tämligen allmän, minst dock i de nordliga 
delarna. 

Soncåus arvensis. Allmän. 
S. oleraceus. Tämligen allmän. 
S. asper. M: Habn; K: Stora Boda, Xordsjö (allmän); (i: Gode

gårds station. Långsjön, Vishult; T: Markebo, Skogstorp, Aå; 
11: Märsätcr ni. 11. st. 

I.aclnca muralis. Tämligen allmän i alla delar av området. 
Taraxacum decipiens. M: Äskeberga; VN: Ingvallsby; K: Stora 

Boda; T: Aä. 
7'. proximum. M: Ervasteby; VN: Odensberg, Toknäs, Åsen; K: 

Karlsby; (i: Hovinanhult. 
T. glaucinum. VN: Odensberg. 
T. faluam, M: Säter; VN: Ingvallsby; II: Marsäter, Råa. 
T. lacislophyllum. M: Ervasteby, Habo; K: Karlsby, Hårseby; 

H: Stordalen. 
'/'. Irnuilolium. M: Askebcrgel, Väslgöteby; (i: Kärnskogen. 
'/'. laetum, Ms II a bo. 

Botaniska Soiiscr 1'Xlt 18 
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Taraxacum Nordstedtil. M: Illersjö; G: Hälla, Torsjö gård. 
T. praestam. M: Åskarby, Ervasteby, I.illa Hals, Ängesby; VN: 

Ingvallsbyj G: Linderö (äng); II: llulta. 
7". maculigeriim. M: Ängesby; G: Linderö; H: Dalniarks kalk

brott. Halta. 
T. atomic. M: I.illa Hals: VN: Grepträt, Odensberg. 
T. albicollam. G: Hovmanhult, Vitbacken. 
T. rcinotijitt/iiiii. II: Ilolinlärn, Mfirsåter. 
T. triangulare. K: Karlsby; (i: Sinsbcrg. 
/'. duplidens, VN: Kopön; G: Vitbacken, l.inclcrö äng,.Långsjön, 

Sinsberf". Tybble; II; Råå. 
T. lenebricans. M: tllersjö, Ängesby; K; Karlsby; G: Vitbacken, 

Hälla, Linderö Lund; H: Ilulla. 
T. sublaeticolor. M: lllcrsjö; H: Ilulta, Råå. 
/'. croceifloriim. II: Ilulta. 
T. expallidiforme. G: Vitbacken. 
T. laciniosum, M: Ängesby. 
T. piceatam. M: Hålberget, Ängesby; K: Härseby; G: Linderö 

Lund, Sinsbcrg. 
7'. involucralum. G: Godegårds järnvägsstation. 
7'. dilatation. M: lllcrsjö; VN: Blommedal,Medevi; K: Stora Boda, 

Härseby, Lilla Boda; G: Sinsbcrg; H: Ilulta. 
T. longisquametim. K: Karlsby, Lilla Boda; G: Hälla; T: Aå. 
T. fascialam, M; Åskarby; II: Råå. 
T. praeradians. G; Linderö Lund 
T. acquilobum. K: Härseby; H: Råå. 
T. macronatum. M: Illersjö; K: Karlsby; G: Linderö Lund, Hov

manhult. 
7'. biforme. VN: Äsen; G: Linderö Lund. 
7'. polyodon. K: Karlsby. 
T. Dahlstedtii, M: Ervasteby, Lilla Hals, Illersjö: VN: Kalvsjö, 

Kopön; K: Stora Boda, Härseby, Karlsby, Lilla Boda; G: 
Båsberg, Vitbacken, Hälla, Linderö Lund; II: Ilulta. Båå. 

T. obliqailobum. M; Lemunda. 
T. Kjelimanni. VN: Sundsjö; K: Karlsby; G: Godegfirds station. 

Vitbacken, Linderö Lund; IL Ilulta. 
T. iniricatam. M: Askarby; K: Stora Boda. Härseby, Lilla Boda; 

G: Hovmanhlllt, Vitbacken, Linderö Lund. 
/'. mimalam. K: Karlsby; (i: Vitbacken, Lidbacken, Linderö. 
7". angustisquameam. M: lllcrsjö, Säter; VN: Hålberget; K: Stora 

Boda; G: Vitbacken; H: Ilulta, Råå. 
Hieraciam macrolepideum. VN: Kalvsjö. 
H. pilosella. Allmän. 
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Hieracium auricula. Allmän. 
//. saecicum. (.'<: Axhuli, Svartö, Torshult, Tybble. 
//. prale.nsc. K: Karlsby. 
//. aurantiacum. K: Kristbergs kyrkogård (Bjn); II: Mårsäter. 
II. lenerescens. VN: Kalvsjö; (i: Torshult. 
//. glomeratttlum. VN: Baggebytorp, Järsäler; K: Karlsby, Nordsjö. 
//. glossophgllum. VN: Mcdevi; G: Fall, Kristinebcrg. 
//. glomerosum. G: Hälla. 
//. Uplandice. M: Djurkälla, Säter. 
//. heterotrichnm. VN: Boon, Fläde mosse. 
//. pubescens. VN: Flädemon; <!: Torshult. 
//. eusciadium. M: Djurkälla; (1: Degerön, Lidbacken, Godegård, 

Kämpelandct. 
//. isothyrsum. K: Karlsby; (i: Lindcrö Land. 
//. Schmidlii. VN: Vätterns öar enligt Ö. F. 
//. saxifragum. VN: Boört. 
//. siloalieum. (i: Rutabygget; I.: Solberga. 
//. acidolum. (I: Hälla. 
//. ccesiiflorum. G: Vitbacken, Höka, Linderö. 
//. prolixum. M: Mcdevi, Järsäter; (i: Hälla; II: Dalmark. 
//. maculosam. (i: Vitbacken; II: Övre Forsa, Kärra, Mårsäter. 
//. triangulare. VN: Medevi, Odensberg; (i: Vitbacken. 
//. nalcnliiis. VN: Medevi gärd; K: Karlsby; (i: Godegårds bruk, 

Höka, Rutabygget, Linderö. 
II. laceri/bliitm. G: Linderö. 
//. sagillalnm. VN: Medevi; ("•: Rutabygget; L: Solberga. 
//. sarcophyllum. ('•: Kämpelandct, Linderö, Tostebacka. 
//. expalUdiforme, (i: Hälla; II: Dalmarks kalkbrott; L: Solberga. 
//. margineUum. VN: Medevi; (i: Vitbacken; L: Solberga. 
//. duplideits. VN: Medevi; II: Ulla Kjettstaka. 
H. persimile. VN: Medevi; (i: Kämpelandet, Linderö, Klmshull. 
//. tubaliceps. Ii: Godegårds bruk. 
//. pellucidum. (i: Vitbacken, Linderö. Rutabygget, Torshult; I.: 

Solberga. 
//. panaeolum. K: Karlsby; <•: Vitbacken; I.: Solberga. 
//. integratam. ('•: Torshult; I.: Solberga. 
//. tenebricosum. I.: Solberga. 
//. porrigens. K: Karlsby; G: Godegårds bruk. Rutabygget, Torshult. 
//. caesiomurorum. K: Nordsjö; (i: Höka, Torshult; 1.: Solberga. 
//. basifolium. VN: Medevi, Kalvsjö, Odensberg, Ryd. 
//. galbaiutm. (i: Braskhult. 
//. constringens. K: Nordsjö. 
//. longimanum, VN: Medevi gård. 
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Hieraciam barbaraeifoUtim. K: Karlsby. 
H. atronitens. VN: Blommedal, Boon; K: Karlsby. 
//. lepidulunt. VN: Medevi gärd; K: Karlsby; G: Torshult; I.: 

Solberga. 
H. punclillaliim. (\: llöka. 
//. pseudodiaphanum. VN: Medevi gård. Övre Lid. 
H. diaphanoides. M: Djurkälla; VN: Boon, Övre I.id, Medevi, 

Odensberg, Hjulhemmel; K: Karlsby; (1: Rutabygget; 11: 
Lilla Kjetlstaka; L: Solberga. 

//. chlorodes. VN: Uvetorp; (i: Axhultatorp. 
//. resnpinatum. G: Torshult; L: Solberga. 
II. slipatum. L: Mariedam. 
//. macvotonam. G: De Geersfors. 
//. violascens. G: Rutabygget. 
//. acroleacum. M: Säter; G: Rlmshult, Hälla. 
//. ualgatUm. M: Lemunda; VN: Övre Lid, Kalvsjö; G: Mummel-

hult, Rutabygget. 
//. vulgatiformc. G: TorshulL 
//. rigidum. VN: Kalvsjö; G: Vishult; H: Mårsäter. 
//. Friesii. K: »Baggarp och nära prästgården» <<). !•'.>. 
//. obatrescens. VN: Hjulhemmet, Kalvsjö; K: Karlsby; G: Tors-

hult; L: Solberga. 
H. mixopoiiam. G: llöka ang, Svartö, Rutabygget; H: Mårsäter. 
H. induliceps. G: De Geersfors, Tybble; H: Mårsäter. 
//. acnfoliutn. M: Leinunda; (i: Degerön. 
//. (richocaulon. T: Hällorp. 
//. uermlandicum. M: Säter. 
//. umbellalum. Allmän i samtliga socknar. 



BOTANISKA NOTISER 1932, L I N D 1932 

Studien uber Fertilität bei Petunia-Kreuzungen. 
Vol) Kl.\S T.II-.HBES. 

Xach den in ineincr Iruhcrcn Mitteilung (TJBBBES 1931) 
beso.hriebenen Selbstbestäubungen und Kreuzungen stand 
ein ziemlich grosses Sainenmaterial zur Verfiigung fur wei-
tere Versuche. Die Kulturen voro Sommer 1931 ergaben 
die lolgenden Hcsultalc: 

1. Kreuzungen innerhalb der sclbslslerilen diploiden 
Art Petunia «iolacea Lindley: Alle Pllanzcn rein violacea, 
jedoch mit etwas niebr Variation als im Ausgangsniaterial. 
Eine Ausnabnie bildelen die Pflanzen aus den Kreuzungen 
mil 30 304—10, eine ganz /»/o/acea-älmliche Pllanze aus 
ejner Mischung, von welchen zwei Pflanzen grflne Spitzen 
dii Blumenkroue besassen, so wie es LOTSY (191-1) fur ge-
wisse Kreuzuugsprodukte beschrieben und abgebildet hal. 
Alle Pllan/cn waren normal diploid. 

2. Selbstbestäubung der ganz i>io/ri<v«-ahnliehon Pflan-
ze 30—304 10, welche ausnahmsweise etwas selbstlcrlil 
war: Von den 17 Sanien erbielt ich 0 bliihende Pllanzcn, 
die \on An fang an etwas änders aussahen als reine niola-
((((-Pllanzen. Sie waren böber, weniger verzweigt, und 
balten dunklere, anlanglich etwas gekrauselle Blatter. Die 
Blumen waren normal mit eincr Ausnabme: cine Pllanze 
hatte eine lichtrosaviolelte Krone mit roten Nerven. Alle 
ncun Pllanzcn waren normal diploid Xach al lem \n-
scbein war 30—304—10 ein entfcrntcr Abkominling eincr 
Kreuzung mit P. nyctaginiflora. 

3. Kreuzungen innerhalb der selbslstcrilcn diploiden 
Ait /'. nyctaginiflora de Jussieu: Alle Pflanzen rein nycta
giniflora ohne nennenswerte Variation. Alle untersuchtcn 
Pllanzcn waren normal diploid. 
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4. Kreuzungen zwischen P. violacea and nyctaginiflora: 
Alle Fl-Pflanzen sahen wie kraftige nyctaginiflora-lndixi-
duen aus. Nur die Kronenl'arbe war verschieden. Es kanien 
alle Ubergänge zwischen leuchtendem blauvioletl und äussersl 
blassem rosa vor, und zwar war die Farbe bei den Hybri
den violacea > nyctaginiflora durchschnilllicb bedeutend in-
tensiver als bei den reziproken Hybriden. Eine globale, 
ubrigcns nur mil Schwierigkeit durchfuhrbare Klassiliziernng 
ergab Eur violacea nyctaginiflora: blauviolett 8, rosa 3, 
lila (>; dagegen fiir die reziproken Hybriden: violett -1, rosa 
3, blassrosa '<\, lila G, blasslila (5. Die Cbiomosomenzahl 
der Fj-Pflaitzen war obne Ausnabme normal diploid. 

ö. Selbstbestäuble diploidc Hybriden (Gartenpetunien): 
Drei Formen /eiglen sicb konstant, namlich die Varietal 
Bleu d'Acier (grossbkanig. Krone hellblau mit dunklen Ner
ven), eine grossblumige reinweisse Form und die kleinblu-
mige seliwarzblaue »Ralhaiispetunia», welcbc lelztere docb 
in Pllanzen mil griinen und solcben mil gelben Slaub-
beuleln spallele, ungefäbr 3: 1. Alle diese Formen baben 
2N = 14. 

(5. Kreuzungen zwischen den Ursprungsarten und di-
ploiden Hybriden: Die Kreuzungen der unler 5 genannten 
konstanlen Formen und sow obi P. violacea wie P. nycta
giniflora ergaben eine bomogene F, . Die Kronen lårben wa-
ren intermediär und die dunklen Nerven von Bleu d'Acier 
verschwanden bis auf eine schwache Andeutung. Die ubri-
gen Formen spalteten; sie wurden nichi naber untersucbt. 
Nur wurde festgeslelll. dass alle die diploide Cbromosomen-
zahl besassen. 

7. Selbstbestäuble tetraploide Hybriden (superbissima-
Foimen): Da diese (iruppe ein Geniisch \on vcrsebiedenen 
Farben darslelll, welebe nur das gemein baben, dass sie 
sehr grosse Blumen, dieke Stengel und Blatter, starke Be-
baarung und langsames Waebslum baben. wurde von einer 
Analyse der Blumenfarben ganz abgeseben. Einige Formen 
ergaben dennoeb eine in dieser Hinsicbl bomogene Nach-
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koinnieiisclial'l. Ks liessen sich aber in einer anderen Hin-
sicht zwei scharf verschiedene Klassen von Pflanzen unter-
scheiden: a. die iruber beschriebene typische tetraploide 
Form, and 1). ein Typus mil liöherem, schlankerem Wac.hs-
tuni, ganz schmalen Kelcliblällein, ziemlich sclmialen, 
nicht bnllalen Slengelblättern and zwar grossen, aber uichi 
mil Krauselung, Franzén u. s. w. versehenen Kronenblat-
lern. Dieser Typus war elwas wenigcr zalilrcicb vertreten 
:\\s der "normale» tetraploide Typus. Die Kelchbliitter 
zeigen den Unlerschied am deutlichsten: beini a-Tvpus 
baben sie eine Breile von 1 bis 2 cm, beim b-Typus von 
3 bis 5 mm. Alle diesen Pflanzen sind lelraploid oder an-
nahernd lelraploid, sie baben uberwicgend 28, aber in cin-
zelnen Fallen 27, 29 oder 30 Cbromosomcn. Eine hatte 
31, aber slarb, als sie scchs Blatter entwickelt hatle. Unler 
den 29- und 30-cliromosoinigcn Pflanzen war der Typus 
mil schmalen Kelcbblattern nicht verlreten; die Zabl die
ser Hypertetraploiden war aber gering. 

.S. Kreuzungen zwischen lelraploiden Hybriden: Dicse 
I'llanzen waren in jeder Hinsicht den unler 7 genannten 
ähnlich. Audi bier waren die zwei Typen a und b vor-
handen und kanien gelegentlieb Pflanzen mit 27. 29 oder 
30 Cbromosomen vol". 

9. Kreuzungen von tetraploiden Formen mil den diploi-
den Ursprungsarten: Von den Samen ans der Kreuzung 
P. viotacea < Telruploid erbiell ich nur ."> Pflanzen, die alle 
rein uiolacea waren, so dass bier ein Versucbsfebler (Selbsl-
besläubung inl'olge zu späler Kastrierung?) vorliegl. Das 
Merkwurdige dabei isl, dass die Mutlerpllanze sonst voll-
kommen selbslsleril war. Man könntc an die Mdglichkeit 
ciner Reizung (lurch den tetraploid-Pollen oder an Apoga-
iiiie denken. Die Sache win! niiber unlersucbl werden. 
Samen aus Kreuzung P. nyctaginiflora lelraploid keimte 
nicht. Dagegen erbielt ich aus den Kreuzungen von tetra
ploiden Pflanzen als Mutter mil den Frsprungsarten als 
Väterj viele Pllanzen, von denen 42 gebluhl baben. Diese 
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waren alle triploid oder annähernd triploid: einzelne Pflan-
/cn halten 2(1, cine 18 Chroniosomen, Pllanzen mil 22 oder 
mehrere Cliroinosonien kamcn nicht vor. Diese Triploiden 
zeigten dieseiben zwci morphologischen Typen wie die Te-
traploiden, aber im umgekehrlen Zahlcnverhällnis. Weitaus 
die Mehr/ahl der Triploiden halten den hohen, schlanken 
Habitus der oben bcschriebenen b-Klasse von Tetraploiden, 
(sie waren sogar noch höher, oil liis zw:ei Meter lioch), und 
deren schmalen Kclchblätter. Nur wenige Triploiden, dar-
unter sowohl nut 211 wie mil 21 Chroniosomen, zeigten den 
lypischen Tetraploid-Ilabitus. Ks war aiilkiliend. das diese 
tetra|)loid-alinliehen Triploiden alle P. inolacea zum Vater 
hatten. Die Nachkonunen der Kreuzung Tctraploid X P-
nyctagifliflora gehorten alle dem Typus mit schmalen Kelch-
blatteru an. 

Hi. Kreuzung \on Tetraploiden mit diploiden Hybri
den. Ich hatte nur sechs solehe Pllanzen, die alle niehr 
oder weniger abnorm waren. Ich werde sie hier nicht 
wciter behandeln. 

Die genetischen Resultale der erneulen Arlkreuzung 
und einiger anderen Kreuzungen werden, ebenso wie die 
genaueren /vtologischen Ergebnisse dieser Versuche. später, 
wenn die Untersuchungen weiter fortgeschritten sind, ver-
oll'entlieht werden, wobei aueh die inzwischen erschienene 
reiche Literatur berucksichtigt werden soil. Zweck dieser 
Noilauligen Mitlediing is t nur. liber die Feiiililalsverhalt-
nisse bei den im Sonimer von 1931 studierlen Pllanzen 
Bcrichl zu erstalten, was in den nachlolgenden Tabellen 
geschehen wird. Die obenstehenden morphologischen und 
zylologischen Benierkungen dienen nur /um be.s.seren Ver-
slandnis des Materials. Die unumgangliche l-'eslslellung der 
Chromosomenzahleti isl von Herrn Do/enl AHNE MÖMZING, 

damals Assistent des hiesigen Instituts, jetztVorsleher des Wal-
lenberg-Laboraloriums fur Chroniosoinforschung, der auch 
die weitere Bearbeitung der zvlologischen Ergebnisse auf 
sich genoinmen hat, mit grösslcr Sorgfalt ausgeluhrt worden. 
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ibelle Nr 1 Chromosomenzahlen der Triploiden Pflanzen. 

Anzahl ,, . .. 
Aus Kreuzung: Pflan- I ",,!"• i s r i . -° (;l"'- 2 1 ^1"'' 

/< M such t: IS Chr. 

Tetraploid vlolacea 19 10 ;i 7 
retreploid X nyetaginiflbra... 2.'! 12 1 .'! H 

1 ill.iploul selbst-
IK-SI. . . . 

retrapl. untcr ci-
minder gckf. . . 

70 

29 

36 

16 

4 

o 

28 

12 

3 

1 

Zusammen: 42 22 1 il IS 

ahclle Mr II Chromosomenzahlen der Tetraploiden Pflanzen. 

An/alil , , 27 28 29 30 :il 
Aus: 1>n I nters, ^ ^ ^ ^ ^ 

1 — 

Zusammen: 105 52 (1 40 4 1 1 

Die Ferlilität war, ganz allgemein gesprochen, hei den 
Triploiden bedcutend schlechter, bei den Tetraploiden ein 
wenig besser als bei den reinen Alien. Auch die F,-Pflan-
zen waren weniger fertil als ihre Eltern. Die Pollenfer-
lihl.il dagegen isl audi bei den Tetraploiden niedriger als 
bei den Ursprungsarten, obwohl viel besser als bei den 
Triploiden. 

\iilTallend isl die relativ gate Ferlilität bei den hvpo-
triploiden and den livpertetraploiden Formen. Die 18-
cbromosomige Pflanze mit (il % gutein Pollen libertrilVl 
dainil die inittlerc PoITenfertililät allcr Triploiden, so wie 
audi die 30-chroniosomige mil <S7 % alle ubrige Tetra
ploiden libertrill'l. 

Betreffs dev Selbststerilität ist zu bemerken, dass einige 
Abkoinuilinge der »unreinen» P. oio/acea-Pflanze lilt —304 
111 und zwei der aus vermeinten Kreuzungen dieser Art mit 
ein em tetraploiden v.nter hervorgegangenen P. niolacea-

file:///iilTallend


1 al>cllf Kr. Ill Rcsultate der Selbstbestäubungen und Kreuzungeii 
zwisclien don verschiudenen Pflanzengruppen. 

Eltcrnpflnnzcn 

Mull: r P oiolacea 
Xviohicea (83) 
selbstbest. (17) 
Xnyctaginifl (111 

F, viol nyct. (-1) 
X norm, tripl (3) 
X » tetrapl (2) 

Muller l> njjciaginiftora 
Xnyetag. (8) 
selbstbest. (9) 
> P, viol. nyct. (5) 
X norm, tripl. (3) 
X hypertetr. »1) 

Muller /•', viol, mjel 
X F , viol nyct. (54) 
selbstliest. (10) 
X norm, tripl. (7) 
X » tetrapl. ((i) 

Mutter diplo. Gartenhgbr 
/ dipl. Gartenbybr. (17) 
selbstliest. (11) 
X tetrapl. (12) 

MStter /•", dipl Hyb. Ursprungsarten 
Xdicselbe F, (IS) 
selbstbest (14) 
X Ursprungsartcn (10) 

X dipl. Hvbr. (4) 

S P 0 

17 
4 ' 
8 
4 

0 
•1 i 

."> 
1 
.1 

1 
1 

21 
8 
3 
4 

15 
10 

<l 

8 
5 

10 
4 

2 -r 
— » 
— 3 

16 
13 
:i 

0 
3 

3 
s 
0 

•> 
0 

:i3 
i i 
4 
2 

2 

1 
:t 

10 
>• 
0 

'-7 

;> i . i ; 

1 
-rl.i-

100 :; 

0 
— 

62,5 

100 J 

• 

-

iS •« 

3 

-
— 

3 

1 , 

— 
— 

100 :1 

too ; 

1 Siebe Text. 
2 Scbleebt. 
•' Kczipr. embcrcclniet. 
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labellc Nr. III Forts 

1 Hi i npflanzi n 

Måttet normale Triplotden 
X normale Tripl. (53) 
selbstbest. (.14) 
X violacca (18) 
X nyctaginillora (16) 
X dipl. Gartenliybr. (10) 
X norm. Tetrapl. (32) 
X Hypo- & Hypertetr. (18) 

Mutter Hypotriploiden 
Ihpo t r ip l . (S) 

X norm. Tstrapl. (8) 
X Hypo- & Hypertetr. <:>> 
X violacca Cl) 
X nyctag. (6) 
X norm. Tripl. (8) .. 
X dipl. Gartenliybr. (3) 

1 Muller normale Trlrtiploulen 

X norm. TetrapL (4S) 
se lbstbest (42) 
• \ iolaceil l ID) 

nyctaginifl (10) 
dipl. Gartenliybr. (8) 

X norm. Tripl. (1») 
X Hypolripl. (7) 

Hypo- & Hypertetr. e n 

VniUi Hijjio ori llif/ii t Ictnijth'idcit 

dieselben (11) 
selbstbest (9) 

\ iolacca (5) 
nyctag. (3) 
Iriploidcn (10) . 

— y 

— = 

—" " 

12 
1 
7 

r> 
i . 

26 
12 

0 
4 
4 
5 
3 
1 
3 

32 
20 

ö 
(i 
4 
2 
0 
3 

(i 
5 
3 
•> 

0 

— 2. 

| I 
5 i 

41 
33 
11 
11 
4 
0 
(i 

8 
4 
1 
4 
3 

' 
0 

16 
13 

.") 
4 
4 

l(i 
7 
6 

K 
4 
•i 

1 
10 

"5 -

J 

22,6 

— 
— 1 

— 
81,3 

ISI5,7 

0 

— 
— 
— 

— 

66,7 

— 
50 
G0 
50 
11.1 
0 

33.3 

42.9 

— 
0 

Die Kezlprokcn sincl cmbeicclinct, wenn die Hesultate (kr beiden 
icziproken Kreimingen dieselben uaren . 



276 

Tabelle Nr. IV Pollentaugligkeit der verschiedenen Gruppen 
nacli mlki'oskoplscher [Intcisuchung n̂ ID 11 n-lit-i Pllanzen, wobci fur jede 
Pflanze 2 X -"" Koi ncr an zwei verschieclenen fagen gczählt wurden, 

Pflanzengruppe: 
l . u i g l i c l i e P o l -
IcnkOrncr a. H. 
(Miltelwertdci-

<'l u p p o ) 

Bcmcrkungcn i 

Diplonle Formen 
P. violacea rein 
P. iiyctaginiflora rein 
F, viol. X nycl & rez 
dipi. Gartenhybv. 
viol. X dipl 11 \ in-
nvct. X " 

93,0 (-h 1.3») | Reino Allen: 
96,0 ( h (.12) I 93,8 ( ± 1,25) 
83,7 ( | '-'.Kii | 
71,+ (J 1,05) | Kreuzungeii mil 14, 
73,5 ( ± 4,65) I Chr. 80,3 ( I 2,-00)] 
95,3 ( I- 1.03) I 

Triploidc Formen 
aus tetr. viol. 42.2 (±3,21) | Alle Triploidcn: 

9 letr. X nyel 58.5 (±2,81)) 50,9 ( ± 2,70) 
Triploid in. brelten Kelehblattein :i»,i ( fc5,02>VN. li. Signifikativer 
Tripl. m. schmalen Kelcbbl.itUin 54,9 l i *J.7H> / Unterschied 

45.3 (±3,82)) X. B Kein signil'. 
47.4 (±7 ,74) / Unterschied 

Die 18-chr. 1'llan-
ze: 61,0 

80.5 i I :(.l») Alle Tetraplolden: 
64.8 (d 3,10) 63,3 ( fc 2,37) 
68,4 (±2,76) N. B Signiflkativer 
45.9 i I 4,60) Unterschied 
58,8 ( I 3,65) 
42,2 ( I X.iKS) 
7i),l ( | 6,55) Die 30-clir. Pllan-

ze: 87,0 

Pflan/cn m. 21 Chr 
» » 2d l. is Chr. 

Telriiploide Formen. 
Tctrapl. selbstbcsl 

untereinander gekr. 
•> in. breitcn Kelchbl. 
" " selmialen Kelebbl 

Pflanzen m 28 Chr 
Hypotetraploiden 
Hypertctraploiden 

Individuen dieses Jahr nach Selbstbesläubung Samen ge-
geben haben. Auch erbiell ich von einer P. nyctaginiflora-
Pflanze nach sehr fruher Selbstbesläubung in der Knospe eine 
Frucht mil etwa 20 guten Samen. Die Triploiden sind uber-
wiegend selbstsleril, die Telraploiden uberwiegend selbsl-
fertil, audi die Hypertetraploiden, Die diploiden Garten-
hybrideii sind selbstfertil, die r^-Pflanzen der Kreuzimg der 
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beiden Ursprungsarten sind ungefähr /m Hellic selbstfertil. 
Die Selbstfertilitäl hängt, allem Anschein nach, mehr von 
den in jedein [ndividuuni voikoininenden Genomen als von 
der Cliromosoineiizalil .il), i benso w le die morphologiselien 
Eigenschaften nur in gewissen quanlitaliven Hinsichlen 
\on der Chromosomenzah] abhängig si ml. Die genauere 
Analyse der in jedem einzelnen Fall aultrelenden Genome 
muss weilereii Untersuchungen vorbcbalten bleihen 

Literatur. 

TJEBBES, K. Orienticrende Untersucliungen uber [•"ertllltät l>t-i Petunia. 
Botaniska Notiser ler .u 1931 S 174—184 (Mil einera Verzeich-
uis dir Rlteren Literatur.) 



BOTANISKA NOTISEB 1932, L I N D 1932. 

Lichenologiska bidrag. IV. 
A\ GDNNAR NILSSON D I M . I . M S . 

1. 1'armelia revoluta Fik funnen i Sverige. 

Vid gärden Kroken i Mölndal anträffade jag nyligen 
(27. •'!• lil.32) en daligl utvecklad Parmrlia, som jag dock 
ulan tvekan bestämde till P. revoluta Fik. Arten är tidigare 
icke funnen i Sverige. Fyndel är sä myckel intressantare, 
som det ror sig om en gammal, redan 1815 a\ FLOERKE 

(Deutsche I.ich. nr 15) namnsalt art, alltså ingen i senare 
lid uppställd elementarart. Laven täckte i spridda exemplar 
ell par dm2 av en tämligen grov häggstani omedelbart in
vid gärden. Lavvegetationen var här ganska nitrofil. Föl
jande arter antecknades i omedelbar närhet av P. revolata 
p.i samma stam som denna: Candelariella vitellina, Panne-
lia exasperalula, P. sulcata, Phlyctis argena och Phgscia 
tenella. Mossor (Frullania, Orlhotrichum, Slereotion) täckte 
en del av stammen. Pa närstående träd förekom bl. a. 
Parmelia scorlea. 

Några dagar senare besökte jag änyo lokalen, nu i 
sällskap med fil. kand. T. K. HA.SSKI.HOI. Vi undersökte 
då även den omgivande trakten for att utröna, om laven 
möjligen fanns pä fler ställen. Förelaget kröntes också 
med framgång. 1 den omedelbar! bakom (söder om) gården 
belägna bergssluttningen anträffades nämligen en synner
ligen rik förekomst av P. revolata, som har uppträdde i 
jämförelsevis slora och frodiga exemplar. Förekomsten var 
rikare an någon, jag sett i utlandet. 1 den ined diverse 
lövträd och små, nyligen planterade granar ni. m. beväxta 
nedre delen av den nämnda sluttningen anträffades arten 
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Fig. 1. I'armelia reooluta. Fik. från Mölndal: Kroken. — ' i. 

av mig på ask, hägg och klibbal. Min kamrat fann den 
senare även på alar i ell högre upp belägei mindre alkärr. 

Arten var rikligast pa alarna. Dessa hyste en rik 
lavvegetation, bestående förövrigt av framför allt Cladania 
jimbriata, Evernia prunastri och Parmelia phijsodes. P. revo-
Inla uppträdde i spridda exemplar. Av mossor var särskilt 
Slereodon cupressiforme framträdande. Pä en al i nedre 
delen av sluttningen kunde en Parmelia reuolllta-Stereodon 
cupressiforme-soc. urskiljas. De bäst utvecklade iakttagna 
exemplaren av P. reooluta (c:a 1 dm2 stora) växte pä en 
hägg, c:a 1 m ovan marken. På denna del av stammen 
lörekommo förövrigl följande lavar: Cetraria </latica, Clado
nia fimbriate, Evernia prunastri, Parmelia phijsodes, P. Iiibn-
losa, Phlyclis araena: vidare ett par mossor: Orlliolricluim 
s|), och Slereodon cupressiforme. På en i omedelbar närhet 
stående medelstor ask anträffades ett par mindre exemplar 
i en Phlyctis argerta-SOC. De nu skildrade förhållandena 
torde lämna en rätt god uppfattning om artens uppträ
dande på den svenska växtplatsen samt dennas karaktär. 
Jag vill tillägga, att laven särskilt under sommaren torde 
vara ganska starkt beskuggad. Den synes dock trivas ut-
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märkt, och att den är stadd i spridning, är uppenbart. 
Soredieproduktionen var i allmänhet stark. Apothecier 
saknades. 

P. revoluta tillhör sektionen Hgpotrachgna Vain, inom 
släktet. En närstående art, till vilken förövrigt P. revoluta 
stundom förts som varietet, är den i Norden på en enda 
lokal i södra Norge (Mosterhavn) funna P. laevigata (Sm.) 
Ach., en art med atlantisk utbredning i Europa. Den av
viker Iran P. revoluta genom sirligare växt och en annan 
soredietvp. Av svenska arter torde P. revoluta komma 
närmast P. scortea Ach. ( = P. tiliacea auet.). Den kan vid 
hastigt påseende erinra om en dåligt utbildad sådan, sär
skilt om soredieproduktionen är mindre stark som på de 
först anträffade exemplaren vid Kroken. Från P. scortea. 
dit den av LEIGHTON (1871) fördes som varietet, är den 
dock väl skild genom närvaron av de på uppstående, böjda 
bålllikar sittande, snart sammanflytande punktsoredierna. 
P. scortea saknar soredier och har som fullt utbildad be
tydligt grövre flikar än P. revolata samt en ljusare färg. 
Vissa frodiga former av P. sulcata Tayl. kan den likaledes 
vid flyktigt påseende erinra om. Den nämnda arten har 
dock en helt annan soredietvp (spricksoredier). 

De först funna exemplaren av P. revoluta avvika i en 
karaktär, nämligen i kemiskt hänseende, frän utom skan
dinaviska exemplar av arten. Hos dessa senare färgas 
märgen röd av klorkalk. Någon sådan färgning inträder 
icke på de förstnämnda exemplaren '. Sädana från den 
rika, uppe i skogen belägna lokalen visa dock merendels 
positiv reaktion och överensstämma alltså även i kemiskt 
hänseende med utländskt material. Vissa delar av bålen 
kunna likväl reagera negativt, en sak som icke så sällan 
händer även hos andra lavarter. Med kännedom om detta 
förhållande måste man gå försiktigt tillväga med uppstäl
landet av »kemiska» arter och varieteter, särskilt natur-

1 Reaktionen för kalilut överensstämmer däremot med gängse 
uppgifter i l i t teraturen (K-).. 
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liglvis nar del gäller negativt reagerande former. Alltför 
lättvindigt ha sådana beskrivits, synes det mig, icke minst 
pä senare lid a\ GYELNIK (Budapest), som på knapphän
digt material beskrivit nya sådana »arter» och därmed 
belastat litteraturen med en massa lvi\elakliga namn. Del 
ar beklagligt, att de kemiska hjälpmedlen, vilkas betydelse 
i lavsystematiken icke få underskattas, missbrukas på 
detta sått. 

P. revatuta år ny icke blott lör Sverige ulan for hela 
Norden (Fennoskandia-Scanodania). Artens egentliga ut
bredningsområde i Europa faller inom de sydligare, spec, 
de sydvästliga, delarna. Redan i det egentliga Mellaneuropa 
är den ganska sällsynt (ANDIHS p. 1.V1). I Frankrike där
emot ar den mindre ovanlig (Husviwn p. ,V27, OLIVIER 

p. 190), likaså i England (SMITH p. 138). Pa Iberiska 
halvön synes den enligt mina egna iakttagelser (1931) vara 
ganska spridd ehuru icke tillhörande de vanligaste arterna. 
I det egentliga Osteuropa (Ryssland) är den ej funnen 
Artens västliga Utbredning ar alltså påfallande. 

Del svenskil fyndet av /'. renolnla kan närmast jäm
föras med del a\ P. incölorata (Parr.) Lettau (se DEGEUUS 

1929 b p. 246). Denna art ar emellertid vanligare i Mel
laneuropa an /'. revoluta. En av dess .'i svenska fyndorter 
ar belägen i Molndal, endast c:a 3 km Iran P. revolllta-
lokalen, en intressant omständighet. 

Ännu återstå alt anträffa i södra Sverige ett par andra, 
i Mellaneuropa ratt vitt utbredda arter a\ släktet: P. glabra 
(Sehaer.) Xyl.. P. laciniatula Flag. {=P. laevigatula Parr.) 
och P. dubia (Wulf.) Sehaer. | P. Borreri (Sm.) Turn.]. 
Den förstnämnda ar en i vissa delar a\ Mellaneuropa all
man art på landsvägsträd, dar den upptrader på ungefär 
samma satt som /' acetabulum, om vilken den flyktigt 
erinrar (den ar dock rent brun och star närmast P. olit'a-
cc(/, frän vilken den skiljer sig genom grövre bal och ge
nom märgen, som färgas rod med klorkalk). P lacmiattila 
ar en sällsyntare art men ar funnen nordligare an den 
Itotaniska Xodsi t /.'*..".' II 
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förra, t. o. m. känd från Danmark. Den står P. incolorata 
nära men är en utpräglat smalflikig art och saknar isidier. 
Betr. P. dubia se ANDERS (p. 154). Det är önskligt, att 
de svenska lichenologerna ha ögonen öppna för dessa 
sydliga arter. 

2. Svenska fynd av Oyrophora murina Ach. 

De tidigare publicerade svenska lokalerna för den sällsyn
ta Gyrophora murina Ach. ( = G. grisea Sw.) äro följande 6 1 : 

Blekinge. Boråkra. Kammarförvaltare Liibeek (FALK 1874 
P- ID-

Östergötland. Norrköping (WESTHING 1793 p. 52, WEBEK 
& MOiut 1801 p. 109 in. fl.;. Här även i senare tid tagen av Hal
ting (1880-talet). — Söderköping: Iianisliäll (Ranuinderhäll). 1852 
(STENHAMMAR 1825 p. 5 och l.ich. suee. exs. 26). C. ap. — Risinge. 
Westerberg (HU.TING 1925 p. 25). C. ap. — Vid sjön Sömmen 
(STENHAMMAR 1825 p. 5 och l.ich. suec. exs. 26). — Furingstad: 
L:a Söd. 1912. P. A. Issén (MÅLME: Lich. suec. exs. 303). 

— Dessutom linnes arten, dock utan närmare lokal, uppgiven 
Iran Smaland (ÅCHARICS 1794 p. 91 och 1808 p. 277; senare citerat 
hos andra förf.) och Västergöt land (ACHAIUTS 1808 p. 277). 

Följande 10 tidigare icke publicerade fyndorter till
komma nu 3: 

Öland. Borgholms älvar, granitblock. 1913. G. E. Du Rietz 
(Du, U). 

Blekinge. Mörriun. 1871. J. Halting (L, U). 
Bohuslän. Solberga. 1919. A. H. Magnusson (Mn). 
Östergötland. Furingstad: L:a Skärby. 1911. G. E. Du 

Rietz (L, R). 1913 och 1914. F. A. Issén (De, Du, U). -V. Eneby: 
'ljuslåd. 1916. F. A. Issén (Du, R, U). — Jonsbergs skärgård. 
Insanilare och år ej angivet (U), antagligen identiskt med ett ex. 
i L, etiketlcrat »Jonsberg. 1859. Ghr. Stenhammar». 

1 Jag har haft tillfälle se arten frän samtliga nämnda lokaler 
med undantag av Risinge. 

2 böljande herbarie-förkortningar ha använts: De = mitt eget 
herb., Du = G. K. Dr Hir.rz' herb., L = Lunds bot. museums herb-, 
Mn=A. H. MAC;NI:SSONS herb., R = Riksmuseets herb., U = Uppsala 
bot. museums herb. 
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S ö d e r m a n l a n d . Strängnäs: Stenby skans. Herm. Lund
gren (U). — Nyköping: Bergö: 18(1!). Conrad Indebclou (L). 

U p p l a n d . Sollentuna: bergshöjden norr om vägen från 
Toreberg till Täby, ganska riklig på sluttande hällar nära toppen. 
1931. Severin Schiöler (De, lib. Sehiöler). - Tomteboda. 11102. 
F, O. Westerberg (L). 

Arten anträffades för förslå gängen — vid Norrköping 
av W E S T B I N G i slutet av 1700-talet. Den var då ny för veten
skapen och beskrevs av SWARTZ hos W E S T R I N G 1793 (p . 52) 

under n a m n e t Lichen grisens. Utförligare beskr ivning och 
en god avbi ldning gavs året d ä r p å av ACIIARIUS (1794 p. !)1). 
År 1798 ä n d r a r A L H A R I L S n a m n e t på denna a r t till Lichen 

mnrinns, tydligen av den anledningen all han upptäckt , att 
del före S W A R T Z ' namng ivande fanns en lav med namne t 
Lichen griseas, beskriven och namngiven av LAMARCK 17S9 
(— Plujscia grisen Zahlbr . ) . Enligt n u v a r a n d e nomenk la 
turregler måste med an ledn ing hä rav a r tnamne t mnrina 

vara gä l lande för hä r i f rågavarande art . 

J a g vill i detta s a m m a n h a n g påpeka , att LILJEIU.AU i 
1. upp lagan av sin svenska flora (1792 p. 337) upptager 
en Lichen veliens A. grisens, som uppgives växa i Uppland . 
Av beskr ivningen att döma avses med detta n a m n dock 
icke Ggrophora mnrina u tan G. hirsnta | i 2. upplagan 
(179.S) av s a m m a bok benämnes den senare Lichen hirsn-

Inlns och den förra / . . grisens, i 3 . upplagan (181 6) ä r 
egendomligt nog den s i s tnämnda struken |. 

I Norge är G. mnrina ej med säkerhet funnen. Exem
plar i Uppsala-herbar ie t , samlade vid Oslo av N. (i . MOE 
1871 och av T u . M. F R I E S förda till denna art , torde 
icke höra hit. I D a n m a r k är den ej heller funnen, 
däremot i F in land ( T u . F R I E S 1871 p. 150). 1 det 
övriga E u r o p a synes arten mestadels vara sällsynt l iksom 
i Sverige. Den ä r emellert id noterad från «le flesta hinder. 
F r a n k r i k e är det enda land, från vilket jag sett den an 
given såsom föga sällsynt ( O L I V I E R 1907 p. 252 och H A K -
MANI) 1909 p. 098). Själv ha r jag sett arten en enda gång 

http://Liljeiu.au
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i naturen, vid Kl Escorial i Kastilicn (Spanien). Någon 
Utpräglad våxlgeografisk typ är ilen icke. I Sverige är den 
dock som framgår av ovanstående lokalförteckning en ut
präglat sydlig art med en koncentration av förekomsterna 
till sydöstra delarna av landet. Med apolhecier är den 
ytterst sällan funnen, i Sverige endast på 2 (3) lokaler 
(utom de ovan nämnda linnes i 1'ppsala-hcrlnirie! ett 
apolhecie-bärande acharianskl exemplar, dock ulan lokal-
uppgift). 

(i. marina siar systematiskt mycket nära G. hirsuta, 
med vilken den stundom förväxlas. Den förekommer också 
på liknande lokaler som denna. Från G. hirsuta. som ju 
är en vanlig art hos oss (åtminstone i södra och mellersta 
delarna av landet), skiljer den sig genom något tjockare 
och framförallt styvare hål. vilkens undersida helt saknar 
hårbeklädnad (till skillnad Iran G. hirsuta, som är försedd 
med \äl utvecklad sådan utom någon gäng hos unga 
exemplar). Undersidan är vidare hos G. marina alllid 
mörkare, vanligen i svart, samt jämnt och starkt chagri-
nerad (hos G. hirsuta svagare eller mer ojämnt chagrinernd). 
Exemplar av G. marina med ljusare undersida ha kallals 
I. papyria. Huruvida Gyrophnra hirsuta ,'j G. papgria Ach. 
(ACHARICS 1803 p. 109) hör till (.'. marina, vägar jag dock 
utan all ha sett originalexemplar icke avgöra. Av beskriv
ningen all döma kan del likaväl vara fråga om en obc-
hårad form av G. hirsuta. Enligt uppgift i litteraturen 

skulle en olikhet mellan arterna förelinnas även i fråga om 
sporstorleken: sporerna hos G. marina skulle vara större 
än hos G. hirsuta. Jag har icke kunnat kontrollera denna 
uppgift, enär på mig tillgängliga exemplar av G. marina 
utbildade sporer ej anträffats. En i litteraturen synlig upp
gift om en olikhet beträffande klorkaik-reaktionen hos hä
lens (iversida kan jag icke bekräfta. 

MAGMSSON (1929 /> p. 7(3j anför en G. grisea f. scab-
rida Th. Fr. FRIES (1ST 1 p. 156) hänför denna form 
dock icke till den nämnda arten utan till G. hirsuta men 
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betecknar den som en mellanform mellan de båda arterna. 
Fnligl densamme åsyftas med namnet f. scabrida den form, 
som av STKNHAMMAK (1833 p. 12) benämnes »Umbilicaria 
lunula b. sabtas, nigra», och vilken linnes utdelad i STEN-
HAMMARS och I-'.. FRIES' exsickat (nr 2(> 1) resp. 277). for
men i fråga har emellertid enligt vad jag kan finna av 
exemplaren i de nämnda exsickalen intet att göra vare sig 
ined G. birsuta eller G. murina utan tillhör (r. velien (I,.) 
Ach. eller G. spodochroa (llolfin.) Ach. (mogna sporer ha 
icke anträffats!). Av G. i<elle<t äro dylika former med l 
naken bålundersida kända under namnet f. lylorhiza (Nyl. 
som art). Motsvarande former av G. spodochroa far man 
icke så sällan se. Jag har ofta sett G. marina förväxlad 
med dessa »nakna» former av C velien och G. spodochroa. 
Den är dock i allmänhet lätt skild frän dessa bl. a. genom 
sin grovt och jämnt chagrinerade bålundersida. 

3. Om Sticta limbatas förekomst i Sverige. 

1 Svensk Botanisk Tidskrift 1925 (p. 112) meddelar 
MAGNUSSON bland andra intressanta fynd även det av den 
atlantiska Sticta limbata (Sm.) Ach.. tidigare icke publice
rad från Sverige. Den sällsynta arten anträffades år 1921 
i ett enda litet exemplar (3 cm i diameter) vid basen av 
en ek nära toppen av Älgön i I.ycke socken i södra Bo
huslän. Arten räknas av mig (1929 a) till de suballantiska 
lavarna. Den är sällsynt även i Norge. .lag känner dock 
nu ett lä-tal lokaler (LYNGE kände den 1SI21 frän endast 9). 

MAGNUSSONS fynd var emellertid icke del första i Sve
rige. Under genomgående av Riksmuseets Sftcftf-malerial 
anträffade jag nämligen för en kort tid sedan ett exemplar 
av Sticta limbata. insamlat av KI.IAS FRIES i dennes hem
bygd, den botaniskt berömda Femsjö socken i sydvästra 
Smaland. Exemplaret, som enligt uppgift på konvolutet 
tillhört STENHAMMARS herbarium, är helt litet, ungefär sa 
stort som MAGNUSSONS, och soredierna äro dåligt utbildade. 
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Någon tvekan om Identifieringen föreligger likväl ej. Varför 
FRIES icke publicerat det vackra fyndet, vol jag ej. Han 
hade dock rätt bestämt laven, men måhända var han tvek
sam beträffande bestämningen. Årtal saknas pä konvolutet. 
FRIES har här själv skrivit utom lavens namn endast »Fem
sjö rarissiina». I Femsjö äro förut liera atlantiska lavar 
funna, bl. a. våra Ivå andra Sircfa-arler: S. fuliginosa (Dicks.) 
Aoh. och S. siloatica (Huds.) Ach. Dessa insamlades där 
redan på 1820-talet av ELIAS FRIES. Ar 1926 anträffade 
jag dem häda på den gamla lokalen Hägnaklippan. De 
hade dä icke samlats där sedan 1859 (av T H . M. FKIES 

och O. G. BLOMBERG). Det är antagligt, all del ovan oin-
lalade exemplaret av S. limbata anträffats pa samma ställe 
eller i närheten därav. 

Dä fyndet av S. limbata på Älgön i hög grad intresse
rat mig, beslöt jag förra våren alt förelaga en exkursion 
till nämnda ö för att om möjligt åtcrlinna arten. Exkursionen 
kom till stånd den 3 april och företogs i sällskap med dr 
HERMAN PERSSON. Beträffande den intressanta öns topo
grafi hänvisar jag till PERSSON (p. 85). Det lyckades mig 
att påträffa en över förväntan rik förekomst av Stfcfa-arten 
ifråga. Som ovan nämnts är förut ell enda litet exemplar 
känt härifrån. 

Den nya växtplatsen utgjordes av en nästan lodrät, av 
ell par askar beskuggad men icke särskilt fuktig bergvägg 
i nordexposition omedelbart invid en åker och icke särde
les långt från stranden på sydsidan av ön. Den huvud
sakliga vegetationen pa bergväggen utgjordes av mossor, 
framföralll Homatotheciam sericeum, vidare Frullania Tama-
risci, Stereodon cupressiforme ni. 11. Lavvegetationen var 
däremot tämligen fattig, bestod av förutom Sticla-avlen: 
Haematomma porphgrium, Lecanora subcarnea, Lecidea oros-
thea, L. neglecta, Nephroma parile, Parmelia fuliginosa var. 
laetevirens, Pertnsaria sp., Ramalina scopulorum samt små 
fvllokladior av en Cladonia. De nu uppräknade arterna 
torde lämna en god uppfattning av växlplatsens karaktär. 
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Sticl'i limhala var den rikast företrädda. .Minst 50 tydligt 
skilda exemplar av arten iakllogos, av vilka de största voro 
obetydligt större än MAGNUSSONS exemplar. Alla (inkl. 
MAGNUSSONS) tillhöra uppenbarligen samma klon. Soredie-
prodnklionen var rik, och apolheeier saknades som van
ligt. Pä en bergvägg omedelbart invid den rika förekom
sten anträffades även några spridda exemplar av Sticta. 
Lavvegetationen var här betydligt rikare och bestod fram
förallt av Peltigera-avler (canina, polydactyla, scabrosa). 

Ett par andra lör ön nya - suballanliska lavar 
anträffades under exkursionen: Lobaria laciniata (Huds.) 
Vain. — L. ampli.ssima (Scop.) Forss.; steril |, Parmeliella 
plumbed (Lightf.) Mull. Arg. (dessa två arter på sydsidan 
av ön icke långt från S/fcta-Iokalen, på en bergvägg mot 
söder, beskuggad och med sparsam vegetation), Nephroma 
hisilaniciim Schaer. (nordsidan av ön) och Alccloria bicolor 
(Ehrh.) Nyl. (öns östsida, riklig pa branta, exponerade berg
knallar). Tidigare är Lobaria laetevirens (Lightf.) Zahlbr. 
funnen här (MAGNUSSON 1. c ) . Hela antalet iakttagna sub
allanliska arter på Älgön uppgår alltså till (i, en icke för
aktlig siffra med hänsyn till de ifrågavarande arternas 
sällsynthet. Icke många platser i landet av motsvarande 
ytvidd torde hysa sä många av dessa arter och minst av 
allt i själva kustlandet. Förekomsterna av Heltalet subal
lanliska lavar äro nämligen koncentrerade till områdena 
innanför kusten, spec, det stora nederbördsrika området i 
södra Västergötland, västra Smaland och inre Halland, där 
särskilt ett par av arterna äro strängt bundna till lokaler 
av viss beskaffenhet, .lag hoppas senare fa tillfälle att ut
förligare redogöra härför. 

Även i mossfloran anträffades pä Älgön liera atlantiska 
arter (jfr PERSSON 1. c ) , alla i de inbjudande fuktiga och 
skugglika nordbranterna på norra sidan av ön, där av de 
atlantiska lavarna egendomligt nog endast en art (Nephroma 
Iiisilanicnm) sågs. 

Jag begagnar tillfället omtala några andra, i Bohuslän 
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sällsynta eller förövrigt mindre bekanta lavar, som an
träffades under exkursionen på Älgön: Cladonia Zopfii Vain. 
( Cl. destricfa Nyl.), Cl. snrrccla Fik. j Cl. scabrlascula 
(Del.); på bergvägg omedelbart vid .S/iV/a-lokalen], I.eitt-
noni macrocgclos (Magn.) Degel. [= L. muralis (Schreb.) 
Rabenh. var. macrocyclos Magn., jfr MAGNUSSON 1921) a 
p. I lö ; öns nordvästsida, steril|. L. tristicolor Th. Fr. 
i /.. Havaasii Vain., jfr MAGNUSSON 1930 p. 19), Lecidea 
rnbiginans (Nyl.) Magn. (jfr MAGNISSON 1923 p. 111). 
Nephroma arcticum (L.) Torss. (riklig och fertil på öns 
nordsida i fuktiga nordbranter; tidigare publicerad frän ön 
av MAGNUSSON 1925 efter insamling av kapten STENHOLM), 

Parmelia scorlea Ach. (pä träd nära gårdarna), Peltigera 
scab rosa Th. Fr. (flerstädes på norra och södra delarna a\ 
ön), Phgseia teretiascula (Ach.) Lynge (pä samma bergvägg 
som Lob. laciniata och Pärm. plumbed), Pilopboron cereo-
lus (Ach.) Th. Fr. 

-1. En robust form av Siphula ceratites (Wg) Fr. från 
Nordnorge (!. crassa nova forma). 

Siphula ceratites är en arktisk art. I Fennoskandias 
nordliga delar är den funnen på manga ställen (jfr Al»-
WJDSSON 1926 och IIÄVHI':N 1929), huvudsakligen norr om 
polcirkeln. Utmed Ishavskusten torde den i själva verket 
icke tillhöra de större sällsynlhetcrna. Under en förra som
maren företagen resa genom Nordnorge anträffade jag arten 
synnerligen rikligt över stora områden på tvenne skilda 
ställen: 1) Sörkjosfjeldet strax väster om byn Sörkjosen i 
Nordreisen (Troms fylke) och 2) vid byn Bugöncs i Syd-
varanger i Ostlinmarken (f inmarks fylke). På Sörkjos
fjeldet växte Siphula nästan överallt i reg. alpina på fuktig, 
ofta därjämte d naken jord, även i mindre sprickor i berget. 
Vid Bugönes uppträdde den i stor mängd tillsammans med 
mossor (inga andra lavar!) på bottnen i grunda vatten
samlingar i bergen omedelbart vid byn. endast c:a 20—öO 
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Fig. 2. Siphulti ceratites (Wg) Fr., den vanliga t\ pin (1 ex.) och I" 
crassa Degel. ('2 ex.) från Sörkjosfjeldct i Nnrdreisen, Troms. ' l. 

ni ö. h. Vid tidpunkten lor besöket (början av aug.) var 
Siphnla helt submers. Jfr betr. lokalernas beskaffenhet 
HÄYRÉNS uppgifter från Petsamo (Finlands Ishavsknst)! 

På Sörkjosljoldet anträffade jag på on begränsad yta 
(några din2) on form av Siphnla, som genom sin robusta 
habitus i hog grad avvek Iran alla andra, som växte om
kring. Podoliernas tjocklek uppgår hos denna form till 2 
mm (hos den vanliga typen från samma lokal äro pode-
tierna endast (),."> —1 min tjocka). Podetierna voro även 
något mer uodliggande an sad rörhållandet vanligen ar hos 
Siphnla. Da någon olikhet i sjaha lokalens beskaffenhet 
i förhållande lill omgivningens, där den vanliga typen växte, 
icke kunde iakttagas, fick jag det bestämda intrycket, att 
formen ej hade yttre förhållanden att tacka för sill avvi
kande utseende. Denna sak ar naturligtvis dock svår alt 
avgöra. Av lig. 2 framgår de tvenne typernas olikartade 
habitus. 

Ar 19(19 beskre\ ELENKIN en »var. major» a\ Siphnla 
ceratites, som namnet antyder avvikande från. den vanliga 
typen genom grövre växt. Exemplaren härstammade frän 
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Taimyr i nordligaste Asien, där «le ar 1901 insamlades av 
A. BJAJYNICKI-BIRULA. Någon ytterligare förekomst har jag 
ej sell angiven. AHWIDSSON (p. 382) anser denna EI.I-.NMNS 

varietet vara en obetydlig form nian rätt till eget namn. 
Jag ar av samma mening. Avbildningen hos ELKNKIN \ i -
sar, alt hans »var. major» högst obetydligt skiljer sig frän 
den vanliga typen. Med denna ELENKINS form har formen 
från Nordnorge tydligen ingenting att göra. De norska 
exemplaren aro nnckcl större och kraftigare samt mindre 
upprata. Jag beskriver formen som 

Siphula ceratites (Wg) Fr. f. crassa Degel, nova forma1: dillcrt 
;i typo podeliis crassioribus (o:n '1 mm crassis, in typo 0,5—1 mm), 
saepc decumbentibus. Hal», in monte Sörkjosfjeldet in Nordreiscn 
Norvegia septentrional!, ubi 1931 leeta est. Typus in herb. Degelii, 
eotypi in bcrb. Mus. Hotan. 1'pps. 

Jag vill påpeka, att jag icke funnit någon olikhet i 
anatomiskt hänseende mellan formen och den vanliga typen. 

Podetiernas bark hos f. crassa visade redan vid okular-
besiktning en egendomlig lin natådrighet, som även ehuru 
sparsammare förekom hos huvudformen. Denna ädrighet 
orsakas av en parasitsvamp, enligt vad som visade sig vid 
mikroskopisk undersökning. Någon parasit ar veterligen 
förut icke iakttagen hos Siphula. Tyvärr har det ej lyckats 
mig alt få lampliga konidiebehallare för undersökning (de 
äro genomgående for gamla). Enligt vad dr KARL KKISSI.I.K 
haft vanligheten meddela mig, förefaller det dock sannolikt, 
alt det har ar fråga om Echinotliecitim reticulatum Zopf 
eller någon närstående art. Möjligen kan parasiten också 
vara besläktad med Discothecium araneosam (Relim) Vouau\ 
(se KEISSLKK p. 329 resp. 397). 

Uppsala, Växtbiologiska Institutionen, i april 1932. 

1 Jag följer har I)l RlETZ 1930 (|>. 312). 
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Zusammenfassang. 

Lichenologische Beiträge. IV. 

1. Parinelia rcvoluta Fik. in Schweden gcfunden. — Verf. Icill 
den von ilnn lU'iiljt'h bei Göteborg (Mölndal: beim Gehöft Kroken) 
gemacbten Fund genannter Art mil. Die Art, die in Europa eine 
vorwiegcnd allanlische Verbroitung besitzt, ist fur Skandinavien 
neu. Sie [rat zerstreut in eineni kleinereu Gebiel auf Pninas pa-
dus, Fraxinus und Alntis glutinosa auf. Das Vorkommen isl als 
reichlicb zq bezeichnen. Es wird eingehend beschrieben. Die 
zuerst angetroffenen Exeuiplare wiclicn von ausländischen in 
ehemischer Hcziehung afa, indem das Mark nicht auf Chlorkalk 
reagierte. L'nter den ubrigen Exemplaren kaiticn einige vor, die 
in gewissen Teilen des Thnlliis reagicrten, in andern aber nicht. 
Auf Grund dieses Verhaltens. das sich audi bei andern Flechten 
llndet, zeigt Verf. die Sinnlosigkeit einer leider bisweilen ange-
wandten Arbeitsweise, die darin besteht, an u n v o l l s t ä n d i g c i n 
M a t e r i a l »chcmischc» Arten und Yarietäten zu beschrciben. -
Nicht weit von dom ebengenannten Fundorte wurde von Verf. 
schon fruber eine andere sudliche, in Skandinavien äusserst sel-
tene Art, I'armelia incolorata (Parr.) Lettau angetroffen (siehe 
DEGELIUS 1929), ein interessanter Umstand. 

2. Schwedlsche Funde von Gyrophora murina Ach. — Zu den 
(i frfiher veröffentlichten scliwedisehen Fundorten von G. murine 
(— G. grisea Sw.) fugt Verf. nun noch 1(1 neue hiuzu. Die Art 
kommt in Schweden hauptsächlich in den sudöstlichen Teilen 
vor. — In Bezug auf die Nomenklatur weist er nach, dass laul 
der nun gultigen Regeln der Artname murina sein muss. Die 
Snche verhfllt sich nämlich (lerart, dass, als der Art ihr ällesler 
Name Lichen griseus beigelegt wurde (SWARTZ bei WESTRING 1703), 
es schon einen Lichen grisens gab, den LAMARCK 1780 beschrieb 
( = Physcia (/risen Zahlbr.). - G. hirsula f. scab rida Th. Fr. (FRIES 
1871, S. l.")(i) Cmbilicaria hirsula b. subliis nif/ni Stenh. (STEN-
HAMMAR 18313, S. 12), von MAGNI ssos (1SI2!) b, S. 71')) zu G. grisea 
(marina) gereehnet, istnach STKNHAMMAUS und E. FRIES' Exsikkaten 
zu urtcilen eine Form von G. oellea (L.) Ach. [f. tglorhiza (Nyl. als 
Art)l öder G. spodoc&roa (Hoffm.) Ach. (Sporen nicht angetroffen!). 

3. Ober das Vorkommen von Sticta iimbala in Schweden. 
Verf. teill einen alten Kundort der genannten Heehte mit (Fem
sjö in Smaland, leg. ELIAS FRIES, Jahr unbekannt), der frflher 
nie publiziert warden ist. I ni ubrigen ist diese Flechte, die Verf. 



292 

(1929 it) zu seincn snhatlantischen Alien zäblt, nur von cincm 
einzigen schwedischen Fundorl bekänn I, ininilieli von der Insel 
Älgön im sfiillichen Bohuslän (MACMSSOX 1925). Ein einziges 
kleines Exemplar wurde von MAGNUSSON auf einer Eiche ange-
trollen. Veil', fand bei seinem Besuch auf der Insel im Friihling 
1031 ein reiehlielies Vorkommen der Art an einer nordwärtsge-
kehrtcn Berg wand. Der Fiindort wird eingchend beschrieben. 
Im Zusammenhang mil diesem Fund werden einige andere, scl-
teneri' Fleehlen beschrieben, «lie auf dieser an allantischen Arten 
besonders rcichen Insel gefunden wurdcn (betr. der Moosflora 
sichc PERSSON 1932J. — In Norwcgen isl S. limbata verbreiteter. 
Verf. kennt sie dort von mehr als 15 Fundortcn an der Siid-
westkiisle. 

1. Eine robuste Form von Siphula ceratites (Wg) I'r. aus 
Nordnorwegen (f. crassa nova forma). — Von der genannten ark-
tischen Fleehte fand Vcrf. im Soinmcr 193) in Nordreisen in 
Troms, Nordnorwegen, einen von dem gewöhnlichen Typus durch 
seinen robuslen Wuchs selir abweichenden Typus. der naeh den 
Heobaehtnngen des Verf. sieh nicht infolge äusserer Fa k loren 
ausgebildct zii haben sehien. F.r wird (S. 200) als 1". crassa be
scbrieben (Verf. I'olgt hicr betr. der liegrcnzung der systemn-
tisehen Rinhciten DC RTETZ 1930). Diese Form hat offenbar nichts 
mit EI.KNKINS »var. major» (ans der Taimyr-Halbinsel) zn tun, 
wclelic von dem gewöhnlichen Typus nur wenig abzuweichcn 
scheint. Auf den Podeticn von f. crassa wurde ein parasitischcr 
l'ilz, dcr infolge seines ungenugenden Entwicklungszustandcs nicht 
sieher zii bcsliimnen ist, reichlieh angetroll'en. Ein Parasit seheinl 
auf Siphula friiher nicht bekänn t gcwcsen zu sein. 
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Smärre uppsatser och meddelanden. 

Några nya svenska fyndorter för algsläktet Batrachospermum. 

Anledningen till detta meddelande är en undersökning, som 
av mig ulförts vid Uppsala Botaniska Institution på Batracho-
spmnu/n-material, som professor X. SVEDELIUS insamlat i övre 
Dalarna och välvilligt ställt lill min disposition. I detta material 
visade sig två från Dalarna ej fornt kända arter, B. spornians 
Sirod. och B. distension Kylin, vara företrädda. Dessutom funnos 
av B. moniliforme Both exemplar från tre förut ej kända lokaler. 
Jag har här även upptagit de av KYLIN oeh CEDERGREN medde
lade Dala-förekomsterna av B. moniliforme. II. vagam Ag. var. 
keralophytum (Bory) Sirod. och den av CEDERGREN med någon 
tvekan uppgivna Ii. lestale Sirod. samt en av lik stud. G. ISRAELS-
SON mig meddelad B. inzgw/n-lokal. Som ett hihang har jag upptagit 
en av amanuens S. J INKI. I . funnen ny H. mo/ii/i/ormr-förekomst 
från Uppland och en av mig funnen B. sporiihiim-dirvkomst frän 
Ångermanland. 

B. moniliforme. B. sporulans oeh B. distensnm äro med av
seende pä ståndorten överensstämmande. Dessa arter uppträda 
i bäckar med väl rinnande och klart vatten, fritt från förore
ningar, med förkärlek för lokaler, som äga stenbotten oeh över-
skuggning av strandsnår, broar o. d. II. moniliforme kan även 
förekomma i källor och sjöar (KVI.IN 1912, sid. lli). Dock må man 
ej föreställa sig, att pä sådana lokaler Balrachospermum~aHet 
alltid uppträda. Följande exempel förtjänar härvid att nämnas. 
Sommaren lil.'il fann jag i I.evarbäcken, Xordmalings socken. 
Ångermanland, en lokal med ovan angivna ideala egenskaper, 
där B. sporulans växte som ett tält överdrag på bottenstenarna 
efter en utsträckning av liera tiotal meter. Parallellt med Lavar
bäcken etl par hundra meter därifrån löper en bäck med, så vitt 
jag kunde finna, alldeles samma egenskaper, I denna bäck stod 
emellertid trots noggrann undersökning ej all upptäcka någon 
som helst Ba/rflc/iospc/Tnnm-vegetation. Även i södra Ångerman
land fann jag, att i ett flertal bäckar med åtminstone skenbart 
gynnsamma förutsättningar llalruchospermum helt saknades. 
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Ii. teslale avviker från ovannämnda arior därigenom, att den 
i enstaka individ uppträder i häckar med förhållandevis lång
samt rinnande vatten (KYI.IN 1012, sid. ,'i7), medan Ii. vagum före
kommer i sådana bäckar och sjöar, vilkas vatten kommer från 
trakter rika på mossar och kärr (Kvi.lN 1912, sid. 34). 

/{. mon'liforme Roth. 
Denna art torde att döma av det antal lokaler KYI.IN upp

giver vara ganska allmän i Sverige. Den är utbredd över hela 
landet frän Lund till Haparanda, men dess kända utbredning har 
mycket stora luckor, och antalet lokaler är inte större, än att en 
mera påfallande växt med denna utbredning skulle erhålla be
teckningen »sällsynt». Tager man dess obetydlighet i betrak
tande, framgår ju dock omedelbart, att ovannämnda luckor i ut
bredningen snarare torde bero på förbiseende och ej på artens 
ringa förekomst. Vad här sagts om den föga kända utbredningen 
av B. monilifonne gäller givetvis mer eller mindre för alla vara 
Batrachospermum-nvler. 

Det kan vara av intresse att framhålla, att i det material, som 
av prof. Svr.nni.us " « 1925 insamlats vid Furudal, Ore sn i Dalarna, 
bland de typiska B. ;»o;ii7(/b/i;ic-cxcmplaren finnas exemplar med 
grov, gulbrun huvudaxel, mot vilken de normalt byggda och till 
färgen normala, ytterst talrika grenarna avsticka. Det är svårt all 
närmare specificera, vari olikheten mol en typisk huvudaxel ligger, 
men vid förslå ögonkastet avvika dessa exemplar rent habiluolll 
från dem av vanlig typ. Och denna skillnad ger sig uttryck pä etl 
sätt, som kommer iakttagaren att betänka möjligheten av att exem
plaret vore två- eller flerårigt. Denna förklaring verkar trolig, 
då man tager del av vad KYI.IN (1912, sid. 18) har alt säga i saken. 
Han omtalar där, hur SIHODOT som en huvudskillnad mellan //. 
moniliforme och Ii. densum framhåller, alt den förra arten är 
ettårig, dvn senare flerårig. Häremot aulor KVI.IX, dels att några 
av honom funna Ii. monitiforme-exGmplav synas honom fleråriga, 
dels all /)'. Dewisneanam Sirod., vilken SIHODOT beskriver som 
övervintrande, ej kan anses skild från Ii. moniliforme, och drar 
härav i\v^ slutsatsen, att B. moniliforme åtminstone ibland over 
vintrar. 

Fyndorter: 
Skärklitt. Älvdalens sn •-> 1925; Älvdalens kyrka ' - - 1925 

(även pseudochantransior); Furudal, Ore sn l l s 1925 (även pseu-
dochantransior "/8); (SVEDEUUS). 

Lustebo, Bjursås sn; Orsa sn; Sunnanhed, Ore sn; (KYI.IN 
1912, sid. 17). 
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Iijörsjö. Norrbärke sn: (CEDERGREN 1924, sid. 318). 
Dessutom kan här som ny lokal nämnas Forsmark i norra 

Uppland, där ilen insamlats av amanuens S. JINKI.I . . 
KYLIN upptager ytterligare 18 lokaler i Sverige för denna art. 

Ii. sporulans Sirod. 

Denna art är ej förut funnen i Dalarna och är i hela Sverige 
känd frän blott Fem lokaler i Västergötland, Hälsingland oeli Här
jedalen (KYI.IX 1912, sid. 21). 

Fyndorter: 
Heden, i Hedbäcken, Leksands sn "'•> 1925 (från denna lokal 

även pse.udochanlransior i/T, i/s och M/s); (SVEDELIUS). 
I Ångermanland förekommer arten rikligt i l.evarbäeken. 

Nordmalings sn. »/6 1931; (SH.KN). 

II. dislensum Kylin. 
Arten är förut känd från tre svenska lokaler i Skåne, Små

land och Dalsland. Orsa-exemplaren stämma synnerligen väl 
överens med den beskrivning. KM,IN (1912, sid. 2(>) gav. Triko-
gynen säger KYLIN vara ellipsoidiska eller ofta skålformiga. Hos 
Orsa-exemplaren är denna skärliknande form på trikogynen nä
stan allenarädande, i det att jag blott i ett par fall kunnat linna 
Irikogyn av rid 11 ellipsoidisk typ. Cyslokarpierna synas ofta vara 
större och färre, än vad KVI.INS sals »Gominoblaste klein, mehrere 
in jeelcm SVirtel» egentligen skulle tillåta, men KYLIN synes i sin 
framställning på skilda ställen i silt arbete medge en viss varia
tion i cyslokarpiernas utbildning och antal, varför denna sats ej 
kan anses utgöra något hinder lör exemplarens bestämmande lill 
Ii. dislensum. 

Fyndort: En-ån, Orsa sn " t 1925; (SVEDELILS). 

11. vagum (Roth) Ag. 
Denna art har av SIKODOT uppdelats i a flagelliforme och ; 

keratophgtum. Den förra är känd frän blott två svenska lokaler, 
den senare, förutom frän nedanstående lokaler, från 31, spridda 
frän Blekinge till Torne lappmark. Det av fil. Stud. IsHAEI.ssox 
meddelade fyndel är ej bestämt till underarten, men är väl san
nolikt ^ keratophgtum. 

Fyndorter för p keratophgtum: 
Ore sn; Thurcbo, Hedemora sn; (KYLIN 1912, sid. 35). 
Tandövala; Yassåljärn; Äppclrostjärn; Mosätra; alla loka

lerna i Lima sn; (CEDERGREN 1926, sid. 318). 
Hedemora sn, Långtjärn vid Sandsätersbro 1929; (ISRAELSSON). 

Botaniska Notiser 1U3i' 20 
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Ii. testate Sirod. 
Denna art, som förut är känd Iran tre skånska och en värm

ländsk lokal, uppgives av CEDERGREN för Lima, Femtån norr om 
Äppelrostjörn, delta dock med tvekan, då han blott funnit han
plantor och därför ej med säkerhet kunnat bestämma arten, som 
är dioecisk. 

Botaniska institutionen. Uppsala, dec. 1931. 
I.ARS SlLÉN. 

Litteratur: 
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Onygena equina (Willd.) Pers . funnen i Jämtland. 

Under en svampexkursion i en skog nära Sollidens sanato
rium invid Östersund anträffade jag den (i sept. 1931 på en mult
nande hästhov Onygena equina Pers. Material av svampen in
samlades, spritlades och har överlämnats till Uppsala Univ. Bo
taniska Museum. Onggena equina är numera funnen i ett flertal 
landskap frän skilda trakter av vari land. Jag känner följande 
svenska fyndorter för svampen. 

Skä ne: Utan närmare angiven lokal. E. FRIES, Flora Sca-
nica lS:i5, p. :!.">.">. 1 Uppsala Botaniska Institutions herbarium 
ligger även ett ex. med etikett: Scania. Herb. E. FRIES. |Jfr PALM 
Sv. Bot. Tidskr. 1910 (47).] 

B l e k i n g e : l i an angivande av fyndorten. CASPEGREK. Ble
kingsk Hora. 1823, N:r 1531, p. 10". [Jfr PALM Sv. Bot. Tidskr. 
1910 (47).] 
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H a l l a n d : Varberg. 8. 12. 1918. I). I-:. IIYI.MÖ. Torkal ma
terial härifrän linns i Uppsala Bot. Museum. [Jfr THORE C. K. 
FRIES i Sv. Bot. Tidskr. 1919 s. 107, som bestämt svampen och 
här meddelar om HYLMÖS svampfynd frän Varberg »vid den öster 
om släden belägna gärden Traneberg.»] 

S m å l a n d : Dådesjö. På ett gammalt horn. 1 il. G. 1897. Leg. 
.1. P. GUSTAFSSON. Spritmaterial i Uppsala Bot. Museum. [Jfr 
PALM SV. Bot. Tidskr. 191(1 (47).] 

S ö d e r m a n l a n d : In ungui equino. Wårdinge prästgärd. 
Juli 1895. TYCHO WESTERGREN. Uppsala Bot. Museum. Herb. 
[Jfr PALM Sv. Bot. Tidskr. 1910 (47).] 

U p p l a n d : Upsaliae in sylva regia in ungulis vetustis equi-
nis line Septembris 1827. Herb. WAHLENBERG. Uppsala Bot. 
Museum. Herb. [Jfr PALM SV. Bot. Tidskr. 1910 (17).] 

Uppsala, Kungsparken 15; 10. 1859. C P. LAESTADICS. Upp
sala Bot Museum. Herb. 

Pä multnande hästhofvar. Ladugårdsgärde ulanrör Stock
holm. PALM [SV. Bot. Tidskr. 1917 s. 270]. 

1 dee. 1922 i stor mängd på klövar utanför ett magasin i 
benmjölsfabriken vid Sandvik, Bromma s:n, Stockholm. G. Ii. 
Di' RIETZ och HARALD DC BJETZ. [SV. Bot Tidskr. 192.1 s. 389.] 

D a l a r n a : Bjurfors kronopark i parken till trädgården, juli 
1918. V. PLYM-FORSHELL fann här svampen på hornmunstycket 
till en tappad pipa. [T. LAGERBERG i Sv. Bot. Tidskr. 1919 s. 108.] 

J ä m t l a n d : Östersund, se ovan. 
L a p p l a n d : 1 närheten av Abisko turislslation i Torne Lapp

mark. På en gammal ullstrumpa och pä en gammal vante. Som
maren 1909. BJÖRN PALM. [PALM SV. Bot. Tidskr. 1910 s. (46) (47).] 

Denna sammanställning besannar, vad LAGERBERG (Sv. Bot. 
Tidskr. 1919 s. 1(I8| yttrar om svampen: »Onygena equina gäller 
ju för alt vara en sällsynt svamp. På grund av sitt exklusiva 
subslrat torde den alltid förbli detta, även om den, som de hit
tills kända lokalerna låta förmoda, torde vara spridd över hela 
landet.» 

HELGE STENAR. 
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Stereocaulon incrustatum Fik., en för Sverige ny lav. 

Vid en exkursion till omgivningarna av Döda fallet (.länd-
land. Kors socken) i maj 19:(<> insamlade jag mera i förbigående 
några prov på Iraklens lavflora. Då jag för kort lid scdam genom
gick milt material, visade del sig, all delta bl. a. innehöll en för 
mig obekant Stereocauian-art. Laven, som insamlats på sand
mark, bestämdes av Ml. mag. GUNNAK NILSSON till St. incrustatum 
Fik., vilken bestämning Hl. mag. A. II. MAGNUSSON vid en senare 
granskning av exemplaren biträdde. Någon säker lokal för denna 
lav är lidignre icke angiven i litteraturen för vårt land. 

St. incrustation, som liar en från samtliga skandinaviska 
arter avvikande habitus, karakteriseras bl. a. av de styva, nästan 
ogrenade pscudo-podetiema samt de relativt sparsamt förekom
mande, grynlika fyllokladierna. Om dess kännetecken i övrigt 
se A. II. M U . M S S O N . »Flora över Skandinaviens busk- och blad
lavar», sid. 68, och »Studies on Boreal Slereocaula» (Göteborg 
1926), sid. 59—60, samt (i. K. Dl" RlETZ, »Bestämningsschema över 
Skandinaviens Stcreocaulon-arter» (Sv. Bot. Tidskr. 1926, sid 95— 
96). Vidslående figur visar några exemplar i naturlig storlek. 

Frän Norge är .SV. incrustatum sedan gammalt känd. I FRIES' 
»l.ichenograpliia Scandinaviea» (1871, sid. 50) omnämnes den frän 
två lokaler: »Ad Froen secus l-ryenelv Gudbrandsdaliae (M. N. 
Blyll) et ad Bosekop Finmarkiae occidentalis (.1. Vahl)». Dessa 
båda äro de enda publicerade lokaluppgifterna från Skandinavien, 
och beläggexemplar för dem förvaras i Botaniska Museet i Upp
sala. Efter vad A. II. M.W;NTSSON haft vänligheten alt meddela 
mig, har laven emellertid bell nyligen nsamlats pä ännu en 
svensk lokal: Dalarna. Älvdalen, väster om älven i klipporna mitt 
emot Storbrott, leg. 1930 O. VESTERLCND. De på denna plats in
samlade exemplaren äro betydligt mindre än de från min lokal, 
endast 0,7 1,5 cm höga. - De fyra skandinaviska lokalerna ligga 
alla spridda från varandra och ge knappast någon antydan om 
lavens växtgeografiska karaktär. 

I Mellan-Kuropa är St. incrustatum uppgiven från ett flertal 
lokaler (en del av dessa torde dock hänföra sig till St. tomento-
sam}. ANDERS (»Die Strauch- und Laubflechten Mitteleuropas») 
uppger ilen frän Nord-Böhmen, Sclilesien, Sachsen, Mährcn, Hes
sen samt Alperna. Förekomsterna äro belägna såväl i slättbygder 
som bergstrakter, och laven uppges företrädesvis förekomma »aof 
kieselhaltigem Erdboden in Kiefernwäldern, Sandgruben, auf 
Sand- und Heideplätzen». Liksom i Skandinavien synes laven 
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l-ig. 1. Stereocaulon incrustattim I'll;. Jämtland, Kors, nära Döda 
fallet. Leg. STEN AHI.NEB 1930. Foto C. O. ALM. 

nästan överallt vara sällsynt, ehuru med någon rikligare före
komst i Alperna. 

Uppsala i november 1931. 
STEN AHLKER. 

Gulsugan, Lamium galeobdolon (L.) Cr., fritt vegeterande 

å nordlig ort. 

Sedan gammalt anföras i Hororna (t. ex. IIABTMAN'S 1879, 
N E M A N ' S 1901, LINDMAN'S 1018), som utgörande egentligt utbred
ningsområde i Sverige för denna växt, landskapen Skåne, lile-
kinge och Småland, vartill (i LINDMAN'S fl. 1926) fogats Väster
götland. Att även långt utanför åsyftade gränser växten kan tri
vas noll i det fria, framgår av ett par meddelanden från senaste 
åren, nämligen: ä Lovö , Kersö ERIK AI.MOUST, Upfcs vegel. o. 
flora 11)2!) (sid. 585) och å L i d i n g ö flerestädes (Torsvik etc.) 
.1. VY. HÅKANSSON, SV. Bot. Tidskr. 1931 (sid. 426). I förra fallet 
betecknas växten som »utplanterad», i det senare som delvis »ur
sprungligen planterad», delvis »förvildad». Båda dessa lokaler 
ligga inom Stockholmstraktens Uplandsdel. 

En tredje uppländsk lokal, anmärkningsvärd såsom befintlig 
ännu ett gott stycke norröver (Ii1 a mil N-ligare än Torsvik), må 
här meddelas: S k e b o b r u k (i Kdebo sn). Vid besök därstädes 
- : i" 1931, i syfte att bese genom stiftelse nyligen tillkommet »Hem 



302 

Ibr gamla m m (inrymt i I. «I bruksherrgarden), gjordes ock en 
tur i den åldriga, rymliga parken,1 hysande bl. a. ett flertal bokar 
och en avenbok (samtliga av aktningsvärda dimensioner). 1'ark-
omrSdef utgöres, i anseende till en utkant, av en skogbevuxen, 
blockrik sluttning. Inom delta parti sags nu gulsuga. i livskraf
tigt, tätt bestånd — fördelat på några skilda ytor vilka eldigt 
föreståndarinnans, Fru OLGA C.I M I;I II \ \ I / , utsago selts i tidig 
blomning, med mångfald av fertila stjälkar. 

Gulsugans a denna plats ställning sum antropokor resp. neo-
fyt är ju Otvivelaktig. Ovisst är däremot, huruvida beståndet 
leder sitt Första ursprung från direkt, med a\sikl företagen ut 
plantering, eller växten möjligen införts oavsiktligt i samband 
med de i grannskapet \ ä \ ande bokainas for länge sedan skedda 
plantering, Förutsättning för del senare alternativet vore, all, 
på sin tid, de unga tråden blivit hämtade Iran Sydsverige, inom 
vars bokskogar gulsugan, som bekant, nkligen ar spridd. Som 
belysande angående en dylik möjlighet ma anföras, att enda kända 
(is i 1923 fastställda) förekomsten a\ gronriska (Laciarius btennius 
Fr.) — en i sydsvenska bokskogarna allman svamp — uti Upp-
sala-trakten ar begränsad till en helt oansenlig markplätt (i par
ken fraiuloi cellfängelset), överskuggad a\ just några bokar 

(.vill. Til. MÖRKER, 

1 A\ stiftelsen disponerade totulutrymmet: omlir. 20 tunnland 
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In memoriam. 

Erik Leonard Ekman. 

• 1 I dec. 1883, ;- 15 jan. 1931. 

I den länga raden av smärtsamma förluster, som drabbat 
svensk botanik under de två senaste åren, framstå några som i 
särskilt li<><4 grad oväntade och meningslösa. Till dem kan man 
gott räkna ERIK EKMANS död «len löjan. 1931 i Santiago på Hispa-
niola (Haiti). Han stod då inför avslutningen av sin forsknings
verksamhet i Västindien och höll på med förberedelserna till en 
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l\,i Srs resa till Venezuela som Regnellsk stipendiat för andra 
gängen. Del Kan icke nog beklagas, alt delta stora företag aldrig 
fick genomföras. 

Botaniken är en fordrande härskarinna, men la av hennes 
ämnessvenner torde ha statt så helt under hennes inflytaode som 
1'jiiK EKMAN, lian var botanist först och sisl och hela liden; 
lians vetenskap behärskade hans liv, bestämde hans oxanliga 
levnadslopp och förorsakade, sä \ill man kan döma, hans för
tidig!) död. För EKMANS botaniska verksamhet har prof. G. SA
MUELSSON i Vetenskapsakademiens årsbok för 1931 lämnat en 
utförlig redogörelse, ur vilken manga fakta i det följande äro 
hämtade; där finns även en förteckning över hans icke synner
ligen talrika botaniska publikationer. Det ma kanske tillåtas en, 
som gör anspråk p;i att höra till hans vänner, att här lämna ett 
mera personligt bidrag, desto mera som EKMAN var en högst 
ovanlig människa och redan givit anledning till en viss legend
bildning. 

ERIK EKMAN var född i Stockholm men kom redan vid 11 
ars ålder med familjen till Jönköping, där hans fader, som var 
boktryckerikonstföTvant, mottagil anställning \ id en tidning. Vid 
Jönköpings läroverk väckte EKMXN först uppmärksamhet genom 
.sill tal, som stack skarpt av mot den småländska munarten. Det 
förskaffade honom namnet »stockholmaren» och ledde sig för 
kamraterna hisligt nog snarast som tillgjord förfining, fast ingen 
egenskap någonsin var EKMAN mer främmande. Vad som först 
drog EKMAN till botaniken, vet jag ej, men redan i andra eller 
tredje klassen var växtsamlandef hans största nöje. Tillsammans 
med likasinnade kamrater genomsökte han .lönköpingslraklen med 
samma energi och noggrannhet, som sedermera alltid utmärkte 
honom inom större arbetsfält. Under de senare Ören i skolan 
boll han särskilt gärna till i Ljungariimskärren, vilkas lika flora 

framförallt a\ Carices och PoltimotjcUm-wvWv för honom 
uppvägde obehaget av smuts och ständigt väta fötter. Där häm
tade han senare ,\\vn materialet till sin forsla botaniska uppsats, 
om Pedicnlaris opsiantha, i denna lidskrift. Just uppflyttad till 
gymnasiet reste han jämte en klasskamrat till Golland med en 
reskassa a\ 35 kr. årets stipendium per man. Reskamraten 
gav upp efter ett par veckors ansträngningar och umbäranden, 
men I", stannade kvar hela sommaren och lyckades, tror jag, 
med ell par andantag anträffa alla arter av icke kritiska släkten, 
lian gav redan då ett utmärkt prov pa de egenskaper, som se
nare gjorde honom till en oöverträffad botanisk upptäcktsresande 
i exotiska hinder. Ett av de sista åren i skolan bega\ han sig 
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omedelbart efter terminsavslutningen pä cykel till Skåne, och 
dår stannade han lill höstterminens början, till största delen 
levande som en erövrare på det främmande landets kontribu-
tioner. Det är ganska säkert alt vad som kom honom all före
draga I.im<l framför Uppsala var Skånes rikare Hora. 

I Lund kom EKMAN säkerligen att känna en stark dragning 
lill den radikala riktning, vars främste representant var dåva
rande docenten BENGT LIDFORSS. Han torde dock knappast ha 
personligen umgåtts mycket med de kretsar, sum omgåvo denne. 
Predestinerad till systematiker som han var, fann han sin rätte 
lärare i prof. SVANTE Ml'RBKCK, för vilken han i senare är ofta 
uttryckte stor tillgivenhet och tacksamhet. Pastan han varken 
hade egna medel eller lick nämnvärd hjälp av andra, drog han 
sig fram i fyra är utan att göra skulder. 

Efter att ha avlagt fil. kand.-examen lör EKMAN i september 
HlllT pa sin första större botaniska forskningsresa, till provinsen 
Misiones i norra Argentina. Generalkonsul AXEL JOHNSON d. ä. 
brukade vid denna tid bevilja fria resor pä AB. Nordstjärnans 
båtar al ett antal studenter av Smålands nation i Uppsala och 
Lund, och det var detta som blev bestämmande för EKMANS 
första val av verksamhetsfält och därmed för inriktningen av 
hela hans liv. Rederiets kända frikostighet mot vetenskapliga 
förelag beredde även de tre medlemmarna av den samtidiga 
SKOTTSBERti'ska expeditionen, av vilka undertecknad var en, fri 
resa på samma ångare, och det vetenskapliga elementet kom 
därigenom att utgöra en överväldigande majoritet bland de sex 
passagerarna. EKMAN hade först tänkt bege sig lill trakten av 
Aconcagua och speciellt inrikta sig på mossorna; det var först 
diskussionerna med ressällskapet som kom honom att lägga om 
sina planer. l ians kassa — någol ökad genom viraspelning om
bord — och utrustning voro som vanligt obetydliga, och blott 
med nöd förmåddes han all i Buenos Aires anlägga en lämpli
gare huvudbonad än studentmössan. I Misiones lyckades han 
med sin vanliga förmåga i den vägen fä god hjälp av de skandi
navisk-finska kolonisterna och kunde utsträcka sin vistelse till 
tre månader fyllda av intensiv samlarverksamhet. Säkerligen 
hade han stannat ännu mycket längre, om han icke erhållit och 
antagit ett erbjudande om anställning som Rcgnellsk amanuens 
vid riksmuseets botaniska avdelning. 

Vid riksmuseet kvarstannade EKMAN till februari lill I med 
kortare avbrott för examensstudier i Lund och avläggande av 
til. lic.-examen. Under denna tid infaller hans huvudsakliga bo
taniska produktion. Sä gott som uteslutande ägnade han sig ät 
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Sydamerikas Hora: columniferer, men särskilt gräsen och slut
ligen compositésläktet Vemonia; «lot sistnämnda släktet blev före
målet för lians doktorsavhandling. Stockholmsvistelsen var sä
kert en lycklig lid i EKMANS liv. Inkomsterna voro små, men 
hans behov voro ännu mindre, och han lick tillräckligt över för 
att både vid behov hjälpa sina vänner och med dem besöka 
stadens kaféer, närmast för musikens skull. Han var av både 
nödtvång och läggning sparsam men samtidigt påfallande hjälp
sam. Vid riksmuseet trivdes han väl, och förhållandet till hans 
chef, professor G. A. M. LINDMAN, var vid denna tid mycket gott. 
trots alt man har svårt att föreställa sig en större kontrast mel
lan två personer. Ganska betecknande är, att, då EKMAN vid sin 
sista avresa från Stockholm av LINDMAN fick mottaga en svensk 
psalmbok, var han uppriktigt tacksam och nästan rörd, fastän 
han själv var långt ifrån kristligt sinnad och eljest gärna pä ett 
aggressivt sätt betonade detta. 

När det REGNELL'ska resestipendiet 1913 blev ledigt med 
16,800 kr., var EKMAN så gott som självskriven, och den 28 febru
ari avreste han från Stockholm för att efter doktorsdisputation i 
Lund närmast bege sig till Kuba. Meningen var, att han efter 
en månad på denna ö skulle arbeta på Hispaniola (Haiti) under 
åtta månader och resten av de tvä åren i Brasilien. Prof. SA
MUELSSON har utförligt och opartiskt redogjort för de omständig
heter, som stodo i samband med resplanen. Vare det nog sagt, 
att EKMAN aldrig ville till Västindien, som han ansåg alltför väl 
utforskat. Av andra skäl hade han vid denna tid en särskild 
motvilja mot Haiti, och han talade ofta om vodoismen och andra 
mindre trevliga företeelser i denna republik. Vistelsen på Kuba 
kom att räcka tio år i stället för en manad och till Brasilien 
kom han aldrig. Till en början hindrades resan till Hispaniola 
genom oroligheter i republiken Haiti och en böldpestepidemi pä 
Kuba, som gjorde att båtförbindelserna avbrötos. Snart tillkom 
även det allmänna osäkerhelslillständ, som följde med världs
kriget. Under väntetiden hade E. begivit sig till östra Kuba och 
där dels påträffat en skandinavisk koloni i Hayatc, dels funnit, 
att Horan ej var på långt när så väl känd, som man förut trott. 
Dessa omständigheter, men säkert mest den senare, gjorde det 
svårt för honom att slita sig loss från Kuba, även sedan de yttre 
förhållandena ej längre lade hinder i vägen för hans planer. 
Under mödosamma exkursioner genomströvade han särskilt Ku
bas bergstrakter och var bl. a. t\ci\ förste botanist, som besteg 
öns högsta berg. Först 1917 begav han sig till Haiti, där han 
emellertid den gången stannade blott tre och en halv månad. 
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II in hopbragtc värdefulla samlingar, men lilc\ s\.irt sjuk i ma 
laria. Tillgångarna voro slut, utblottad ä ten indc ban till Kuba, 
och nu började for honom en period av depression, som kanske 
n s \ar att lorsta för oss andra, som icke i åratal levat i ett tro
piskt land iindci mer eller mindre kulturell isolering. All K. 
genomlevde denna tid utan större skada till kropp och sj il l.n 
nog, jämte hans starka konstitution, tillskrivas den varmhjärtade 
och osjälviska hjälp, han lick a\ skandinaverna på Kuba. I as tån 
RKMAN i de flesta avseenden var utpräglat radikal, behöll han 
alltid en stark patriotism, och vistelsen på Kuba bidrog sfiker-
ligen mycket att stärka hans känsla för ras- och nationalitets-
gemenskapens betydelse; senare yttranden a\ honom tyda därpå. 
l-.n av anledningaina till den modlöshet, som annars förefaller 
sa främmande För EKMANS natur, var utan tvivel, att hans otro 
ligt starka ambition pinades av en känsla av misslyckande Med
delanden hemifrån bidrogo icke att lätta denna känsla. Långa 
lider gick han som grovarbetare vid planlagd' och vaganlagg 
ningar, kanske mest för att i någon mån gengälda den hjälp han 
fick; åtminstone liar en av hans svenska vänner på ett fotografi, 
som visar E. halvnaken arbetande i en vågskärning, skriv il »så 
gick han i över två år men tog ej betalt.» 

Till slnl lyckades professoi LINDMAN genom medverkan a\ 
ett pa r av EKMANS vänner på Kuba åstadkomma, att hans sam
lingar blevo bemsända i mars 1820. De visade sig oinfatta över 
10,000 nummer herbarievåxter och flera hundra prover av IrSd 
stammar. Da Geheimerat prof. I. URBAN i Berlin började bear
beta detta material, visade det sig innehålla nivcket mera nya 
och värdefulla ting, än någon väntat. Krkännandet hemifrån 
uteblev icke. På framställning av prof. LINDMAN erhöll 1 KMAN 
av Vetenskapsakademien i april 1922 ett stipendium på 5,000 kr. 
nr I'M! ElUK LINDAHLS stipendiefond för att fortsätta sina arbeten 
l> i Ilispamola. Erkännandet och understödet gåvo honom nv 
energi. Han hade emellertid svårt att lämna Kuba, dar han an
såg sig ännu ha mycket att göra, och stannade kvar till juli 1!I2I 
under intensivt arbeie. Vid sm avresa bade han på Kuba hop 
bragt 19,212 nummer herbarieväxter i över 50,000 exemplar, dar 
ibland över 1,(100 arter som förut ej voro kända \t\-\n on. Antalet 
for vetenskapen nya arter var inemot 850 och de nya släktena 
ej mindre än 25. Lör att förslå vad delta innebär må man be
tanka, att Kuba ansågs väl utforskat, och att den kände ameri
kanske botanisten CH. WRIGHT arbetat där i 14 år. 

Pä Hispaniola kom Lhvi\N redan frän början att arbeta un
der gynnsamma förhållanden. Han liek där vänner, som pä allt 

file:///t/-/n


;iii8 

sail understödde honörn, och förkållandet till myndigheterna 
hemma gestaltade si» också gott, särskilt sedan prof. SAMUI LSSOX, 
som personligen kände I KMW, blivit föreständare för riksmuseets 
botaniska avdelning. PekuniSrt understöd uteblev ej heller. Han 
lick .1 min en gfing ill Lindahlsstipendium och 2,000 kr. från shl 
tclsen I,ARS HlERTAs Minne. Han hade också förmånen a\ att 
nu kunna arbeta mera kritiskt pä »rund a\ sin okade kännedom 
om Horan och taek vare de listor m r r de liems.ind i samlingai n i. 
som han f.itt som resultat a\ Li'.r.ws bearbetning. Han började 
sjah best.imma materialet och kunde ofta redan i föll urskilj i 
nyheter. På framställning n\ prof. SAMUELSSON införde också 
URBAN från denna tid a&kiorsbctccknragen »URK. et EKM.» för 

de nya arterna i den publikationsserie, som utkom i Vetenskaps
akademiens Aikix för botanik under titeln Plantae haitiensis (et 
domingenses) novae vel rånares n cl. E. I. IS Innan leetae Vid 
URBANS död, en vecka fore EKMAN, hade Hl delar a\ detta \eik 
utkommit. Bearbetningen var då ej på långt nar avslutad, nun 
prof SAMI i i s s o \ liar träffat anställer för fless fortsättande. Re
dan lia emellertid Iran Hispaniola beskrivits 13 nya slakten och 
åtminstone 060 nya arter. Under de sista aien tgnade I u t i 
stort intresse a\en ål kryptogamerna, särskilt ål parasits va m 
parna, till \ilka lian säkerligen drogs tack vare sin vän, den i 
Santo Domingo bosatte italienskfödde mykologen Dr. Ii. Gu•MUU. 
Han började även sysselsätta sig med våxtfysiognomi och eko
logi samt söka sammanställa fullständiga vfixtförteckningai föl 
\issa mindre öar. Under Haiti-vistelsen publicerade han sålunda 
lokallloror för tre dylika öar: Tortue Island och Gonave vid 
Haiti samt den lilla isolerade on Navassa. Överhuvudtaget torde 
en vflxtgeografisk bearbetning a\ EKMANS samlingar komma alt 
giva viktiga resultat beträffande de västindiska öllorornas inbör
des förhållande 

Trots att han under Haiti-vistelsen ej led brist pä penning
medel, fortsatte EKMAN det rent a\ torftiga liv som blivit del 
normala för honom. Han gick föga bättre klådd än en a\ lan
dets grovarbetare, och sina exkursioner i de avlägsna bergstrak 
terna företog han oftast ensam och med otrolig! liten utrustning. 
Del är myckel betecknande, ntl han, som l»r < n i uiti berättar, 
skrot med att han överträffat Diogenes, då lian icke ens behövde 
en tunna att bo i. Han ansåg själv, att hans framgångar berodde 
på att han »travelled light», och han hånade ofta de väl utrustade 
expeditioner, som ej rådde med en bråkdel av bans arbetspresta
tioner. Helt \issl kommer ingen någonsin alt kunna göra efter 
bans färdei i Haitis bergstrakter och framvisa samma proportion 
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mellan resurser och resultat. Etnografen W. Ii. SEABKOOK liar i 
sin även (ill svenska översålla bok »The Magic Island» teeknal 
en mycket roande bild av EKMAN: Han skildrar EKMANS oerhörda 
energi, hans likgiltighet för del konventionella, hans hånfulla 
överlägsenhet gent emot dem. han betraktade som veklingar, 
men även hans villighet att själv taga på sig «len tyngsta hördan 
och den svånlelinicrbara charm om man nu kan använda 
detta ord — som kom färdkamraterna att ständigt åter söka hans 
sällskap. Trots karrikeringen lyser respekten igenom; bilden är 
välbekant för EKMANS vänner, ej minst för dem, som pä exkur
sioner lidit under en hopplös ambition att söka hänga med. Det 
är ovisst, huruvida EKMANS strapatsrika liv påskyndade hans 
förtidiga död. Men han hade upprepade ganger haft malaria och 
av läkare tillråtts rekreation i annat klimat. Den sjukdom, som 
ändade hans liv. träffade honom helt plötsligt i Dr, CtFEWUS hem 
i Santiago och ledde inom några fa dagar till döden. Diagnosen 
lydde pä siib-tertiär malaria med [ungkomplikationer, men då 
samtidigt en svår influensa med lunginflammation härjade i San
tiago, är ett misstag måhända icke alldeles uteslutet. 

Samstämmiga vittnesbörd ha betecknat KKMAN som en av-
alla tiders största botaniska upptäcktsresande. Det ligger nära 
till hands alt söka förutsättningarna för hans [ramgångar i hans 
starka konstitution och små anspråk pä livels bekvämligheter. 
Hell visst hörde delta till huvudfaktorerna, men den drivande 
kraften var hans nästan fanatiska intresse för växterna, och det 
är alldeles säkert, att resultatet aldrig blivit vad det blev utan en 
grundlig botanisk bildning samt en ovanligt skarp observations
förmåga. Det vore en stor missuppfattning all i EKMAN vilja se 
enbart växtsamlaren och artjägaren. Om han aldrig kom all ägna 
sig ät ilc grenar av botaniken, som man med en något snäv de
finition plägar beteckna som problemforskning, sä berodde det 
icke pa bristande analytisk läggning eller intellektuell begräns
ning i allmänhet. EKMAN var tvärtom av utpräglat intellektuell 
typ, och hade snaras! större intresse jusl lör problemen både 
inom botaniken och velandet i allmänhet än man i allmänhet 
linner hos aktiva botaniska forskare. Han var mycket beläst, 
framförallt inom botaniken, men även beträffande skönlitteratur, 
politik och filosofi, och fastän han hade sä smä anspråk pa yttre 
förfining, var han aristokratisk! granntyckt i intellektuella ling. 
Han tyckte om all diskutera allt mellan himmel och jord, och 
ända sedan gyiunasisttiden har den, som skriver dessa rader, 
mången gäng i timtal fängslats av hans originella åsikter, for
mella skarpsinne och bitande kvickhet. EKMAN hörde till det 
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slag a\ människor, som nästan alltid bli fclbcdömda vid flyktig 
bekantskap. Hans gaskognarmaiur i gänget i skolan skulle 
lian alltid vara d'Artagnan - och lians likgiltighet för det yttre 
stötte bort mfinga. Det har alltid förvånat mig att iakttaga, bur 
manga av EKMANS bekanta som :ildrig lyckades se längre an till 
den kantiga ytan Förlusten var uteslutande deras; själv var han 
trots en ofta uppbrusande självhävdelse i grund och botten ganska 
likgiltig för andras omdöme, kanske bland annat därför att alla 
karriärsynpunkter voro honom sä helt främmande. De jämfö
relsevis få personer, som kände EKMAN närmare, uppskattade 
honom desto mera; icke blott hans intellektuella sidor utan även 
den absoluta lojaliteten i hans kamratskap, och hans, trots de 
MII.I egenheterna, sällsynt helgjutna karaktär. Det kunde ge an
ledning till åtskillig eftertanke, dä man fann vilken glad och verk
ligt god människa denne fräne agnostiker i grund och botten var. 
I känslan av den stora förlusten lör botanisk forskning blanda 
sig för alla, som haft förmånen all närmare känna Kiuii EKMAN", 
en uppriktig personlig sorg och saknad. 

T. (• 11 M i l . 



BOTANISKA NOTISER 1932, LUND 1932. 

Notiser. 

En vädjan. 

Undertecknad, som ärnar söka utreda skilda skandinaviska 
former, tillhörande gruppen Draba rapestm R. Br.; LINDBL., vän
der sig härmed till botanisterna med anhållan om deras benägna 
hjälp. 1-111 fullständigt fruktexemplar önskas av de respektive 
formerna, som ofta äro bundna vid ett ganska begränsa!område. 
Särskilt önskvärda äro följande former: den hebecarpa från Nam-
mates och Nuonjes vid Kvikkjokk. i\i>n likaledes hebecarpa från 
Areskulan, den leioearpa f. inferaljrinti (WAHLENB.) från Solvaag-
tind i Sa I ten, den hebecarpa täthåriga frän Sikkisj Öberget i Wil
helmina socken samt former från nordligaste Norge, såsom från 
Skoganvarre vid Lakselv och Habavuoppebakti nära Mari i Kauto-
keino. 

Exemplaren kunna läggas in i ett kuvert men behöva ej 
prässas. Ligga de länge i fuktig präss, kunna fröna gro och bliva 
sen odugliga. Växterna lorde sändas som postförskott under 
adress Grevmagnigatan 1-1", Stockholm. 

Sthm i maj 1932. ELISABETH EKMAN. 

Längmanska kulturfondens nämnd har av de för innevarande 
år disponibla medlen utdelat bl. a. följande anslag: till Botaniska 
sällskapet i Stockholm för tryckning av en omarbetad upplaga 
av »Stockholmstraktens växter» 500 kr.; till 81 kand. HARRY EK
STRAND, Stockholm, för undersökningar av partiell sterilitet och 
i samhand därmed stående företeelser hos tvåradigt korn 500 kr.; 
till professor OLOF ENEKOTH, Skogshögskolan, för pollenanalytisk 
undersökning av den postglaeiala skogens historia inom Norr
bottens län 500 kr.; till docent RUDOLF FLORIN, Stockholm, för 
utarbetande av andra delen av arbetet: »Untersuchungen /ur 
Stammesgeschichle und Phylogcnic der Cordailales und Conife-
ralesi) 1,000 kr.; till konservatorn, Ml. lic. ERIC HULTÉN, Lund, för 
resa i växtgeograliskt syfte till södra Alaska och Aleutiska öarna 
2,000 kr.; till lektor F. HÄRD AV SEGERSTAD, Göteborg, för ett 
växtgeograliskt arbete över- trakterna nordväst om Vänern 500 kr.; 
till professor C. SKOTTSBERG, Göteborg, för tryckning av »The Na
tural History of Juan Fernandez and Faster Island» 1,000 kr. 
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Kungl. Fysiografiska Sällskapet i Lund har utdelat följande 
understöd för botaniska undersökningar: till fil. mag. Ai.i LIND
STEDT, Lund, for fortsättande a\ en påbörjad undersökning av 
vegetationen inom l \ö sjöområde 2nd kr.; till docent AUNL MCNT-
XING, Svalöf. for fortsatta cytogenetiska undersökningar inom släk
tet Galeopsis 2ÖII kr.; till I'd. lie. FREDRIK NILSSON, 1'ndrom. för 
fullföljande av pågående undersökningar av steriliteten bos vissa 
arthybrider inom släktena Lolium, Festuca och Bromus 1,000 kr.; 
till professor NILS HERIBERT NILSSON, Alnarp, for ett fortsatt stu
dium av den naturliga bastardbildningen inom släktet Salis i 
västra och norra Sverige 100 kr.; till docent J. RASMUSSON, Svalöf, 
for undersökning a\ Heta maritima-förekomster i Danmark och 
England samt för insändande av material av densamma för od
ling i kulturjord 1500 kr.; till lektor HERVKD YU.I.IN, Hälsingborg, 
för fortsättande a\ en undersökning o\er vissa ekologiska faktorer 
i alkärren på Hallands Yaderö 1(1(1 kr. — Till utländsk medlem i 
klassen för botanik bar Kungl. Fysiografiska Sällskapet invalt 
professorn och förste direktören vid Kaiser-Willielinsmstitutet 
för biologi i Berlin Dabiem CARI COLLINS. 

Lunds Botaniska Förenings Jubileumsstipendium for inneva
rande ar bar tilldelats assistent JOHAN M Yl Hl i/ON for resor till 
Göteborg- Jonsered och ev. Stockholm i och for komplettering 
a\ embryologiskl material a\ savifragaeeer. 

C F. O. Nordstedts resestipendium bar tilldelats amanuens 
TYCHO NOIII.INOII för resor till utländska museer i och för stu
dium av originalexemplar a\ släktet Osteospermum. 

Kungl. Lantbruksakademien bar till hedersled,iinol valt pro
fessor II. NILSSON-FULL, Svalöf. 


